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Rechtsirrthümer im Reichstage.
Vor gepackten Koffern hat der Reichstag am Montag

ſchnell noch eine Koalitionsrechtsdebatte veranſtaltet, die durch
elne ſozialdemokratiſche Jnterpellation herbeigeführt wurde. Es
handelte ſich darum, daß eine Anzahl von Bundesſtaaten, Reuß,
Anhalt, Lübeck, geſetzliche Vorſchriften erlaſſen haben, und
andere, vornehmlich Preußen, ſolches beabſichtigen, um den
e jener Rechtsirrthümer zu ſteuern, welche durch die
iaatlich nicht beanſtandete Verbreitung ſozialdemokratiſcher

Jrrlehren erzeugt werden. Jm Beſonderen haben ſich Anhalt
und Reuß veranlaßt geſehen, den Kontraktbruch landwirthſchaft-
licher Arbeiter ſtrafrechtlich zu bedrohen, und preußjiſcherſeits iſt
regierungsſeitig ein analoges Vorgehen für die nächſte Land
tagsſeſſion angekündigt, während Lübeck das Streikpoſtenſtehen
durch Verordnung kurzer Hand verboten hat, ſoweit dabei die
öffentliche Ordnung in Frage ſteht.

Nach ſozialdemokratiſcher Auffaſſung ſollen dieſe Anord
nungen ſämmtlich gegen das Reichsrecht, ſpeziell gegen die
Koalitionsfreiheit verſtoßen. Wenn aber auch der ehemalige
Rechtsanwalt und ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete
Stadthagen den Rechtsſtand ſo weit zu verſchleiern wußte, daß
er Abgeordnete bürgerlicher Parteien, ſo z. B. die Herren Baſſer-
mann urd RoeſickeDeſſau, durch ſeine Sophismen in die Jrre
zu führen vermochte, ſo wird dadurch doch der Rechtsſtand nicht
alterirt, dementſprechend denn auch der Staatsſekretär des
Reichsjuſtizamtes, Dr. Nieberding, Namens des Reichskanzlers
den Jnterpellanten antwortete, Reichsrecht wäre durch die frag-
lichen Maßnahmen nicht verletzt.

Auf Reichs recht kam es den ſozialdemokratiſchen Jnter-
pellanten übrigens gar nicht ſo ſehr an, als vielmehr darauf,
was Herr Stadthagen aus den Buchſtaben des Reichsrechtes
als Geiſt der Reichsverfaſſung abdeſtillirte. Recht amüſant
war es daher, zu beobachten, welcher plumpen Taſchenſpieler-
kniffe ſich dabei der ſozialdemokratiſche Sophiſt mit dem Erfolg
bediente, Juriſten und „Sozialpolitiker“ vom Schlage der
BaſſermannRoeſicke auf den Leim zu locken. Der ſtärkſte
Trumpf nämlich, den Herr Stadthagen parat hatte, war
die Behauptung, daß deutſche Landesfürſten und Richter

dem Eide, die Geſetze zu halten“, gleichzeitig die
Reichsverfaſſung in der Auslegung beſchworen hätten,
die Herr Stadthagen ihr zu geben beliebte. Dieſer hohe
Reſpekt vor einem Verfaſſungseide, den der ſozialdemokratiſche
Redner markirte, hätte ſeine bürgerlichen Zuhörer um ſo vor-
r machen ſollen als es bekanntlich mit der fozial-
emokratiſchen Auffaſſung von der Heiligkeit des Eides gar

fonderbar beſtellt und unſeres Wiſſens gerade Herr Stadthagen
es geweſen iſt, welcher für die Sozialdemokratie die Theſe auf
ſtellte und vertreten hat, ſofern es ſich um „höhere“, d. h.
Parteizwecke handle, könne man mit gutem Gewiſſen einen Meineid
auf ſich nehmen. Nachdem aber nunmehr ein ſozialdemokratiſcher
„Rechtsgelehrter“, der ſich ſolchen Anſehens unter ſeinen
Parteigenoſſen erfreut, daß ſie ihm die Begründung einer ſo
ſchwierigen Interpellation übertrugen, den Werth des Ver-
faſſungseides, d. h. des Eides auf die Verfaſſung und nicht
auf deren Jnterpretation, anerkannt hat, wäre es vielleicht gar
nicht ſo übel, die Herren beim Worte zu nehmen und für die
Reichstagsabgeordneten einen Verfaſſungseid einzuführen. Da
ſolcher laut Stadthagen die Wirkung hat, daß der Eides-
leiſtende die Geſetze halten muß, ſo wäre damit ja manchem
ſozialdemokratiſchen Unfuge zu ſteuern, zumal, ſofern die Eides
pflicht auf die Geſetze der Logik angewandt würde.

Aber wo bleiben die Geſetze der Logik! Von einer Regelung
der Verhältniſſe landwirthſchaftlicher Arbeiter iſt weder in der
Reichsverfaſſung, noch in der Gewerbeordnung die Rede. Nichts
deſtoweniger interpretirt Herr Stadthagen ein „Reichsrecht“,
gegen welches die einzelſtaatliche Regelung dieſer Verhältniſſe
verſtoßen ſoll. Was jedoch den Lübecker Fall des Verbotes
des Streikpoſtenſtehens anbetrifft, ſo handelt S 152 der Gewerbe
ordnung doch nur rn Verabredungen, hat aber nie-
mals daran gedacht, Zwangsmaßnahmen, welche
zur Durchführung derartiger Verabredungen ergriffen
werden möchten, als ſtraffrei zu erklären. Solche Zwaugs-
maßnahme iſt aber das Ausſtellen von Streikpoſten. ie
Rechtſprechung hat daher nur im Geiſte der Reichsgeſetzgebung
ſich gehalten, wenn ſie polizeiliche Verbote, welche ſie gegen den
groben Unfug des Streikpoſtenſtehens richteten, als rechts-
beſtändig anerkannte, ſofern dabei die der Polizei in Obhut ge
gebene Ordnung an öffentlichen Ordnung an öffentlichen Orten

Straßen, Plätze, Bahnhöfe 2c. in Frage kommt. Ganz
richtig hat daher der Reichskanzler durch Herrn Nieberding dem
„Juriſten“ Stadthagen antworten laſſen, es ſei Sache der
Gerichte, endgiltig zu entſcheiden, ob und wie weit das von der
Polizei in dieſer Beziehung Abgeordnete Rechtsgiltigkeit hat.

Aber wenn die Sozialdemokratie im Reichstage „ſpricht“,
und ſei es durch den
„Sozialdemokraten“ à la Baſſermann“ ſofort überzeugt. Dieſe
alte Erfahrung trat auch geſtern wieder ſehr draſtiſch in Er
ſcheinung. Das einzig Erfreuliche war eigentlich, daß Herr
v. Bülow ankündigte, er hätte das Genügende gethan, um die
italieniſche Regierung über die Jrrthümer aufzuklären, in welche
ſie ihre diplomatiſchen Agenten betreffs der Landarbeiterverhält-
niſſe im Oſten des Deutſchen Reiches verſetzt haben, Jrrthümer,
welche eine offide Belehrung der italieniſchen Arbeiter zur
e hatten, die dem „Vorwärts“ und der „Tante Voß“ alle

hre gemacht hätte. Auf dieſen Fall zurückzukonmen, wird ſich
wohl noch Gelegenheit finden.

und des Herrn Stadthagen, ſo ſind

Deutſches Reich.
Halke a. S., 13. Juni.

Der Schluß der Reichstagsſeſſion. Die Seſſion des
Deutſchen Neichstages iſt geſtern durch den Reichskanzler im
Allerhöchſten Auftrage geſchloſſen und damit ein Abſchnitt par
lamentariſcher Thätigkeit zum Abſchluß gebracht worden, der
wegen der großen Anzahl hochwichtiger Geſetzesvorlagen, die in
ihm ihre parlamentariſche Erledigung gefunden haben, unter
die wichtigſten und erfolgreichſten Reichstagsſeſſionen überhaupt
gerechnet werden darf. Die „Berl. Corr.“ ſchreibt dazu recht
optimiſtiſch:

Der Wichtigkeit nach ſteht an erſter Stelle die poſitive Erledigung
der Flottenvorlage. Alsdann wurde durch die Annahme der
Unfallverſicherung und der Gewerbeordnungs-
novelle die ſoziale Geſetzgebung um ein Beträchtliches gefördert
und damit die Grundlage verbreitert, auf der ein Ausgleich der
ſozialen Gegenſätze erhofft werden darf. Der Erleichterung des immer
größer werdenden Verkehrs iſt durch die Verabſchiedung der Poſt
novelle, der Fernſprechgebühren- Ordnung und
des Telegraphenwegegeſetzes Rechnung getragen
worden. Bei der Annahme des Fleiſchbeſchaugeſetzes
hat die Reichstagsmehrheit durch ihr Eingehen auf das Kompromiß,
auf Grund deſſen die wichtige hygieniſche Vorlage ſchließlich zu
ſande kam, einen erfreulichen Beweis von politiſcher Mäßigung
gegeben, indem ſie weitergchende Wünſche eines Theiles der
Volksvertretung, durch die das Geſetz ernſtlich gefährdet war,
zurückſtellte, um den im Jntereſſe der Volksgeſundheit dringend
nolhwendigen hygieniſchen Vorſchriften zur Durchführung zu
verhelfen. Mit beſonderer Genugthuung iſt es endlich zu begrüßen,
daß trotz der arbeitsreichen lange dauernden Seſſion auch noch das
Reichsſeuchengeſetz zur Verabſchiedung gelangt und ſomit
den verbündeten Regierungen die Möglichkeit gegeben iſt, mit einbeit-
lichen geſetzlichen Handhaben einer etwa dem Reichsgebiet drohenden
Seuchengefahr wirkſam begegnen zu können.

Mit der Anſicht der „Berl. Corr.“ hinſichtlich des Fleiſch
beſchaugeſetzes dürften weite Kreiſe unſerer Bevölkerung kaum
einverſtanden ſein.

Der Deutſche Arbeitgeberbnud für das BVange-
werbe darf mit Genugthuung auf die erzielten Erfolge in der
Organiſation von Lokalverbänden während ſeines erſtjährigen
Beſtehens zurückblicken. Jn immer weitere Kreiſe verbreitet
ſich der Gedanke von der dringenden Nothwendigkeit des Zu-
ſammenſchluſſes aller Arbeitgeber zu Fachverbänden mit dem
endgültigen Ziele, auch dieſe Fachverbände zu großen Arbeit-
geberverbänden event. zu einem einzigen großen
Verbande über ganz Deutſchland zuſammenzuſchließen,
um vereint den immer häufiger werdenden frivolen Streiks,
bei denen es ſich ſehr oft garnicht um Verbeſſerung der Lohn-
und Arbeitsverhältniſſe, als vielmehr um Kraftproben
der auf ſozialdemokratiſcher Grundlage aufge-
bauten Organiſationen der Arbeitnehmer handelt,
mit Erfolg entgegentreten zu können. Zur Zeit beſtehen in
Deutſchland über 100 Arbeitgeberverbände für das Baugewerbe,
von denen ſich bereits 64 dem Deutſchen Arbeitgeberbunde für
das Baugewerbe angeſchloſſen haben, und von denen ſich viele
über große Bezirke reſp. Bundesſtaaten erſtrecken. So beſtehen
z. B. größere Landesverbände für Bayern, Württemberg,
ElſaßLothringen und Mitteldeutſchland. Jn Baden und
größeren Bezirken in Norddeutſchland ſind weitere Verbände
in der Bildung begriffen, ſodaß erwartet werden kann, daß in
einigen Jahren das ganze Baugewerbe in Deutſchland ſich zu
Arbeitgeberverbänden organiſirt haben wird. Angeſichts dieſes
Zuſammenſchluſſes der Arbeitgeber ſind aber auch die Führer
der Arbeitnehmer unermüdlich thätig, um ihre Organiſationen
zu ſtärken und die Arbeiter zu immer größerer Opferwilligkeit
zu beſtimmen, was ihnen mit beſtem Erfolge gelingt. Dieſe
Erfolge ſollten aber auch allen noch indifferenten Arbeitgebern
im Baugewerbe Veranlaſſung geben, den Arbeitgeberverbänden
beizutreten reſp. ſolche zu gründen.

Ein geheimer Minimaltarif, Wie verlautet, beſteht
an maßgebender Stelle die Abſicht, neben dem künftigen all-
gemeinen Zolltarif nicht, wie urſprünglich geplant
geweſen ſein ſoll, einen offenen Minimaltarif mit
beſtimmten, geſetzlich feſtzulegenden Zollſätzen aufzuſtellen, ſondern
in geheimer Abmachung mit den wichtigſten Vertretern
der hauptſächlichſten Produktionszweige Mindeſtzollſätze
feſtzuſetzen, die aber der Oeffentlichkeit und vor allem dem
Auslande vorzuenthalten wären. Ein Tarif im eigentlichen
Sinne des Wortes wäre das nicht, und für die Regierung
würde eine derartige geheime Feſtſetzung nicht einmal bindend
ſein, vielmehr nur als Jnformation dafür dienen, wie weit
bei den künftigen Handelsvertragsverhandlungen unter die Sätze
des allgemeinen, geſetzlich feſtgelegten Zolltarifs herabgegangen
werden dürfte. Man darf wohl annehmen, daß die Regierung
bereits bei den ſtattgehabten Vernehmungen von Sachver-
ſtändigen und durch Verhandlungen mit dem wirthſchaftlichen
Ausſchuß diejenigen Sätze zu erfahren geſucht hat, welche in
Jntereſſentenkreiſen als das Mindeſtmaß des Zollſchutzes ange
ſehen werden. Es dürfte aber fraglich erſcheinen, ob bei dieſen
Vernehmungen die Meinungen aller betheiligten Kreiſe ſo zum
Ausdruck gelangt ſind, daß die Regierung einen richtigen
Ueberblick über die gewünſchten Minimalzölle gewinnen konnte,
was ohnedies bei den vielfach beſtehenden Jntereſſengegenſätzen
außerordentlich ſchwierig ſein mag. Der Beginn der neuen
Handelsvertragsverhandlungen mit fremden Skaaten dürfte in
das Jahr 1902 ſallen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, ja ſehr
wahrſcheinlich, daß ſich bis dahin die Verhältniſſe in manchen
Zweigen unſerer heimiſchen Jnduſtrie derart geändert haben,

daß die heute ſebanrbrg Mindeſtzollgrenzen eine weſentlich
Verſchiebung erfahren müſſen. Deshalb dürften es die Re
gierungen für zweckmäßig erachten, während des Verlaufs
der Vertragsverhandlungen noch mals in Berathungen
t e Vertretern der verſchiedenen Erwerb sgruppen
zu treten.

Das Hoflager im Neuen Palais zu Potsdam wird zum
Theil aufgelöſt ein Theil ſiedelt nach Berlin, der andere nach
Homburg über. Jm Palais verbleiben noch die Prinzen
Auguſt Wilhelm und Oskar mit ihrem Hofſtaat. Die
änzliche Auflöſung des Hoflagers im Neuen Palais dürfte erſt mit

Beginn der Ferien der Prinzen, Mitte Auguſt erfolgen.
Prir z Albrecht, der Regent von Braunſchweig, wird ſich am

15. d. Mts. Abends 7 Uhr 50 Min. von Kiſſingen aus über Halle
nach Blankenburg a. H. begeben und ſich dort bis zum 23. oder
214. d. Mts. aufhalten. Von Blankenburg fährt der Regent über
Berlin nach Sonnen burg bei Küſtrin, wo am 26. d. Mts. ein
Kapitel des Johanniterordens abgehalten werden wird. Von
Sonnenburg aus erfolgt die Reiſe nach Kamenz zum Sommer-
aufenthalt. Dieſer Tage empfing er den Beſuch des in Kiſſingen zur
Kur weilenden Großfürſten Michael von Rußland.

Konferenz der Landesdirektoren. Die regelmäßige Konferenz
der Landesdirektoren der preußiſchen Provinzen
wird in dieſem Jahre in Stettin abgehalten. Die Berathungen
werden am 19. und 20. Juni im Landhauſe ſtattfinden und ſollen
am 21. Juni im Kurhauſe zu Heringsdorf fortgeſetzt werden. Ein
Ausflug nach Rügen wird den Abſchluß der Zuſammenkunft bilden.

Deutſcher Müllerbund. Der voriges Jahr gegründete
Deutſche Müllerbund, welcher 6090 Inhaber von Mittel und Klein-
mühlen umfaßt, hielt am Montag in Leipzig feine erſte, von
200 Bundesobmännern beſchickte Hauptverſammlung ab. Es wurden
Reſolutionen angenommen, in welchen zum Zweck einer wirk
ſamen Bekämpfung der Konkurrenz der Großdetriebe oer Wegfall der
den letzteren von der Geſetzgebung der letzten Jahrzehnte gewährten
beſonderen Zoll- und Steuervergünſtigungen verlangt und es als
dringend nothwendig bezeichnet wird, daß die Müller, um Vertreter
in die Handwerkerkammern entſenden zu können, überall zu Jnnungen
zufammentreten. Den Landtagen der einzelnen Bundesſtaaten ſoll
eine neue Petition um Einführung einer ſtaffelförmigen Umſatzſteuer
für Großbetriede (2 Mk. für die Tonne) unterbreitet werden. Da
die bisherigen „außer allem Verhältniß ſiehenden geringfügigen“
Mahllöhne „kaum die Betriebskoſten decken“, wird es als dringend
erforderlich erklärt, daß die ſchon ſeit Jahresfriſt angeregte Regelung
der Mahllöhne für Kundenmühlen nunmehr in all len Betrieben,
ſoweit es noch nicht geſchehen, zur Durchführung gelangt.

Das Jnkrafttreten des nennen Arzueibuches für das
Tentſche Reich iſt zum 1. Januar 1901 in Ausſicht genommen.

Keine Freizügigkeit der Lotterie. Betreffs der in An
regung gebrachten Freizügigkeit der deutſchen bundes-
ſtaatlichen Lotterielooſe hat der Geh. Oberfinanzrath
Kühn im Reichsſchatzamt dem Redakteur der „vLotteriepoſt“ erklärt,
daß zur Zeit an ein geſetzgeberiſches Eingreifen nicht zu denken ſei.
Auch durch die Rechtſprechung werde eine Aenderung nicht herbei-
geführt werden. Das Amt habe ſoeben durch das Reichsjuſtizamt
die Mittheilung erhalten, daß jetzt auh das Reichs gericht die
Frage des Jnkraftbleibens der bundesſtaatlichen Lotterieverbote im
Sinne des Kammergerichts entſchieden habe.

Die Alters- und Sterblichkeits verhältniſſe der Lehrer
an den höheren Unterrichtsanſtalten Preußens ſind in letzter Zeit
von Neuem zum Gegenſtande lebhafter Erörterungen in Fachſchriften
wie in Tagesblättern gemacht worden. Mit Rückſicht auf das große
Jntereſſe, welches für die Unterrichtsverwaltung mit dieſer An
gelegenheit verbunden iſt, hat der Kultusminiſter eine beſondere
Kommiſſion eingeſetzt, welche jene Verhältniſſe unter Benutzung
des geſammten vorliegenden Materials einer eingehenden Prüfung
unterziehen wird. Zu Mitgliedern der Kommiſſion ſind berufen der
Geheime Regierungsrath Frhr. v. Fircks, Miglied des Könizlichen
ſtatiſtiſchen Bureaus, der zugleich den Vorſitz führen wird, der Pro
feſſor an der Königlichen techniſchen Hochſchule in Aachen Dr. van
der Borght, der Profeſſor am Leffing-Gymnaſium in Berlin
J r und der Profeſſor am Realgymnaſium in Neiße Dr.

uckert.
Der Streik der Straßenbahn Beamten in

r hat mit einer Niederlage der Ausſtändigen geendet.
ie „Frankf. Ztg.“ bringt in ihrer Sonntagsausgabe vom

10. Juni über die, bei dem Ausſtande vorgekommenen Ver
letzungen ein Telegramm, nach welchem bis zum 9. d. Mts.
un 26 Uhr Abends 150 leichte und über 30 ſchwere Ver
letzungen bekannt geworden ſeien. Die an dieſem Tage ver
öffentlichten Details über das Vorgehen der Schutzleute ſpolteten
aller Beſchreibung. Ein Major vom Militär-Reitinſtitut ſei,
obwohl er ſich in Uniform befunden haben, von den Schutz
leuten mit der Klinge „bearbeitet“ worden Dieſe Angaben
ſind nach Jnformation anzuſtändiger Stelle un richtig. Aufge-
nommen ſind in Krankenhäuſern zu Hannover acht Ver
wundete, darunter zwei erheblich verletzt. Dort verbunden
und darauf entlaſſen, wurden zehn Perſonen. Bei der Schutz
mannſchaft find einzelne leichte Verwundungen gemeldet worden,
in einem Falle wurde ein Bruch des Schlüſſelbeines konſtatirt.
Thätlichkeiten gegen einen Offizier des Reitinſtituts ſind ſelbſt
verſtändlich überhaupt nicht verübt worden.

Parlamentariſches.
Die Wirthſchaftliche Vereinigung desd rrenhaufes war am Dienstag unter dem Vorſitz des

Hrafen Mirbach zuſammengetreten und berieth den Antrag des
Grafen Mirbach zum Ergänzungsſteuergeſetz mit dem
hierzu geſtellten Amendement des Frhrn. v. Durant. Die beiden
Anträge fanden einſtimmige Annahme und werden beim Beginn der
nächſten Tagung als Geſetzesvorlage eingebracht werden. Sie gehen
im Weſentlichen auf eine Aenderung des Ergänzungsſteuergeſetzes in
dem Sinne hinaus, daß dieſe Schätzung fortfallen ſoll und an ihre
Stelle das Einkommen im Durchſchnitt der letzien drei Jahre treten
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ſoll für die Grundſtücke, die in den land und forſt wirthſchaftlichen
Betrieben liegen.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordneten-
hauſes hat den Antrag Krauſe-Dawitten (konſ.) und Genoſſen,
betreffend den Ausbau der Südermoole bei Memel be-
rathen und in folgender Faſſung angenommen Die Königliche
Staatsregierung zu erſuchen, für den alsbaldigen Ausbau der
Südermoole einen Vauentwurf nebſt Koſtenanſchlag aufſtellen zu
laſſen und die hiernach erforderlichen Mittel verfügbar zu machen.

Die verſtärkte Agrarkommiſſiondes Herrenhauſes
hat geſtern den im Abgeordnetenhauſe auf Antrag des Dr. Weihe
(Herford) angenommenen Geſetzentwurf zur Abänderung des Geſetzes
betreffend die Beförderung der Errichtung von Rentengütern vom
7. Juli 1891 abgelehnt.

Ansland.
BVelgien.

Ein Beſtechun gsprozeß.
Vor dem Strafgerichte in Brüſſel begann am Montag der ſo-

genannte Transvaalbahnprozeß. Angeklagt erſcheinen die
beiden Barone Eug en und Robert Oppenheim der Pariſer
Bankier Brakonnier, der Lütticher Bankier Terwagne und
Rechtsanwalt Warnant, weil dieſe anläßlich des Transvaalbahn-
baues den Transvaalſtaat um 11x Millionen Franks betrogen
haben ſollen. Vertheidiger Graux erklärt, hiervon ſeien
mehr als 10 Millionen zur Beſtechung der Regierung
und des Parlaments in Pretoria verwendet worden. Der Vertheidiger
überreicht dem Gerichtshofe eine Liſte der Beſtochenen, wonach Krüger
100 000, Frau Krüger 25 000, ihr Schwiegerſohn Eloff 125 000,
Vicepräſident des Transvaalſtaates Smits 50000 Fres. erhielten.
Auf der Liſte befinden ſich noch General Joubert mit 130 000 Fres.,
alle Mitglieder des Volksraads mit Summen von 1200--10 000 Fres.;
außerdem wurden allen Beſtochenen als Geſchenk zahlreiche Aktien
der Transvaalbahngeſellſchaft überreicht. Geſandter Le yds, welcher
als erſter Zeuge vernommen wurde, geſteht, daß ſein Sekretär van
Boeſchoten ſolche Altien erhielt, aber nicht als Beſtechung, ſondern
aus Dankbarkeit von den übrigen Beſtechungen weiß Leyds nichts.

Türkei
Die Abſage des Khediven. Grenzzwiſchen

fälle. Der Differentialtarif.
Aufſehen ertegt die Abſage des Beſuchs des Khedive

in Konſtantinopel, die folgendermaßen begründet wird. Der Khedive
hatte die Abſicht, direkt nach London zu reiſen; einer ſeiner Sekretäre
aber, der gleichzeitig Vertrauensmann eines Sekretärs
des Sultans war, wurde von dieſem insgeheim beauf-
tragt, den Khedive zu veranlaſſen, der Einladung des
Sultans, erſt nach Konſtantinopel zu kommen, Folge
zu leiſten. Dadurch ſollte der Anſchein erweckt werden, als ob der
Sultan ſeinem Vaſallen die Erlaubniß zur Londoner Reiſe ertheilt
habe. Dieſe Korreſpondenz fiel in die Hände des Khedive, der ſeinen
Sekretär entließ und beſchloß, nicht nach Konſtantinopel, ſondern
direkt nach London zu reiſen. Wie verlautet, wurde der Khedive
engliſcherſeits in ſeinem Vorgehen unterſtützt.

Der türkiſche Kriegsminiſter iſt von Sultan beauftragt
worden, alle erforderlichen Anordnungen zu treffen, um Zwiſchen-
fällen an der türkiſch- ſerbiſchen Grenze vorzubeugen.
Der Kriegsminiſter hat hierron den ſerbiſchen Geſandten mit
dem Bemerken verſtändigt, daß er eine Anzahl der beſten
Offiziere an die Grenze zu entſenden beabſichtige. Der
ſerbiſche Geſandte machte hierauf den Vorſchlag, die albaneſiſchen
Grenztruppen durch anatoliſche zu erſetzen, und erklärte gleichzeitig,

ſeine Regierung werde gleichfalls entſprechende Vorkehrungen an der
Grenze treffen. Dem armeniſchen Patriarchen iſt ein
kaiſerliches Jrade zugegangen, in dem ſeine Wünſche bezüglich der
Stundung der Militärbefreiungstaxen befriedigt werden.

Der türkiſche Miniſterrath hot in Betreff desDifferential-Tarifes keinerlei Entſcheidung getroffen.
Bulgarien gegenüber wird der Tarif zwar nicht angewendet,
dagegen auf Grund der Reciprocität ein 14 prozentiger Einfuhrzoll.
Der ſerbiſche Geſandte hat bei Tawfik Paſcha Schritte unter-
nommen und hervorgehoben, daß Serbien Unrecht geſchehe, indem
Bulgarien nur 14 Proz. Einfuhrzoll zu tragen habe. Rumänien und
Serbien verlangen Aufſchub der Anwendung des Differentialtarifes
und erklären ſich bereit, die Verhandlungen zwecks Abſchluſſes eines
proviſoriſchen Vertrages ſofort zu beginnen.

Südamerika.
Aus Chile.

Da der Präſident von Chile an einer Gehirnlähmung erkrankt
iſt, iſt der Miniſter des Jnnern Albano auf 3 Monate mit der
Wahcrnehmung der Geſchäfte des Präſidenten betraut worden.

Der Entſatz Kumaſſis mißglückt.
Seit einigen Wochen wird mit verſchiedenen Variationen

aus London die Meldung übermittelt, jetzt endlich ſei die Entſatz
kolonne für Kumaſſi von der Küſte aus vorgerückt. Einmal
hieß es auch, was ſich nachher beſtätigte, daß ein Theil dieſer
Truppe in einen Hinterhalt gerathen ſei, wobei ſie erhebliche
Verluſte auch an Europäern erlitt. Jetzt trifft eine Nachricht
ein, die, obwohl ſie mit engliſcher Unklarheit abgefaßt iſt, wohl
gleichbedeutend damit iſt, daß die Entſetzung der ſchon
halbverhungerten Beſatzung von Kumaſſiendgiltig mißglückt iſt; die Londoner Depeſche lautet:

„Sowohl eine amtliche, wie eine beim „Reuterſchen Bureau“ ein-
gegangene Depeſche melden, daß der Vormarſch eines Theiles der
Entſatztruppe für Kumaſſi ernſtem Widerſtande begegnete. Die Ko
lonne rückte auf Dampouſſi vor, wo die Aufſtändiſchen eine ſtarke
Stellung inne hatten. Nach einem Gefecht wurden die Aufſtändiſchen
aus ihrer Stellung geworfen; aber wegen der erlittenen Verluſte war
die Kolonne nicht im Stande, weiter vorzurücken; ſieben
europäiſche Offiziere wurden verwundet. Die Kolonne kehrte nach
Kwiſa zurück. Weitere Stämme ſind zu den Aufſtändiſchen über-
gegangen.“

Die geſammte für den Hilfszug nach Kumaſſi mobil ge-
machte Truppe beträgt engliſchen Angaben nach ca. 1000 Mann,
meiſtens Eingeborene. Was aus den anderen nicht zurückge-
ſchlagenen „Theilen“ der Kolonne geworden iſt, giebt die Depeſche
nicht an. Da es nun aber allen militäriſchen und ſtrategiſchen
Grundſätzen zuwiderlaufen würde, ein ſolch kleines Detachement
durch ein von 30——50 000 Negern beſetzt gehaltenes Gebiet noch
getrennt marſchiren zu laſſen, ſo wird es ſich wohl um die ganze
Kolonne handeln, und nur das Kriegsamt hat den Theil fürs
Ganze eingeſetzt. Jſt die Entſatztruppe aber thatſächlich in einzelne
Kommandos getheilt, ſo dürften auch die anderen „Theile“ bald
von ihrem Schickſal ereilt werden. Jedenfalls iſt Kumaſſi
jetzt ein verlorener Poſten, und bei dem Fehlen aller
Nachrichten weiß man ja nicht einmal, ob in der Hauptſtadt
überhaupt noch etwas zu entſetzen iſt. Die Nachricht von der
Kapitulation der engliſchen Garniſon in Kumaſſi iſt bis jetzt
wenigſtens noch nicht dementirt worden.

Die Wirren in China.
Wie der „Standard“ angeblich aus Berlin erfährt,

wurde, wie gemeldet, am Sonntag das Uebereinkommen
zwiſchen den Mächten wegen ihres einheitlichen v in
China nach freundlicher Begleichung der letzten Meinungs-
verſchiedenheit, die ſich auf ihre Haltung gegen die Dynaſtie
ind die Regierung bezog, erzielt. Dieſem Abkommen gemäß

würden die Dynaſtie und die Regierung als unverletzlich be
trachtet; das heißt, die fremden Mächte werden zwar die Maß
nahmen, die ſie zur Unterdrückung der gegenwärtigen Unruhen
für erforderlich erachten, ergreifen, ohne die Erlaubniß der
chineſiſchen Regierung einzuholen, aber dieſe von ihren Abſichten
und Beſtrebungen unterrichten und ſie gegen alle Angriffe, von
welcher Seite dieſe auch kommen mögen, ſchützen. Bislang
ſeien 2000 fremde Truppen nach Peking und 600 nach Dientſin
geſandt worden. Dieſe Truppemacht werde vergrößert werden,
falls ſie ſich nicht als ſtark genug zur Ausführung
der ihr ertheilten Befehle erweiſen ſollte. Einer der Haupt
zwecke der Truppenmacht ſei, die TakuTientſinPeking-Eiſen-
bahn zu ſchützen, da die Mächte einſtimmig der Meinung ſeien,
daß ſonſt ihre Vertreter in Peking nicht ſicher ſein würden.
Die Vereinigten Staaten theilen dieſe Meinung und haben ſich
den übrigen Mächten in dieſer Hinſicht angeſchloſſen.

S. M. Kanonenboot „Jaguar“, Kommandant Korvetlen-
n Kinderling, iſt am 8. Juni in Shiakwan ange-
ommen.

Der Krieg in Südafrika
Der Guerillakrieg wird fortgeſetzt. Aus Kapſtadt wird

gemeldet, Dewet marſchire mit 13000 Mann auf Jo-
hannesburg. General Buller meldet amtlich, daß
Laingsneck und Majuba vorgeſtern von den Buren voll-
ſtändig geräumt wurden.

Die getreuen Mansfelder in den
Freiheitskriegen.

(Ein Beitrag zur 700jährigen Gedächtnißfeier am 12. und 13. Juni 1900.)
Bekanntlich beſaßen die Berg- und Hüttenleute in früherer Zeit

das Privilegium, vom Kriegsdienſte befreit zu ſein, und war dieſes
Privilegium ſogar noch durch Allerhöchſten Befehl vom 14. Auguſt 1813
aufrecht erhalten worden unter der Bedingung, daß die Berg- und
Hüttenleute nur zum Pionierdienſte verwendet werden durften.

Als aber im Jahre 1813 die Wogen des Patriotismus in der
preußiſchen Bruſt höher ſchlugen und König Friedrich Wilhelm III.
im gedachten Jahre den Aufruf zur Befreiung des Vaterlandes vonder korſiſchen Jremdhereſchaft erlaſſen hatte, da meldete ſich auch der

damalige Oberbergmeiſter von Veltheim zu Eisleben und machte
dem Könige den Vorſchlag, aus den Mansfelder Berg- und Hütten
leuten ein beſonderes Korps zu bilden, da „dieſe bereits mit einer
beſonderen Tracht verſehen und bei einem gewiſſen Korpsgeiſt von
unbedingtem Gehorſam gegen ihre Vorgeſetzten erfüllt ſeien.“

Der König genehmigte den Vorſchlag und richtete folgenden
Erlaß nach Eisleben:

„Der Geheime Staatsrath von Klewitz hat Mir von Jhrem An
erbieten, aus den Bergleuten in Eisleben ein Pionierkorps von
800 Mann zu formiren, Anzeige gemacht.

Ich nehme dasſelbe nicht nur ſehr gern an, ſondern danke Jhnen
auch verbindlich für die durch dieſen Vorſchlag zu Tage gelegte
patriotiſche Geſinnung und werde auf Jhre und derjenigen Berg-
beamten Anſtellung, die Sie Mir dazu empfehlen können, möglichſt
Bedacht nehmen.

Uebrigens gebe Jch Jhnen anheim, über die Ausführung Jhres
Vorhabens das Weitere mit dem Geheimen Staatsrath von Klewitz
zu verabreden.

Frankfurt a. M., 19. November 1813.
Friedrich Wilhelm.

An den Oberbergmeiſter von Veltheim.“
Am 9. und 10. Dezember 1813 waren bei der in Folge eines

Aufrufs des Herrn von Veltheim angeordneten Muſterung 491 Mann
im Alter von 17 bis 43 Jahren erſchienen manche Familien hatten
zwei bis drei, eine Fomilie in Ziegelrode ſogar fünf Söhne geſtellt.
Sie wollten zeigen, daß ſie der Vorrechte, welche das Bergkorps beſaß
und die ihm oftmals mißgönnt wurden, würdig ſeien. Nach und
nach wurde das Bergkorps bis auf 800 Mann verſtärkt und trat im
Januar 1814 unter dem Namen „Königlich Preußiſches Mansfeldiſches
Pionier-Bataillon“ zuſammen. Am 1. März wurden die Mannſchaften
vereinigt und nahmen in der St. Andreas- oder Marktkirche in Eis
leben gemeinſchaftlich das heilige Abendmahl.

Die Uniform des neugebildeten Korps beſtand aus dem mit heil-
blauem Kragen und Aufſſchlägen beſetzten Bergmannskittel, dem
Schachthute mit Schlägel und Eiſen und einem darüber befindlichen
Landwehrkreuz und Stiefeln mit ſchwarzen Gamaſchen. Der Gewerk-
ſchaft koſtete die Uniformirung ca. 8000 Thaler.

Das Korps wurde nunmehr in vier Kompagnien eingetheilt, von
denen jedem Armeekorps eine zugetheilt wurde. Jn Frankreich waren
dieſe Kompagnien bei der Einnahme der Feſtungen wiederholt be-
theiligt. Bei dem Einzuge in Paris marſchirte die 4. Kompagnie an
der Spitze, um etwaige Hinderniſſe aus dem Wege zu räumen.

Späterhin ging das Korps in dem ſchleſiſchen Pionier-Bataillon
Nr. 6 in Neiße auf.

Bei der Anweſenheit Jhrer Majeſtäten am 12, Juni in Eisleben
waren bekanntlich ein Berg- und ein Hüttenmann in die Uniformen
des damaligen freiwilligen Pionier-Bataillons gekleidet und hielten
die Ehrenwache vor dem Pavillon der Kaiſerin. Sie wurden von
Sr. Majeſtät durch Anſprachen ausgezeichnet.

Vom Eisleber Jnbelfeſt.
Ueber das Feſt mahl gelegentlich des BergbauJubiläums und

der Anweſenheit Sr. Majeſtät, über das wir ſchon kurz berichtet, geht
uns nachfolgende Mittheilung zu:

Bei dem Feſtmahl, an dem gegen 800 Perſonen betheiligt waren,
ergriff zuerſt der Vorſitzende der gewerkſchaftlichen Deputation, Herr
Geheimrath Oberbürgermeiſter a. D. Dr. Georgi- Leipzig das
Wort. Er erinnerte daran, daß wir bereits auf dem Feſtplatze ein
begeiſtertes Glück auf! für das erhabene Kaiſerpaar haben ertönen
laſſen. Es zieme ſich nun auch hier, das erſte Glas dem edlen
Kaiſer und ſeiner hohen Gemahlin zu weihen. Die Theilnahme des
Herrſcherpaares an unſerem Jubelfeſte wird für immer zu den ſchönſten
Blättern in der Geſchichte des Mansfelder Bergbaues gehören. Die
wundervollen Kaiſerworte werden Wiederhall in unſerem Vater
lande finden. Wenn wir zurück gedenken an die Zeit,
die ein Jahrhundert hinter uns liegt, finden wir, daß damals
ein wohlmeinender Mann die Jerome'ſche Verwaltung loben konnte,
weil ſie endlich den Mansfelder Bergbau in eine Hand vereinigt habe.
Jetzt iſt es in ganz anderer Weiſe in einer feſten und ſtarken Hand
vereinigt. Die preußiſche Staatsverwaltung hat die Mansfelder
Gewerkſchaft zu der hohen Stufe geführt, auf der ſie heute ſteht.
Jetzt iſt Deutſchland einig ſeine Fürſten ſtehen treu zu einander.
Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem Redner als erſtes Wort heute ſeine
Freude über die fortſchreitende Geneſung König Alberts von Sachſen
ausgeſprochen. Der heutige Tag erinnert für alle Zeit an die Gnade,
welche Se. Majeſtät der Kaiſer und Jhre Majeſtät
die Kaiſerin dem Mansfelder Bergbau erwieſen hat
und unſern Dank ſprechen wir im dreifachen „Glück
auf“ für unſeren deutſchen Kaifer Wilhelm von Preußen und
unſere deutſche Kaiſerin Viktoria Auguſta von Preußen aus.
J tron ertönte das „Glück auf“ von der begeiſterten Verſammlung
wieder.

Später gedachte Herr Deputirter Graf Hohenthal Dölkau
zunächſt des Unterſchiedes der ehemaligen und der Jeztzeit, wie ſie
vor dem geiſtigen Auge der Aelteren in der Verſammlung ſiehe.
Ehemals Uneinigkeit und Zerriſſenheit, heute Einheit und Macht.
Ein treuer ſächſtſcher Patriot, ein Rath ſeines auch 73 uns hoch
verehrten geſchätzten Königl. Herrn, hat heute in zwei Reden unſer
Kaiſerpaar ſo begeiſtert gefeiert, wie wir Preußen es nicht beffer thun
könnten. Gewiß iſt, daß die Pflichten, die ſeine deutſche
Stellung unſerem Kaiſer auferlegt, ihn nicht mehr in

der umfangreichen Weiſe wie feine Vorgänger, mj
preußiſchen Angelegenheiten befaſſen laſſen. Deſto größer iſt unſere
Freude und Dankbarkeit bei den Kaiſerbeſuch und zugleich liegt ein
Mahnruf zu treuer Pflichterfüllung in der uns erwieſenen Gnade des

errſchers. Die neueren Ereigniſſe haben eine Vermehrung der erſten
Räthe der Krone nöthig gemacht. Das iſt beſonders im Miniſterium
für Handel und Gewerbe geſchehen welches ſeit zehn Jahren auch
die Verg und Hütten, ſowie die Salinen Angelegenheiten leitet
Der Herr Redner erörterte nun eingehend in dankbaren Worten die
wohlwollende P welche die Mansfelder Gewerkſchaft
durch die Herren Oker-Berghauptmann Freund und Berghauptmann
von Velſen erfahren hat. Dann kam er auf das Wohlwollen
des Herrn Miniſters, Excellenz Dr. Brefeld für den Bergbau zu
ſprechen und rühmte, wie derſelbe zugleich feſt und ſtark und doch
liebevoll und menſchenfreundlich ſich gezeigt habe. Die Mangfelder
Gewerkſchaft werde ſtets der Anforderung entſprechen, welche der Herr
Miniſter in techniſcher, politiſcher und ſozialer Hinſicht an eine der
bedeutendſten bergbaulichen Unternehmungen zu ſtellen berechtigt ſei.
Zum Schluß wünſchte Herr Graf Hohenthal, daß Se. Excellenz noch
lange ſeiner ſegensreichen Thätigkeit erhalten bleibe und weihte ihm
ein dreifaches Glückauf!

Se. Cxcellenz Staatsminiſter Dr. Brefeld dankte für die ihm
dargebrachte Ehrung und wünſchte, daß die Gewerkſchaft in dem
edeihlichen Wege, der ihr von ihren bisherigen Oberleitern Geh.
ergrath Leuſchner und Geh. Regierungsrath Fuhrmann gewieſen

worden iſt, fortgehen möge. Sie habe Schweres überſtanden und ſich
zu einer glücklichen Entwickelung hindurchgerungen. Möge ſie durch
die Tüchtigkeit ihrer Leitung, die brave Haltung ihrer Beamten und
Mannſchaften kraftvoll blühen und gedeihen. Darauf brachte Se.
Exzellenz ſeinen, von Herzen kommenden und zu Herzen gehenden
Trinkſpruch aus.

In beredten, zündenden Worten gedachte der Deputirte Herr
Geheimrath Zirkel der Herren Ehrengäſte, nachdem er dankvoll und
begeiſtert die Anweſenheit des Kaiſerpaares und die Wirkungen
desſelben gefeiert und an die Worte des Herrn Grafen Hohenthal zu
Ehren der oberſten Bergbehörden erinnert hatte. Er erwähnte
beſonders die anweſenden Herren Miniſter des Königl. Hauſes von
Wendel, des Oberpräſidenten v. Bötticher Excellenz, des kommandirenten
Generals von Klitzing, des Oberpräſidenten v. d. Recke, des Landes-
hauptmanns Geh. Regierungsraths Bartels der Landräthe vonWedel und v. d. Recke, des Geh. Regierungsraths Prof. Riedler, des

Oberbergraths Schmeißer, wie auch der Vertreter der Gerichts und
Verwaltungsbehörden und aller ſonſtiger Ehrengäſte und Gäſte, denen
er ein freudiges, dankvolles Hoch weihte. Namens der Gefeierten
antwortete Se. Exc. Herr Oberpräſident Staatsminiſier a. D. v. Bötticher
in einer überaus eindringlichen und Eindruck machenden Rede. Auf
Grund ſeiner früheren und gegenwärtigen Verbindung mit der Mans-
felder Gewerkſchaft, widmete er dieſer hohes Lob und beſte Wünſche
für ihre Zukunft und brachte ihr ein dreifaches Hoch aus. Das Feſt
verlief in beſſer Stimmung bis in die Abendſtunden. Der große
ſchön geſchmückte Saal des „Wieſenhauſes“ und ein für die Feier
beſonders hergeſtellter Anbau ſahen noch lange die Theilnehmer
fröhlich vereint.

Außer zahlreich, den gewerkſchaftlichen Beamten und Arbeitern
verliehenen Dekorationen ſind u. a. folgende Auszeichnung en
verliehen worden, die wir ſchon zum Theil in dem Feſtbericht der
vorigen Nummer erwähnten, der Vollſtändigkeit halber aber nochmals
aufführen: Verliehen wurde der Stern zum roten Adlerorden 2. Klaſſe
dem Oberbürgermeiſter a. D. Geh. Regierungsrath Dr. Georgi-
Leipzig der Kronenorden 2. Klaſſe dem Geheimen Regierungsrath
Profeſſor Dr. Zirkel- Leipzig. In das Herrenhaus iſt berufen der
Schloßhauptmann Graf Hohenthal-Dölkau. Der Charakter als
Bergrath iſt verliehen dem ſtellvertretenden OberBerg und Hütten
direktor, Bergmeiſter Schrader-Eisleben; der rothe Adlerorden
3. Klaſſe mit der Schleife dem Landrath von Wedel- Eisleben
und dem Landrath Freiherrn von der Recke-WMansfeld.
Letzterem iſt gleichzeitig der Charakter als Major verliehen worden;
der rothe Adlerorden 4. Klaſſe dem Bürgermeiſter Welcker-Eis
leben und dem Superintendenten Rothe ebendaſelbſt.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere: Frhr. v. Stein zu Nord- und Oſtheim, Major,
unt. Entheb. von der Stell. als perſönlicher Adjutant des Prinzen
Albrecht von Preußen, als Bats.-Kmdr. in das Kaiſer Alexander-
Garde-Gren.- Regt. 1 verſetzt. v. Rabe, Gen.-Lt. mit dem Range
eines Div.-Kmdrs. u. Kmdr. der 35. Kav.-Brig., zum Kmdr. der
22. Div. ernannt. v. Leſſel, Gen.-Maj., beauftragt mit der
Führung der 28. Div, von der Stellung als Mitglied der Studien-
kommiſſion der Kriegsakademie enthoben. Beſeler, Gen.-Major,
beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte eines Ober-Quartier-
meiſters, zum Mitgliede der Studien- Kommiſſion der Kriegsakademie
ernannt. Graf v. Hoinſtein aus Baſtern, Major und
Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 172, unter Stellung à la suito des Regts.,
zur Dienſtleiſtung bei d. kaiſerl. Statthalter in ElſaßLothringen kmdrt.
Frhr. v. Riedheim, könig'. bayer. General-Major à la suite der
Armee, dem Vorſchlage des Prinzen Luitpold, Regenten des König-
reichs Bayern, entſprechend, von der Stellung als Kommandant der
Feſtung Ulm enthoben. Frhr. v. Barth zu Harmating, königl.
bayer. Oberſt à la suite der Armee, dem gleichen Vorſchlage ent
ſprechend, zum Kommand. der Feſtung Ulm ernannt. v. Keſſel,
Gen.-Lt. und Gen.-Adjutant des Kaiſers, Kmdr. der 1. Gardegnf.
Div., für die Dauer der diesjährigen Nordlandsreiſe zur Dienſtleiſt.
bei dem Kaiſer kommandirt. Abſchieds-Bewilligungen.
von Engelbrecht, Gen.-Lt. und Jnſp. der 4. Kav.-Jnſp., in
Genehm. ſeines Abſchiedsgeſ. mit Penſion, Stieler v. Heyde-
kampf, Gen.-Lt. und Kmdt. von Raſtatt, in Genehm. ſeines Ab
ſchiedsgeſ. mit Penſion, Freyer, Oberſtlt. a. D., zuletzt beim Stabe
des Jnf.-Regt. 68, mit Penſion und der Erlaubniß z. ferneren Tragen
der Unif. des Jnf.-Regt. 61l, v. Steuben, Oberſt à la suite des
Jnf.-Regts. 77 und Kmdr. des Militär-Knaben-Erziehungsinſtituts
in Annaburg, in Genehm. ſeines Abſchiedsgeſ. mit Penſ. und der
Unif. des 4. GardeRegts. z. F. zur Disp. geſtellt. v. Eſtorff,
Major à la sunite des Generalſtabes der Armee, ſcheidet aus dem
Heere aus und wird mit dem 28. Juni d. J. als Major mit ſeinem
bisherigen Patent in der Schutztruppe für DeutſchOſtafrika angeſtellt.

Der Kommandeur der 17. Diviſton, Generalleutnant Anton
T von Bittenfeld iſt, wie ſchon mitgetheilt, mit der
Führung des 15. Armeekorps in Straßburg i. E. an Stelle des in
den Ruheſtand tretenden jetzigen kommandirenden Generals, General
leutnant Frhr. v. Meerſcheidt-Hülleſſem, beauftragt. General Herwarth
von Bittenfeld iſt der Sohn des verſtorbenen Generalfeldmarſchalls
Herwarth von Bittenfeld, des ruhmvollen Oberbefehlshabers der Elb
armee im Feldzuge von 1866. Der jetzige Führer des 15. Armee
korps hat ſeine militäriſche Laufbahn im 2. Garde- Regiment zu Fuß,
dem er am 6. März 1860 aus dem Kadettenkorps als Leutnant
überwieſen wurde, begonnen.

Perſonalnachrichten. t
D v wurde dem Direktor der königlichen Beſchußanſtalt

zu Suhl, Hauptmann a. D. Fritſch und dem Eiſenbahn
Stations- Vorſteher erſter Klaſſe a. D. Rudolph Schmidt
Weimar der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe, dem Oberſten z. D.
von Szymonski zu Magdeburg, bisher Kommandeur der
7. KavallerieBrigade, der köpigliche KronenOrden zweiter Klaſſe,
dem Steuermann Hermann Müller zu Elſter im Kreiſe Witten
berg die Rettungs-Medaille am Bande.

Sport und Jagd.
Der Allgemeine Deutſche Jagdſchutz-Verein feiert in

dieſem Monat das 25jährige Jubiläum ſeines r durch eine
beſondere Fekvg ſam eng welche am 21. und 22. Juni in Dresden
tagen wird. er Verein bezweckt die Förderung des Jagd
ſchutzes im Deutſchem Reich durch Verfolgung des Wilderer
Unwefens, Belohnung pflichttreuer Beamter und durch Beeinfluſſung
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der Geſetzgebung zum Schutz der heimiſchen Wildarten an Unter
gen Prämien und Ehrengeſchenken hat der Verein bisher etwa
52 kf. verausgabt. Ein ganz beſonderes Augenmerk richtet
der Verein auf die Verbreitung der Grundſätze zu einer ſach
gemäßen Ausübung der Jagd, ſowie zur Aufzucht der heimiſchen
und Einbürgerung fremder Wildarten. Unter den 13 000 über
ganz Deutſchland zerſtreuten Mitgliedern befinden ſich die An-

ehörigen faſt aller fürſtlichen Häuſer, ſowie die hervorragendſten
äger im Reich. Seine jetzige Organiſation, welche den Verein in 24,

durchaus ſelbſtändige Landesvereine gliedert, verdankt derſelbe weſent
lich der unermüdlichen Thätigkeit des langjährigen erſten Präſidenten,

ürſten zu Hohenlohe-Langenburg, jetzigen Statthalters von Elſaß-
othringen. Seit 1895 führt der Herzog von Ratibor das Präſidium.

Zu der bevorſtehenden Jubiläumsfeier hat der König von Sachſen
ſein Erſcheinen Paeſggt Vei der Tagung am 21. Juni wird der
durch ſeine neueſten Reiſen bekannte Afrikaforſcher C. G. Schillings
einen Vortrag über ſeine jüngſten Reiſecrlebniſſe in
Oſtafrika halten. An die Tagung ſchließt ſich ein Feſteſſen mit nach
foigender Dampferfahrt nach Pillnitz an, während der folgende Tag
hauptſächlich dem Beſuch des Königlichen Schloſſes Moritzburg ge-
widmet ſein ſoll, woſelbſt der König die Theilnehmer empfangen und
begrüßen wird. Am Vorabend des Feſtes (20. Juni) verſammeln
ſich die Eintreffenden auf der Brühl'ſchen Terraſſe zur Entgegennahme
der Feſtkarten c. Anmeldungen zur Theilnahme möglichſt früh an
Kammerherrn v. Stammer, Dresden A., Albrechtſtr. 2.

Bei dem Straßenrennen BordeanxParis ging Joſef
Fiſcher als Sieger durch's Ziel. Er legte die 591 Kilometer
lange Strecke in 21 Stunden 57 Minuten auf Continental-

neumatik zurück.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Prof. Dr. Auguſt Lieventhal, der einſtige Direktor des

Baltiſchen Polytechnikums zu Riva, iſt geſtorben. Profeſſor
Lieventhal, Dozent der politiſchen Oekonomie, hat 25 Jahre hindurch
eine erfolgreiche Lehrthätigkeit entfaltet. Die Ruſſifizirung der
baltiſchen Hochſchule hat er nicht verwinden können. An dem Tage,
da er vom Profeſſor zum Profeſſor-A djunkt degradirt wurde, weil
er nicht ruſſiſch leſen wollte, erlitt er infolge der Aufregung einen
Ohnmachtsanfall im Hörſaal, von dem er ſich nur langſam erholte.

An der Straßburger Kaiſer Wilhelm Univerſität ſind in
dieſem Halbjahr 1145 Studirende eingeſchrieben gegen 1105 im Winter
und 1079 im vorigen Sommer. Aus Elſaß-Lothringen
ſlammen 597, aus dem übrigen Reich 456, aus dem Auslande 92
Studenten. Die Elſaß-Lothringer vertheilen ſich auf das Land in
dem Verhältniß, daß 429 aus dem Unterelſaß, 79 aus dem Ober-

elſaß und 89 aus Lothringen ſtammen.
Privatdozent Dr. eſtphal von der Berliner Univerſität,

Aſſiſtent an der Jrrenklinik der Charitee, iſt für dieſes Halbjahr der
Univerſität Greif swald zugetheilt worden, um dort in Vertretung
des Profeſſors Arndt die pſychiatriſche Univerſitätsklinik zu leiten.

Jn Marburg trat vorige Woche eine Verſammlung der
Bibliothekare Deutſchlands zuſammen, an der ſich Fach
genoſſen aus Oeſterreich und der Schweiz betheiligten. Ueber ſechzig
Theilnehmer waren dazu eingetroffen. Es wird beabſichtigt, dem neu
gegründeten Verband der deutſchen Bibliothekare eine feſte Organiſation
zu geben. Man wählte Marburg zum erſten Verſammlungsort,
weil eine Beſichtigung des neuen mit den neueſten Einrichtungen
verſehenen Bibliothekgedäudes, das eben der Benutzung übergeben
wurde, für die Bibliothekare von beſonderem Intereſſe ſein dürfte.

Gerichts zeitnug.
-2. Halle, 12. Juni. (Sirafkammer.) Uebergriffe von

Polizeibeamten. Die Polizeiſergeanten Rudolf Schnelle und
Hermann Schoch aus Giebichenſtein waren angeklagt, in der Nacht
zum 22. Februar den stud. jur. Quandt ohne Berechtigung ver
haftet, denſelben geohrfeigt, Schnelle mit Ausdrücken wie
„Hund“, „Schwein“ geſchimpft und Schoch durch Fußtritte in
die Kniekehlen kör perlich mißhandelt zu haben. Qu. kam
mit einem Bundesbruder von einem Kommers aus der Reilsburg.
In ihrem angeheiterten Zuſtande verurſachten ſie einigen Lärm, in
dem ſie mit den Stöcken auf den Steinen ſchrammten, gegen die
eiſernen Träger der elektriſchen Bahn ſchlugen und dergleichen, Qu.
auch das Bellen eines im Gehöft laut gewordenen Hundes nachahmte.
An der Ecke des Café „Transvaal“ in der Burgſtraße trat der
Polizeiſergeant Schnelle auf Quandt zu, forderte ihm die Karte ab
und faßte ihn zugleich an die linke Schulter. Qu. glaubte, er habe
ſeine Karte nicht bei ſich und ſagte dies dein Beamten. Darauf
übergab dieſer den Studenten dem hinzugekommenen Nachtwächter
Henze der Vorfall ſpielte ſich vor Einverkeibung
von Giebichenſtein an Halle ab zur Siſtirung nach der Wache.
Qu. wurde von Jemandem im Genick gepackt und fortgeſchoben,
Schnelle wollte ihm ſogar die Kette anlegen, was Qu.
verhinderte, indem er gutwillig mit zur Wache ging. Auf der Wache
war der Sergeant Schoch anweſend, welchem Henze den Studenten
übergab. Schnelle war ebenfalls mit in die Wachtſtube getreten.
Der Begleiter des Qu. hatte ſich in der Burgſtraße entfernt. Unter
wegs hatte Letzterer ſich beſonnen, daß er ſeine Karte doch bei ſich
habe. Als ſeine Perſonalien aufgeſchrieben werden ſollten, reichte er
Schnelle dieſelbe hin und ſtützte ſich mit den Eilbogen auf den
Tiſch, worauf er von Schoch ohne Weiteres eine Ohr-
feige er hielt. Jn großer Entrüſtung über dieſe Hand-
lungsweiſe warf Qu. ſeine Couleurmütze auf den Tiſch,
wofür ihn Schoch mit zwei weiteren Ohrfeigen
regalirte. Ohne daß ihm die Beamten einen Grund angaben, wurde
Qu. in's Arreſtlokal gebracht. Auf ſeine Frage, warum und auf den
Hinweis auf ſeine Studentenkarte erhielt er einfach zur Antwort
wir müſſen Sie hierbehalten, Sie müſſen hierbleiben.“ Die Ab-
ührung in die Zelle geſchah, indem Schoch den Studenten im Genick

packte, Schnelle nebenher ging, und erſterer ihm wiederholt Fuß-
tritte verſetzte und mit den Knieen in die Kniekehlenſtieß,
wobei der Student verſuchte, ſich am Treppengeländer feſtzuhalten.
Nach ungefähr ein bis zwei Stunden die Feſtnahme erfolgte nach
Mitternacht wurde Quandt wieder ins Wachtlokal geholt
und nach dem Namen und der Wohnung ſeines Begleiters
gefragt. Erſtere konnte er angeben, letztere aber nicht
genau. „Na, dann muß er noch weiter hierbleiben“ äußerte
der Sergeant Schnelle zu ſeinem Kollegen Schoch, worauf
dieſer Qu. wieder in die Zelle zurückführte. Vor dem Ver-
laſſen der Wachtſtube ſagte letzterer zu Schoch: „Beſinnen Sie ſich
auf die drei Ohrfeigen, die Sie mir gegeben, die werden Sie vor
Gericht zu vertreten haben.“ „Was ſagt der Kerl meinte Schnelle,
„hau ihm noch eine runter.“ Schoch verſetzte dem Studenten wieder
eine ſo derbe Ohrfeige, daß derſelbe auf einen Stuhl fiel.
„Wie können Sie ſich unterſtehen, ſich da hinzuſetzen“ rief Schnelle
und gab Qu. noch ein paar Ohrfeigen. Alsdann wurde dieſer wieder
in die Zelle geſperrt. Während beider Vorgänge im Wacht-
lokal hatte Schnelle dem Studenten wiederholt mit „Schwein“,
„Hund“ u. dgl. titulirt. Am Morgen, nachdem er angehalten war, die
2 zu reinigen wurde Ou. dem Kommiſſar vorgeführt, den er den

achverhalt erzählte, worauf ſeine Entlaſſung erfolgte. Am Nachmittage
begab er ſich in Begleitung des Bundesbruders W. nach Giebichenſtein
und erſtattete formell die Anzeige. Wegen des ruheſtörenden Lärms c.
mußte er 6 Mk. Strafe bezahlen. Die beiden Polizeiſergeanten er
klärten ſi für unſchuldig und ſchilderten den Sachverhalt in ganz
anderer Weiſe. Die beiden Studenten, ſagt Schnelle, ſeien total be
trunken aus der Reilsburg gekommen, hätten geſchrieen und geſungen
und geäußert, „nun wollen wir mal die Nachtwächter ärgern“, mit
Stöcken gegen die eiſernen Pfeiler geſchlagen und dergl. Nachdem
er ſie zur Ruhe verwieſen, hätten ſie den Skandal doch fortgeſest,
was ihn endlich veranlaßt habe, die Karte abzuverlangen. Da Qu.
keine hatte, ſollte er mit zur Wache kommen. Als er auf der Wacht

ube, wo Schoch anweſend war, die Karte nochmals verlangte, habe
gar nicht reagirt, ſich auf einen Stuhl geſetzt ihm den Rücken zuge

kehrt, weshalb er ihn am Arme S fich umgedreht. Darauf hätte Qu.
ihm das Portemonnaie mit der Studentenkarte hingeworfen, ſich mit
den Ellbogen auf den Tiſch geſtemmt und ihm ſogar die Mütze ins
Geſicht geworfen, wobei er geſagt „ach laſſen Sie doch die dumme

Schreiberei.“ Er (Schnelle) und ſein Kollege Schoch hätten ſich ver
anlaßt geſehen, ihm das Unpaſſende ſeines Benehmens vorzuhalten,
ihn aber keineswegs geohrfeigt. Weil Qu. ſo betrunken war, daß
es zu ſeiner eigenen und der öffentlichen Sicherheit
nothwendig ſchien, ihn dazubehalten, wurde er in die Zelle gebracht.Auf dem SWolge dahin wiederſetzte er ſich, hielt ſich am Geländer feſt,

ſodaß der Sergeant Schoch hinzuſpringen mußte. Es ſei nicht wahr,
daß Qu. geohrfeigt und gemißhandelt iſt wegen ſeiner Widerſezzlich
keit hätten ſie allerdings etwas derb zugefaßt. Vorſ.: „Na, Sie wußten
doch, daß der Student von einem Kommers kam, da wird
ja in der Regel Unfug getrieben, aber es war doch kein
Verbrechen, was der Mann begangen hatte, und warum entließen
Sie ihn denn nicht, nachdem er ſich durch die Karte legitimirt hatte
Schneile: „Unſere Inſtruktion beſagt, daß jeder Betrunkene auf der
Wache behalten werden ſoll, damit er nicht weiteren Unfug verübt
und damit ihm nicht etwa ein Unglück zuſtoßen kann,
alſo zu ſeiner eigenen Sicherheit.“ Auch der Angekl. Schoch beſtritt,
den Studenten gemißhandelt zu haben. Jn Bezug auf die beleidigenden
Worte behaupteie Schnelle, zu Qu. nur geſagt zu haben „Sie ſind
doch kein Hund, daß Sie ſo bellen.“ Der stud. jur. Qu. ſchilderte ſeine
Erlebniſſe in der oben angegebenen Weiſe. Er verneinte, provocirend
gegen die Beamten aufgetreten zu ſein, räumte aber ein, den Aus
druck „Kerl“ auf die mehrfachen Schimpfworte und die Ohrfeigen
gebraucht zu haben. Von einem Bundesbruder des Qu. wurde beſtätigt,
daß dieſer keineswegs total betrunken geweſen, denn er habe noch kurz
vor Beendigung des Kommerſes mit ihm geſprochen. Es
gehöre überhaupt nicht zu deſſen Gewohnheiten, ſich bei Kneipereien
übermäßig zu bezechen und zu ſkandaliren. Der Kommiſſar Lutterbüſe
ſchilderte die beiden Beamten, von denen Schnelle ſeit 1. Juli 1899
im Dienſt iſt, als kaltdlütige Leute bei Arreturen, er traue ihnen eine
ſolche Handlungsweiſe gar nicht zu. Am Morgen hat Quandt, als
ihm vorgehalten wurde, daß eine Anzeige gegen ihn wegen Widerſtands
werde erſtattet werden, nur geſagt, er ſei unhöflich behandelt worden. Auch

Nachmitiags hätte er keine beſtimmten Angaben machen können.
Dem gegenüber behauptete Quandt, und dies wurde von dem stud.
jur. Wilm beſtätigt, der Sergeant Schnelle hätte am Nachmittag
verneint, ihn geohrfeigt zu haben, dann aber geſchwiegen als
er ihm vorgehalten, „ja, von Jhnen habe ich gerade die letzten
Obrfeigen bekommen“. Hierauf vermochte ſich der Herr
Kommiſſar nicht mehr zu beſinnen. Auch dieſer hielt die Arretur
für berechtigt. Der Staatsanwalt erkannte an, daß die Beamten der
Executive einen ſchweren Dienſt und das Recht zu beanſpruchen
haben, daß ihre Handlungsweiſe mit größter Objektivität vom Gericht
geprüft werde. Aber dieſes Wohlwollen darf nicht dahin führen, daß
alles das, was die Beamten ſagen, unbedingt richtig ſein muß. Der
Zeuge Quandt iſt ein vollauf glaubwürdiger Zeuge, er kann ſich die
Sachen nicht aus den Fingern ſaugen und wie ſoll er dazu kommen,
den Beamten ſolche haarſträubenden Dinge nachzuſagen. Aus ſeiner
Angetrunkenheit einen Zweifel an ſeiner Glaubwürdigkeit herzuleiten,
liegt nicht vor. Die Angeklagten haben aber eine böſe Verwechslung
begangen und nicht das richtige Unterſcheidungsvermögen bewieſen,
ſie ſcheinen nichts weniger als geeignet, für die Sicherheit des Publi-
kums zu ſorgen. Als Schnelle die Studentenkarte in ſeinem Beſitz
hatte, konnte er Qu. einfach gehen laſſen, auch wäre es richtig ge
weſen, wenn letzterer wegen allzu großer Betrunkenheit einfach
in die Zelle gebracht worden und dann ſpäter entlaſſen wäre. Jeden-
falls war in dieſem Falle die eigene Sicherheit des Qu.
größer, wenn man ihn ſofort freigelaſſen hätte. Wahrſcheinlich aber
haben die Beamten ihr Müthchen kühlen wollen für die Arbeit, die
Qu. ihnen verurſacht hatte. Elemente, die die Ausübung ihres
Amtes in ſolcher Weiſe glauben handhaben zu können, gehören
überall eher hin als in den öffentlichen Sicherheitsdienſt. Er beantrage
gegen Schnelle eine Geſammtſtrafe von 6 Monaten und 20 Mark
Geldſtrafe, gegen Schoch 7 Monate Gefängniß. Der Vertheidiger
der Angeklagten ſuchte nachzuweiſen, daß die Beamten zur Arretur
berechtigt geweſen ſind und nur ihre Schuldigkeit gethan haben es
mangel alſo am Bewußtſein der Rechtswidrigkeit. Von der Körperver-
letzung und Beleidigung müſſe ebenfalls Freiſprechung erfolgen, weil
der Zeuge Quandt betrunken geweſen und ihm nicht voller Glauben
zu ſchenken ſei. Der Vertheidiger hatte mit ſeinen merkwürdigen
Interpretationen kein Glück, denn der Gerichtshof ſchloß ſich in allen
Punkten den Ausführungen des Staatsanwalts an und erachtete die
Angeklagten in vollem Umfange für ſchuldig. Der
Zeuge Quandt verdiene vollen Glauben, da ſeine Angaben durch den
Zeugen Wilm unterſtützt werden, während die der Angeklagten von
keinem beſtätigt werden. Die Arretur zur Wache entſprach vollkommen
den Gepflogenheiten. Als aber der Student Qu. auf der Wache ſeine
Karte abgegeben hatte, ſei die Sache erledigt geweſen und es habe kein
Grund mehr vorgelegen, ihn feſtzuhalten. Der Widerſtand nach der Arreſt
zelle ſei keineswegs derartig geweſen, den Qu. in ſolcher Weiſe zu trak-
tiren, ihn zu ſchimpfen und zu ſtoßen. Es ſei dem Staatsanwalt durchaus
beizupflichten, daß alle mit gleichem Maaße zu meſſen ſeien, und der
Student ebenfalls ſtreng beſtraft wird, wenn er ſich vergangen hat.
Die Polizei in Univerſitätsſtädten müſſe aber einen größeren Takt
entfalten gegenüber Studenten, namentlich wenn Kommerſe ſtattge
funden haben, nach denen miktunter Lärmereien vorkommen. Dieſen
Takt hätten die Angeklagten nicht im Geringſten bewieſen.
Sie hätten ſich vielmehr, wie das bei Arreturen ge-
wöhnlich vorzukommen pflege, zu Uebergriffen
hinreißen laſſen die mit ihrem Amte unvereinbar
ſeicn. Die Beamten der Exekutive verlangen, daß ihnen immer
geglaubt wird in dieſem Falle könne ihnen nicht geglaubt werden.
Der Exzeß ſei ein ſehr grober geweſen und deshalb ſei gegen jeden
der Angeklagten auf fünf Monate Gefängniß und gegen Schnelle
d wegen der Beleidigungen auf 20 Mark Geldſtrafe erkannt
worden.

Beſtrafter Meſſerlump. Der am 15. April 1880 ge-
borene Former Auguſt Pechöl war gelegentlich eines auf dem
Kuttelhof am 7. April ſtattgehabten Geſellenſchmauſes infolge ſeines
unnützen Betragens an die Luft geſetzt worden. Aus Aerger darüber
und um ſich zu rächen, poſtirte er ſich vor dem Hauſe auf, fing mit

cmehreren Theilnehmern auf dem Heimwege Streit an und gebrauchte
dann ſein Meſſer, indem er wüthend damit um ſich ſtach. Drei
Perſonen wurden verletzt, eine davon erhielt einen tiefen Stich in
den Rücken. P. wurde zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß
verurtheilt und in Haft genommen.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Freitag, den 15. Juni, Vorm. 9 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier Diak. Grüneiſen.
Paulus- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

14. Juni, Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde, Goetheſtr. 6, part.
Pfarrer Bach.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 14. Juni, Abends 8W Uhr:
Bibelſtunde in der Herberge I (Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Freitag,
den 15. Juni, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hilfspred. Keller.

St. Franuziskusund Eliſabethkirche Donnerstag, den 14. Juni:
Frohnleichnamsfeſt. Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr hl. Meſſe mit
Homilie. 94 Uhr Hochamt mit Predigt und Prozeſſion. 11 Uhr:
hl. Meſſe. Während der Frohnleichnamsoktav iſt Morgens 7 Uhr

mit ſakramentalem Segen und Abends 7 Uhr Sakraments-
andacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Donnerstag, den
14. Juni Frohnleichnamsfeſt. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie.

Uhr Hochamt mit Predigt und Prozeſſion. Nachm. 2 Uhr
Feſtandacht. Während der Frohnleichnamsoktao iſt Morgens 6x Uhr
da mit ſakramentalem Segen und Abends 72 Uhr Sakraments-
andacht.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 12. Juni 1900.

Aufgeboten Der Kaufmann Otto Baſtian, Deſſau und Olga
Henze, Nikolaiſtr. 12. Der Schuhmacher Wilh. Böneke, Frieſenſtr. 19
und Marie Fretzer, Georgſtr. 5. Der Fabrikarb. Friedr. Müleer,
Pfännerhöhe 34 und Bertha Gippert, Krukenbergſir. 2. Der
Fabrikarb. Karl Schreiver, Ludwigſtr. 41 und Ida Weigelt, An der

doritzkirche 5. Der Eiſendreher Bernhard Streit, Thomaſiusſtr. 4
und Emma Schlüter. Thalgaſſe 3. Der Eiſendreher Aug. Wartenberg,

Halle und Ida Keidel, Diemitz. Der Schloſſer Karl Zabel, Halle
und Anna Kilian, Wittenberg. Der Hausdiener Otto Gründler,
Lettin und Anna Kopf, Brachſtedt. Der Eiſendreher Paul Wirkner,
Halle und Hedwig Schröder, Schlettau. Der Stellmacher Leberecht
Koppius und Thereſe Lönniker, Leipzig.

Geboren: Dem Maurer Franz Heering, An der Baderei 3,
T. Elſe. Dem Zollpraktikant Ernſt Daub, Schwetſchkeſtr. 32, S.
Otto. Dem Horndrechsler Fritz Kröger, Dachritzſtr. 5, S. Karl.
Dem Kaufmann Karl Demuth, Schwetſchkeſtr. 13, T. Elſa. Dem
Handarb. Stanislaus Studzinski, Taubenſtr. 5, S. Albert.

Geſtorben Des Malermſitr. Alfons Mohrbolz T. Margarethe,
9 J., Alt. Markt 5. Die Wittwe Mathilde Morgeneier geb.
Mückenheim, 60 J., Krukenbergſtr. 18. Der Rechtskonſulent Louis
Weidle, 69 J., St. Eliſabethkrankenhaus. Der Kürſchnermſtr. Adolf
Zander, 79 J., Siechenanſtalt. Der Geſchirrführer Ferdinand Verg-
mann, 62 J., Klinik. Des Geſchirrführers Kurt Spaar S. Walther,
6 Mon., Liebenauerſtr. 160.

Halle (Nord), Meldungen vom 12. Juni 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein,

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.)
Geboren: Dem verſtorb. Keſſelſchmied Auguſt Händler, Gieb.,

Advokatenſtr. 13, T. Charlotte. Dem Handarb. Friedrich Koch,
Trotha, Mötzlicherſtr. 2, T. Bertha. Dem Maurer Albert Knorre,
Trotha, Magdeburgerſtr. 77, S. Albert. Dem Eiſenhobler Reinhold
Banſemer, Gieb., Auguſtſtr. 53, S. Karl.

Geſtorben: Des Jnvaliden Friedr. Richter Ehefrau Karoline
geb. Meinhardt, 60 J., Cröllw., Friedrichſtr. 4. Bernhard Peters,
1 Mon., Gieb., Reilſtr. 108. Der Arbeiter Rich. Herold, 20 J., Gieb.,
Trothaerſtr. 21. Der Mühlenbeſitzer Friedrich Ziebe, 45 J., Nerven
klinik. Der Wittwe Karoline Louiſe Stebener geb. Richardt S. Willy,
5 J., Gieb., Triftſtr. 28.

Derantwortklich fär die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
unden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreſſenden
Zuſchriften find nicht pexſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der

Heſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

e Grösstes Lager Glashütterund Genfer Taschenubren, I IlP. Pröhl alle a, W.feiner Wand- u. Standuhren.
Werkstatt für complicirte u. Hotel Hamburg

5 Präcisionsuhren unter weit-vorm. P. Pöge. gehendster Garantie. gegenüber.
S 2 SWratzke Steiger, cggeimgte

Goldschmuck und Silbergeräthe im neuzeitlichen Styl.

Das Es freut ſich jede Hausfran,
wenn die Kuchen gut gerathen. Nun,Entaüoken Sie werden immer gut hagen, wenn Si

f da rühmlichſt bekannte Germania-der Hausfrau BRackpulver als Triebmittel benutzen.

Aſchkuchen, Torten 2c. ſtellt man ſchnell und bequem damit her,
das Gebäck fällt groß und ſchön aus und iſt von wunderbarem Ge-
ſchmack. Jn Folge der leichten Verdaulichkeit werden die Kuchen
ärztlicherſeits als Geſundheits Gebäck beſonders auch für Kinder
empfohlen.

Das Germania-Backpulver iſt erhältlich in der bekannten Hefen-
und Backpulver- Fabrik

Th. Vranz, Hoflieferant, Halle a. S., Gr. Märkerſtr.
und in den meiſten Bäckereien.

9 rHunyadi Jänos
(Saxlehner's Bitterquelle)

Dieser von der Aerztewelt
mit Vorliebe empfohlene, seit

36 Jahren bewährte Naturschatz
von Weltrutf ist unerreicht in der

sicheren, angenehmen, mild ab-
führenden Wirkungswejse.

Man lasse sich nichts Auderes aufdrängen
und beachte auf der FEtiquette die Firma

„Anmdreas Saxlehner“.
in den NMineralwasserdepöts und Apotheken

erhältlich.

Uniformhemcden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowie

Herren wäsohe jeder Art
nach Haass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Vachzuschneiders.
Hemden-Reparaturen

ühernehme ich für meine werthe Kundschaft ebenfalls

H. C. Weddy-Pöniche,
Leipzigerstrasse 7.

e r
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Hermann u

äeh n a e VaschMleider Sonnenschirme.

KKiümmdler- Waseh-Corfectfom.

miche, i Thurm.
Spar- u. Vorschuss- Bank

zu EIalle a. S. Rathhansstr. 4. Fernspr. 103.Annahme von Bareinlagen gegen tägliche Abhehbung und 3- oder 6 monatſiche Kündigung.

An- und Verkauf von Werthpapieren, Devisen, ausländischem Papiergeld, Gold und Silber

Vmwechselung von Coupons, Sorten ete.: Conto-Corrent- uud Check-VerKehr. Beleihung
von Werthpapieren und Waaren,. Diseontirung, KRinzug und Ausstellung von Weehseln
und Checks Auf das In- und Ausland.
Plätze des In- und Auslandes,.

Ausstellung von Creditbrieſen aur alle grösseren
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren als

omene Depots. Kutgegennahme und Verwahrung verschlossener Depots.
Verkaufsstelle von Pfandbrieſen der

Meininger Hypotheken-Bank,
Preuss. Hypotheken-Actien-Bank,
Preuss. Bocdlen-Gredit-Actien-Bank,
Preussischen Pfandbrief-Bank,

Die am 1.

Norcdhkd.
Pommerschen Hypotheken-Actien-Bank,

Grund-Credit-Bank,
Hamburger Hypotheken-Bank,
Deutschen Grundschuld-Bank, Berlin etc.

Juli a. er. fälligen Coupons werden von jetzt ab an unserer Kasse oingelöst.

Spar- well Vorsehuss- Bank zu Halle a. S.
[8550all. Fuss.

Siebold's oFlasmon Nüeheineiss.

Eiweiss und Nährsalze
in leichtverdaulicher., Ieichtlöslicher, voll-

7 Kommen geschmack- und
geruch freier Form. Als

Zusatz zu anderenNahrungsmitteln erhöht
es deren Mähr werth um
das Vielſache und ge-staltet jeäe Speise zu

einer
Kraftnahrung

von hohem diätetischen
Werth.

Erhältlich in Packeten von
60 Pfg. an in Apotheken und
Drogengeschüäften.

Plasmon-Chocolade,
Plasmon-Cacao,
Plasmon-Zwiehbacke,
Plasmon-Cakes,
Plasmon-Biscuits,
Plasmon-Speisenmehl,
Plasmon-Hafercacao,
Plasmon-Liköre

verbinden den höchsten Mährwerth mit
ſeinstem Geschmack.

R Erhältlich in den Specialgeschäften der betrettenden
Branchen.

Plasmon-Gesellschaft m. b. H.
Berlin SW., Charlottenstr. 86. [8547

RA

J

a

Georg Thienemann
Schillerstrasse 42

empfiehlt den geehrten Herrschaften für Visät-,
und Sspazierſahrten ete. seine eleganten

Coupés und 6quipagen
bei prompter, reeller Bedienung.

Hochzeits-

Fernsprecher 399. Fernsprecher 399.
Taxameter-Betrieb. [8076

Centralheizungen
jeder Art und Grösse

liefern in anerkannt solidester Ausführung
Hannoversche Centralheizungs- unch

Apparate-Bau-Anstalt,
Wiliale Leipzig. Elisenstrasse GI.

6818)

Vertreter Herr Livilingenieur Erich Wedekind, Halle a. S.

Gioſränke
de

mit Zink- und GlasWänden,
mit und ohne Bntterkühlvorrichtung,

in verſchiedenen Größen,
nur beſtes Fabrikat und neueſte Kon
ſtruktion, empfehlen in großer Auswahl

A. L. Müller &bo.,
Gr. Steinſtraße 14.

äD

Blitzableiter à

Koſtenanſchläge gratis.

F. May
Königſtr. 13.

J

Altes Gold, Sileer ine
Ketten, Münzen u. dergl. kauft zum
höchſten Preiſe [8230Pohlmann, Goldarbeiter, Dachritzſtr. 6 I.

iiinene
in allen Qualitäten

(Seste Handsehrväscha).
Herm. Oetting,
Bazar für Herren.

Panzer- Fahrräder
elegant e solid e billig.

Paul Scheeren
Liste frei.

Solvente Agenten gesucht.

F rauenkrankheiten
aller Art werden erfolgreich behandelt
im Sanatorium Rad BRirKen-
werder“ bei Berlin. Man fordere

Proſpeete. [7286km

befindlichen Schrankfächer (Safes),
der
Doknmenten, Pretioſen rc. beſonders während der

zur
geſ

Friedmann Co-

Wir empfehlen die in unſerer

Stafelſcammer
welche unter Selbſitverſchluß

Miether ſtehen, zwecks Aufbewahrnng von Werthpapieren,

Aeiseeeit
gefl. Benutzung und halten unſere Dienſte für alle bank-
chäftlichen Angelegenheiten beſtens empfohlen.

Bankgeschäft,

Poststr. 2.

S S S SS S S S S S S S e S
e

j S Trotz der in der Tapetenindustrie ein S
getretenen Preissteigerung verkaufe nach wie 8 S

vor sämtliche ei8 3 STTapetene
S

zu Deren n Preisen. 29 S
e

ne S Frauendorf
e

E8
t Versand- GeschiftHalle a. S., eSchulstrasse 3/4. Fernsprecher 2341. S

wonachd an eegee
S Baumaterial: S

ErsatzSchwemmsteine
Bau latten
Schornusteinrohre
Sämmtliche Gipssorten

3 Gipéfabrik in Fllrieh a. H.L. De i el i vW Sämmtliche Korreſpondenzen ſind na rich zu richtenOfferten, Muſter und Proſpekte gratis und franko. D

liefert zu billigſten
Preiſen in vorzüg-

lichſter Qualität

[8561

Fordern Sie
gefl. noch vor Inkrafttreten der vor-
aussichtlichen Zoll Erhöhung für

Champagner und Einführung der Steuer
für Schaumweine die Francozusendung

unserer SpecialOfferte
für moussirende Cleine
zu ermässigten Preisen

m. Rempinski 8 Co
WeinGross- Handlung

Berlin W., Leipzigerstr. 25. ereepregter
Amt I. 1215

Stettiner Portland-Cement Stern und
Halleschen fortland Cement

offerirt zu billigeten Preisen ab Lager oder frei HausKlinkhardt Schreiber Nachf., Neue Promenade

Druck und Verlag von O tto Thiele. Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.

Dichte
kernha

ſchule
loſe T
Töne,
Leben
zu Po
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thürinugen.
[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 90 Jahren, am 13. Juni 1810, ſtarb zu Teplitz der

Dichter Johann Gottfried Seume, in deſſen innerlich
kernhaften, aber formell rauhen Produktionen ſeine harte Lebens-

ſchule ſich widerſpiegelt. Stolze Unabhängigkeit, Derbheit, ſchonungs
loſe Wahrheitsliebe waren ihm eigen nirgends erklingen weiche
Töne, auch nicht in ſeinen Gedichten. Seine Selbſtbiographie „Mein
Leben“ hat Clodius fortgeſetzt. Seume wurde am 29. Januar 1763
zu Poſerna bei Weißenfels geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 13. Juni.

Halleſche Erinnernng. Vor 350 Jahren (1550) ſtarb in
unſerer Stadt der Erzbiſchof Johann Albrecht, der von
dem Kaiſer auf dem Reichstage zu Augsburg durch ein Diplom vom
12. Juli 1548 in ſeine beiden Stifte wieder eingeſetzt worden war
und am 24. Auguſt desſelden Jahres hier feinen Einzug hielt. Dieſer
Erzbiſchof hatte ſich zur beſonderen Aufgabe geſtellt, der Stadt Halle
das ſogenannte Jnterim aufzunöthigen. Er brachte einen großen

von Mönchen mit, denen er das faſt leer gewordene
ominikaner- und beſonders das Barfüßer-Kloſter einräumen und

ſogleich in den Schloß und Kloſterkirchen den katholiſchen Gottes-
dienſt wieder herſtellen ließ. Er war ein fanatiſcher Anhänger des
Papſtthums. Weil er lahm war, ließ er ſich Sonntags um das
Thor der Moritzburg tragen, um ſeinen Hofbedienten aufzulauern,
ob ſie aus der lutheriſchen Kirche kämen, und wen er dann betraf,
der wurde mit Schlägen und Schimpfworten empfangen Auch
ſchrieb er durch ſeinen Kanzler D. Erbanus Ziegler einen Landtag
aus, um ſich abermals huldigen zu laſſen. Mit der Anvahme des
Jnterims ſeitens der Stadt wurde es aber nichts. Trotzdem würde
er in ſeinem Haſſe gegen den Proteſtantismus nicht abgelaſſen haben,
das Jnterim doch aufzudrängen, aber ſein unerwarteter Tod be-
wahrte die Stadt vor dieſen Uebel. Er ſlarb am 17. Mai 1550
auf der Moritzburg und wurde in der Schloßkapelle St. Mariä
Magdalenä beigeſetzt.

Die Kreisſyunode Halle Land I tagte geſtern Vormittag
von 9 Uhr ab bis Nachmittags 2 Uhr in der Kirche zu Lettin.
Vorauf ging ein Gottesdienſt, bei dem Herr Paſtor Vogeler-
Hohenthurm die Predigt hielt. Darauf eröffnete der Vorſitzende, Herr
Superintendent Konſiſtorialrath a. D. Gutſchmidt- Reideburg mit
einer begrüßenden Anſprache die Synode. Den Bericht über die kirch-
lichen und ſittlichen Zuſtände im Vezirk der Synode erſtattete der
Herr Vorſitzende. Der Bericht unterſchied ſich von denen der Vor
jahre wenig eine Abnahme des Beſuches der lirchlichen Handlungen
von Seiten der Einwohner in den verſchiedenen Ortſchaften
konnte nicht konſtatirt werden dabingegen könnten die
Verhältniſſe in ſittlicher Beziehung deſſere ſein, namentlich
betreffs der Jugend. Die Vorlage des Königlichen Konſiſto-
riums: „Wie ſteht es im Kirchenkreiſe um die chriſtliche Haus-
ordnung, insbeſondere die tägliche Hausandacht und das Tiſchgebet,
und was kann zu ihrer Erhaltung und Förderung bezw. ihrer
Wiederherſtellung geſchehen behandelte Herr Paſtor Werner-
Radewell. Mit den aufgeſtellien Theſen des Herrn Referenten er
klärten ſich die Mitglieder einverſtanden. Herr Paſtor Brode-
Schwerz gab Rechnungüberſichten von 1898 und Herr Rendant
J üſt- Beeſen legte die KreisſynodalKaſſen Verhältniſſe pro 1899
dar, welche mit einem Beſtande abſchloſſen. Der ſodann
feſtgeſtellte Etat für 1900/1901 unterſchied ſich von dem
des Vorjahres wenig Es folgten Berichte über die

idenmiſſion durch Herrn Paſtor Spieß Großkugel und über die
elſache durch Herrn Paſtor Eh rig Peiſſen. Dem Antrage des

Gemeindekirchenraths von Ammendorf, betreffend Gewährung einer
Unterſtützung für die dortige Volksbibliothek, wurde, nachdem Herr
Paſtor Kirſch Ammendorf die obwaltenden Verhältniſſe geſchildert
hatte, ſtattgegeben. Ueber den Antrag deſſelben Gemeinde-
kirchenraths, betreffend den Wirthshausbeſuch der konfirmirten
Jugend, berichtete Herr Gemeindevorſteher BerndtLeitin. Die
bezüglichen Vorſchläge wurden von der Synode angenommen.
Ebenfalls angenommen wurde der Anlrag des Hauptvereins
des Evangeliſchen Bundes, betreffend die Beſtellung eines
ſtändigen Synodalvertreters zur Wahrnehmung der evangeliſchen
Intereſſen gegenüber der katholiſchen Kirche. Die letztere erlaubt ſich
gegenüber den Evangeliſchen mitunter Uebergriffe, denen mit Ent-
ſchiedenheit begegnet werden müſſe. Ueber dieſen Punkt referirte
Herr Paſtor Teudeloff- Osmünde. Nach den anregerden Verhand
lungen fand im Höſchel ſchen Gaſthofe ein gemeinſames Mittag
eſſen ſiatt. Die Mitglieder blieben hier noch einige Zeit in ge-
ſelliger Weiſe vereinigt.

Die Kreisſynode der Stadt Ephorie Halle wied am
Freitag, 22. Juni, Vormittags 9 Uhr im Stadtverordneten Sitzungs-
Saale tagen.

Thüringiſch ſächſiſcher Geſchichts- und Alterthums-
Verein. In der geſtrigen Sitzung wurde beſchloſſen, die diesjährige
Generalverſammlung am Donnerstag, 28. Juni, Nachmittags 3 Uhr
im Hotel „Stadt Hamburg“ abzuhalten. Darauf wurde mitgetheilt,
daß die hiſtoriſche Kommiſſion der Provinz Sachſen ihre nächſte
Tagung in Weißenfels am 30. Juni und 1. Juli abhalten wird.
Dann folgte ein Vortrag des Herrn Prof. Dr. Hertzberg über
einen Halleſchen Muſiker des 17. Jahrhunderts, der bisher der Nach-
welt nur aus feinem Porträt und wenigen Begleitzeilen in der
Dreyhaupt'ſchen Chronik bekannt war, aber es in ſeiner Eigenart
nach einer jetzt von Lehrer Arno Werner- Bitterfeld in der Zeit
ſchrift der internationalen Muſik-Gefellſchaft (Verlag von Breit-
kopf u. Haertel in Leizig) veröffentlichten Arbeit wohl verdient,
neben den drei bekannten großen Halleſchen Tonkünſtlern Haendel,Reichardt und R. Franz genannt zu werden: Samuel
Scheidt, der 1587 geboren, Hofkapellmeiſter des Erzbiſchofs
Chriſtian Wilhelm von Magdeburg, welcher bekannklich in unſerer
Stadt Halle reſidirte, wurde und ſich große Verdienſte um das Muſik
leben ſeines Heimathortes erwarb. Sein Hauptwerk war die
Tabulatura nova, das ihn als bedeutenden Vorgänger Sebaſtian
Bach's kennzeichnet. Nachdem dann Herr Buchhändler Peterſen
Mittheilungen über den Komponiſten Reichardt und das ſchön-
geiſtige Leben im Indan des 19. Jahrhunderts im Hauſe desſelben
in Giebichenſtein (jetzt Schmelzer's Höhe) gemacht hakte, wies der
Vorſitzende noch darauf hin, daß jetzt in München ein, dem herzog-
lichen Hof in Deſſau gehöriges Bild des Kardinals Albrecht aus-
geſtellt iſt, das denſelben als 19jährigen Jüngling darſiellt.

Der Naturwiſſenſchaſtliche Verein für Sachſen und
Thüringen hält am Donnerstage, dem 14. Juni 1900, Abends
8x Uhr wieder eine Sitzung ab. Tagesordnung Herr Dr.
Brandes: Ueber Süßwaſſer Hirudineen. 2. Sonſtige Mit-
theilungen.

Der Zweigverein für höheres Mädchenſchulweſen in
der Provinz Sachſen begeht, wie ſchon früher mitgetheilt, am
nächſten Sonnabend und Sonntag die Feier ſeines 25 jährigen Be
ſtehens. Wir machen darauf aufmerkſam, daß zu der, aus dieſem
Anlaß am Sonntag Mittag, pünktlich 12 Uhr im Saale der höheren

Mädchenſchule der Francke'ſchen Stiftungen beginnenden öffentlichen
Feſtſitzung auch Nichtmitglieder, insbeſondere Eltern und ſonſtige
Intereſſenten, ſehr willkommen ſind.

Evangeliſcher Verein der Provinz Sachſen. Der
Bericht über die geſtrige Hauptverſammlung mußte wegen Raum
mangels bis morgen zurückgeſtellt werden.

Von der Garuiſon. Am kommenden Montag Vormittag
findet auf dem großen Exerzierplatze an der Dölauer Haide eine Vor
ſtellung des hieſigen Artillerie- Regiments Nr. 75 vor dem kommandirenden
General des IV. Armeekorps, Exzellenz von Klitzing ſtatt. Seit
einiger Zeit rückte das Regiment regelmäßig mit Mufik nach dorthin
aus und kehrte unter flotten Marſchweiſen gegen Mittag wieder nach
den Kaſernements an der Merſeburger Chauſſee zurück. Das Regiment
rückt demnächſt nach dem großen Uebdungsplatze bei Alt-Grabow ab,
um im Verein mit noch einem Artillerie-Regiment in der Brigade zu
exerzieren.

Das Obererſatzgeſchäft im Bezirk der Stadt Halle hat
geſtern in den „Kaiſerſälen“ ſeinen Anfang genommen.

Hunde Ausſtellung. Die recht zahlreich eingegangenen
werthvollen Ehrenpreiſe für die hier am Sonnabend, Sonntag und
Montag 16.--18. Juni ſtattfindenden Hunde- Ausſtellung Merſe-
burgerſtraße 30/31 werden von heute ab in den Schaufenſtern der
Firma Guſtav Bokmann, Brüderſtraße Ausſtellung finden. Unter
dieſen geſtifteten Ehrenpreiſen können wir beſonders auf einen maſſiv
ſilbernen Pokal, geſtiftrt von Sr. Hoheit Erbprinz Friedrich von
Anhalt, Protektor der Ausſtellung, aufmerkſam machen. Die, mit
jeder Poſt einlaufenden Anſragen beweiſen, welches Jntereſſe der
Ausſtellung in unſerer lieben Sagleſtadt von außerhalb entgegen
gebracht wird und ver pricht der Beſuch von außerhalb ein reger zu
werden.

Späte Beſtellung der Poſtſachen. Mehrfach iſt darüber zu
klagen geweſen, daß die Poſſſachen in einigen Stadtbezirken zu ſpät
abgetragen werden. Der erſte Gang erfolgte, wie uns mitgetheilt
wird, ſeit dem 1. April erſt um X9 und ſeit einigen Tagen gar erſt
um 9 Uhr, während es im Winter um */,8 Uhr der Fall geweſen
wäre. Wir hoffen, daß dieſe wahrſcheinlich nur vorübergehende Aus
nahme bald beſeitigt ſein wird.

Geiſtliches Konzert. Für Freitag, den 22. Juni,
Nachmittags 5 Uhr plant Herr Chordirektor Schröder ein
geiſtliches Konzert in der Marktkirche. Das Programm
wird ſowohl Chor, als auch Jnſtrumentalſätze aus älterer
und neuerer Zeit bringen. Das Meiſte davon wird als vollſtändige
Neuigkeit für Halle erſcheinen. Ter Stadtſingechor wird eine Reihe
höchſt werthroller A-capella -Sätze von Paleſtrina, H. Schütz,
J. S. Bach und C. Piutti vortragen. Jm inſirumentalen Theile
wird eine Sonate für zwei Jnſtrumentalchöre und Orgel von
Gabrieli aus dem Jahre 1597, ſowie zwei für Streichorcheſter und Orgel
von Alois Schmidt bearbeitete Stücke von G. F. Händel dargeboten
werden. Das Orcheſter ſtellt die Wiegert'ſche Regimentskapelle,
für die Orgelpartie iſt Herr Muſikdirektor und Hoforganiſt
Richard Bartmuß aus Deſſau gewonnen, der außerdem noch
mit einer eigenen Kompoſition, einem Konzert für Orgel, Orcheſter
und Schlußchor den Abſchluß des Konzertes bringen wird. Die
anerkannte Tüchtigkeit des Schröder'ſchen Chors, der Ruf der übrigen
Mitwirkenden und die Reichhaltigkeit des Programms werden ſicher
ihre Anziehungskraft nicht verfehlen, doch möchten wir nicht verſäumen,
an dieſer Stelle noch mit beſonderem Nachdruck darauf hinzuweiſen.

Blaues Kreuz. Die dieswöchentliche Verſammlung des
Halleſchen Mäßigkeitsvereins zum „Blauen Kreuz“, welche ausnahms-
weiſe nicht am Donnerstag, ſondern erſt am Freitag, den 15. Juni,
um 81 Uhr Abends im Roſenthal, Weidenplan 4, ſtattfindet, wirdein Theeabend ſein. Es wird an demſelben Herr Pfarrer
Bo vet aus Bern, der zweite Vorſitzende des Jnternationalen Vereins
zum „Blauen Kreuz“, welcher die erſte Anregung zur Gründung des
„Blauen Kreuzes“ in Teutſchlaud gegeben hat, einen Vortrag halten.
Außerdem werden mehrere Soli, Quatrtette und Chöre geſungen
werden und einige Muſikſtücke zum Vortrag gelangen. Gäſte ſind
willkommen Der Eintritt koſtet 10 Pfennige.

Rundfahrt nach der Wafferkante. Wir machen nochmals
darauf aufmerkſam, daß das Präſidium des Deutſchen Flottenvereins
beabſichtigt, für deſſen Mitglieder anläßlich der „Kieler Woche“ in
der Zeit vom 21.--25. Juni d. J. eine Rundfahrt nach der Waſſer-
kante zu veranſtalten, deſſen Programm in den Bekanntmachungen
der vorliegenden Zeitung mitgetheilt iſt.

Eine eigenartige Reiſe von Berlin nach Paris zum
Beſuche der Weltausſtellung unternahm eine Geſellſchaft von 6 Damen
und 6 Herren in einem eleganten, von 5 Schimmeln gezogenen
Omnibus. Vor einigen Tagen paſſirie die Reiſegeſellſchaft auch unſere
Stadt und beſichtigte die Sehenswürdigkeiten. Darauf ging es nach
Merſeburg weiter, woſelbſt das Mittageſſen eingenommen und eben-
falls Sehens würdigkeiten in Augenſchein genommen wurden. Jn 22
Tagen hofft die Geſellſchaft Paris erreicht zu haben.

Ochſendiebftahl. Von den beiden aus dem Gehöft des
Viehhändlers Schloß hierſelbſt geſtohlenen Ochſen hat man eine
Spur in Eutritzſch bei Leipzig, woſelbſt ſie auf kurze Zeit eingeſtellt
geweſen find, vorgefunden Das Abhandenkommen der werthvollen
Thiere iſt von den Wärtern wohl ſofort bemerkt worden, dieſelben
haben aber angenommen, die Ochſen ſeien in ihrer Abweſenheit ver
kauft und vom Käufer davongeführt worden. In Folge deſſen wurde
viel zu ſpät feſtgeſtellt, daß hier ein ganz frecher Diebſtahl vorliegt.
Die Diebe erz'elten dadurch einen ganz bedeutenden Vorſprung.

Schneller Tod. Geſtern Mittag 12 Uhr fiel der Arbeiter
H. von hier auf einem Spaziergange vor dem Grundſtück Georg-
ſtraße 13 um und verſchied nach wenigen Minuten. H. war ſeit
längerer Zeit lungenkrank und ſcheint Herzſchlag eingetreten zu ſein.

Erhäugt. Heute früh 6 Uhr wurde der Schmied W. von
hier zwiſchen dem Gimritzer Gutsgarken und der wilden Saale an
einem Baume erhängt aufgefunden. Die Leiche wurde nach dem
Nordfriedhof gebracht.

Selbſtmord. Geſtern Nachmittag 6 Uhr erſchoß ſich in
einem hieſigen Lokal ein anſcheinend aus Berlin kommender Herr
Namens B. mittels eines Revolvers. Der Beweggrund hierzu iſt
nicht bekannt.

Duetſchung. Von einem kedaurlichen Unfall wurde der
in der Eiſenbahn Hauptwerkſtatt hierſelbſt beſchäftigte Schloſſer Emil
Kohlhaaſe dadurch betroffen, daß er beim Zuſammenſetzen einer
Lokomotive mit der linken Hand zwiſchen die Achſenfedern gerieth,
wobei ihm mehrere Finger völlig zermalmt wurden.

Uunfall. Während ihrer Beſchäftigung im Waſchhauſe glitt
das 16 jährige Dienſtmädchen Louiſe Leuchte über einen Seifenreſt
aus und fiel ſo unglücklich nieder, daß ſie den rechten Fußknöchel drach.

Allzuviel iſt ungeſund. Anſcheinend infolge Ueber
anſtrengung beim Radeln während der Mittagshitze wurde Frl.
Gertrud Winter plötzlich ohnmächtig und taumelte vom Rade herab,
wobei ſie eine Ausrenkung des linken Oberarmes erlitt.

Die Scheere in Kinderhand. Mit einer Kinderſcheere in
der Hand ſtolperte die 5jährige Beamtentochter Frieda Schnei er über
eine Fußbank und fiel derart nieder, daß ihr die Scheerenſpitze ins
rechte Auge drang, dasſelbe ſchwer verletzend.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wittenberg, 12. Juni. (Eines groben Ver

trauensbruches) hat ſich vor einigen Tagen ein Hausburſche
des Reſtaurateurs Axt hier ſchuldig gemacht. Der junge Mann, an
geblich Otto Heidecke aus Hänichen, Kreis Ballenſtädt, war, erſt vor
wenigen Tagen engagirt, beauftragt worden, 72 Mark auf der Poſt
einzuzahlen. Er iſt aber mit dem Gelde auf und daron en,
ohne daß man bis jetzt eine Spur von ihm hat, da lich
ſein zurückgelaſſenes Arbeitsbuch geſtohlen iſt.

d. Merſeburg, 12. Juni. Quetſchung.) Der in der J.
Blancke'ſchen Maſchinenfabrik beſchäftigte Tiſchler Ferdinand Geyer
gerieth mit der linken Hand in das Getriebe der Hobelmaſchine und
erlitt infolgedeſſen eine ſo erhebliche Verletzung des Den ens, daß
ſeine Aufnahme in die Klinik zu Halle erfolgen mußte. ß

Weißenfels, 12. Juni. (Der Schah von Perſien)
berührte heute früh auf der Durchreiſe um 9 Uhr 46 Min. Weißen
fels. Urſprünglich ſollte er bereits in der vergangenen Nacht auf der
Reiſe über Cottbus nach Frankfurt a. M. um 1 Uhr 8 Min. bier
eintreffen und um 1 Uhr 18 Min. weiterfahren. Dem Vernehmen
nach iſt er jedoch unterwegs erkrankt, wodurch er zu einen Aufent
halte in bei Leipzig genöthigt wurde. Der Zug hatte
11 Minuten Aufenthalt, während welcher Zeit Maſchinenwechſel und
Zugreviſion ſtattfand.

Weißenfels, 12. Juni. (Tragiſches Ende.) Ein
Schüler der Unteroffizierſchule war von einer Giftfliege gehen
worden. Da der Arzt zu ſpät konſultirt worden war, hatte di al-
vergiftung ſo um ſich gegriffen, daß keine Rettung mehr mögliſh war.
Die Leiche des Verſtorbenen wurde unter militäriſchen Ehren nach
dem hieſigen Bahnhofe und von dort nach Stettin ergab

S Freyburg a. U., 12. Juni. (Jnnung.) m Montag
hielt auf dem „Edelacker“ die hieſige Geſammtinnung, die in Folge
Beitritts von 9 Meiſtern jetzt 64 Mitglieder zählt, ihre Hauptver
ſammlung ab. Es wurden aufgenommen 17 Lehrlinge, zu Geſellen
ausgeſchrieben 7 Lehrlinge. er Vorſtand bleibt derſelbe. Die
Innung will verſuchen, den ſchlummernden Gewerbeverein unter
Beitritt der Jnnungsmeiſter zu neuem Leben zu erwecken.

N. Prieſen, 12. Juni. (Stutenſchau.) Zu der am 7. Juli
auf dem Schützenplatze in Teuchern ſtattfindenden Stutenſchau ver-
bunden mit Preiskrönung ſind zu Preisrichtern gewählt die Herren
Amtmann SchneiderSchleinitz, Schneider Weißenfels und Gutsdeſitzer
Schlegel-Prieſen. Am Vormittag findet Stuten- und Fohlenſchau in
Hohenmölſen und Oſterfeld ſtatt.

N. Thierbach, 12. Juni. (Unterſchlagung.) Der frühere
Gutsbeſitzer Vollhardt von hier, welcher als Rendant Kirchengelder
unterſchlagen und dafür Mündelpapiere im Werthe von 4009 Mk.
eingeſchoben halte, wurde geſtern von der Strafkammer in Raumburg
zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Hettſtedt, 12. Juni. (Der kaiſerliche Extrazug)
paſſirte heute auf der Fahrt nach Eisleben punkt 1113 Uhr unſere
Station. Schon lange Zeit vorher waren die Anhöhen neben dem
Gleis dicht von Menſchen beſetzt, jeder hoffend, wenn auch nur einen
Blick in den Salonwagen während der Durchfahrt werfen zu können,
um den geliebten Landesherrn und ſeine hohe Gemahlin zu ſehen.
Aber Alle waren enttäuſcht. Die Fenſter der Wagen waren zum
größten Theil durch die Vorhänge geſchloſſen. Zu ſehen waren wohl
einige hohe Militärs, aber ob Se. Majeſtät ſich unter dieſen befand,
konnte man in der Schnelle des Vorbeifahrens nicht ſehen. Einige
wenige Sekunden und der aus 2 Maſchinen und 6 Salonwagen
beſtehende Extrazug war den Blicken wieder entſchwunden.

Hettſtedt, 12. Juni. (Scheu gewordene Pferde)raſten in eine Menge ſpielender Kinder hinein, wobei das 5 jährige
Töchterchen des Uhrmachers Kauf verletzt wurde. Wunderbarerweiſe
kamen die übrigen Kinder mit dem Schrecken davon.

b. Sangerhanuſen, 12. Juni. Keine Nadeln in den
Kleidern ſtecken laſſen.) Während der Fabrikarbeiter
Wilhelm Lutbder ſeine Kleidung abbürſtete, drang ihm eine darin be-
findliche Nadel in den rechten Oberſchenkel, wo ſie zerbrach und ſich
ſo-tief einbohrte, daß ihre Entfernung nicht gelang. L. mußte des-
halb in die Halleſche Klinik aufgenommen werden.

r Bibra, 12. Juni. (Verhaftung.) Heute wurde der
hieſige Schuhmacher Apel unter dem Verdachte, das Sittlichkeitsver
gehen an dem ſiebenjährigen Mädchen bei Dietrichsroda verübt zu
haben, verhaftet und in das Amtsgerichtsgefängnitz zu Eckartsberga
eingeliefert.

Alsleben a. S., 11. Juni. (Bei dem Miſſionsfeſt) in der
ſchön mit Maien geſchmückten, gut beſuchten Kirche von Schack-
ſt edt predigte Hofprediger Schubart-Ballenſtedt über das Drei-
malheilig in der Miſſion. Bei der Nachfeier begrüßte der Ortsgeiſt
liche die Miſſionsfteunde, der Miſſionar der Brüdergemeinde
Luszoweit aus Griqualand in Südafrika ſprach intereſſant von
ſeiner ſchwierigen und doh geſegneten Arbeit unter den Kaffern.
Pfarrer Weiland- Alsleben betonte, wie wichtig das Leben der
Chriſten ſelber ſei, die hinausgingen in die Kolonien, ſowie der
Chriſten daheim. Der Kollektenertrag war rund 115 Mk., von denen
ein Theil der Miſſionar erhielt zur Anſchaffung eines Harmoniums.

b. Salzwed.l, 12. Juni. (Zur Pocken-Erkrankung.)
Bis heute ſind neue Todesfälle an den ſchwarzen Pocken nicht
gemeldet worden, auch iſt die Seuche in einem anderen als den
infizirten Dörfern bisher nicht aufgetreten. Die Schutz und Sperr
maßregeln werden ſtreng innegehalten. Am Sonntag und Montag
ſind die Bewohner aller umliegenden Dörfer mit Schutz
pocken geimpft worden. n der Stadt Salzwedel haben die Beſitzer induſtrieller Etabliſſeinents
ihr geſammtes Arbeiterperſonal impfen laſſen, ebenſo unterziehen ſich
viele Bewohner der Schutzimpfung. Die angeſteckten Dörfer werden
von den Städtern ſtreng gemieden das Baden des hier garni-
ſonirenden Militärs in der Feetze iſt vom Regimentskommando ver-
boten worden, der Magiſtrat hat die Einführung von Landesprodukten
aus den betreffenden Dörfern in die Stadt unterſagt.

b. Arendſee, 12. Juni. (Scheerenſchleifer und Haupt
mann.) Dem „Arendſeeer Wochenblatt“ ging folgender Brief eines
Arendſeeer Scheerenſchleifers zu, welcher vor etwa 8 Wochen „in den
Burenkrieg“ adgereiſt iſt Winſchoten (Holland), den 8. Juni 1900.
Ich theile Jhnen hierdurch mit, daß ich von Garibaldi's Truppe zum
Hauptmann gewählt bin und mein Amt bereits angetreten habe. 190
Mann haben fich ſchon um mich gerottet und 500 Mann kommen
noch aus Jktalien. Jch bin bereits mit meiner Truppe auf der Reiſe
nach Transvaal, um den Buren zu helfen. Wenn ich nur erſt da
bin und meine Truppen vollſtändig zuſammen habe, ſo ſollen die
Engländer Schwefel und Feuer fr und das Blut wird
fließen wie ein Fluß. Bitte Sie, hierüber etwas bekannt zu geben,
damit alle diejenigen, welche die Buren lieb baden, auch meine Frau
ein wenig unterſtützen, da ich ihr jetzt kein Geld ſchicken kann. In
6 Wochen werden wir wohl Transvaal erreicht haben. Achtungsvoll
O. Witte, Hauptmann.

Schleuſingen, 12. Juni. (Die Wieſenbauſchule)
veranſtaltet vom 15. Juli bis 25. Auguſt auf der To näne Wanders-
leben einen praktiſchen Wanderkurſus zur Unterweiſung im Wieſen-
bau und in der Wieſenpflege. Er hat den Zweck, junge Landwirthe
in der Anlegung und Bewitthſchaftung von Bewäſſerungswieſen
praktiſch zu unterweiſen. Ein Honorar wird nicht erhoden.

Bad für Erwachſene und Kinder;

für Mädchen und Knaben
empfehlen in größter Auswahl und allen Preislagen

Anzüge -Mäntel, -Tücher, -Mützen ete. am Wasch- Kleider und Anzüge eschw. Mücke,
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C Roßlau (Anh.), 11. Juni. (Entgleiſung.) Am Sonntag
entgleiſte hier der um 11 Uhr Vormittag von Coswig fällige a 7
zug im neuen Perſonenzuggleiſe in der Nähe des hieſigen Güter-
ſchnppens. Mit der entgleiſten Achſe des Tenders fuhr der Zug noch
bis hinter die nächſte Brücke, von wo er zurückgeholt und durch das
Güterzuggleis nach dem Perſonenbahnhofe geſchafft werden mußte.
Perſonen ſind nicht verunglückt. Bereits um 5 Uhr war das Gleis
wieder fahrbar.

k Jena, 12. Juni. (Bund der Landwirthe.) Unter
Vorfitz des Herrn Oekonomierathes Dr. Huſchk e-Leheſten ſoll am
Sonntag, den 17. Juni Nachmittags 3 Uhr im Saale des Hotels
„zum deutſchen Haus“ in Jena eine Verſammlung des „Bundes der
Landwirthe“ ſtattfinden. Es ſprechen der Geſchäftsführer des
Bundes für Sachſen Anhalt und der Thüringiſchen Staaten
Herr Kreu tz Bitterfeld über „die bisherige Entwickelung des
Bundes und ſeine Erfolge“ und der Bundesdirektor, Reichstags und
Landtagsabgeordneter Dr. Diederich Hahn- Berlin über „die
Bedrohung der Landwirtſchaft und des Mittelſtandes durch den
Großkapitalismus.“ Eine freie Beſprechung ſoll ſich anſchließen. Zu
der Verſammlung ſind nicht nur Mitglieder des Bundes, ſondetn
alle Landwirthe und Freunde der Landwirthſchaft insbeſondere auch
Kauſleute, Beamte, Handwerker und Gewerbetreibende geladen.

Greiz (Reuß ä. L.), 11. Juni. KKonfirmation.)
Unter außerordentlich großer Theilnahme aus allen Theilen des
Landes fand in der dichtgefüllten Stadtkirche die Konfirmation der
dritten Tochter des regierenden Fürſten, Prinzeſſin Karoline, ſtatt.
Der Feier wohnte auch die Großmutter der Prinzeſſin, Fürſtin
Mutter Hermine von Schaumburg-Lippe, bei.

Aus Thüringen, 11. Juni. (Der diesjährige thürin-
giſche Jmkertag) in Oßmannſtedt war von über 100 Jmkern
aus allen Theilen Thüringens beſucht. Regierungsrath Dr. Heyden-
reichWeimar begrüßte die Verſommlung Namens der Großherzoglichen
Regierung und wies auf den großen Nutzen hin, den eine Ver
einigung ſämmtlicher Bienenzuchtvereine zu einem Landesverbande
unter ſtaatlicher Fürſorge habe. Die Worte „Haftpflicht“ und
„Faulbrut“ bewieſen auf's Beſte die Nothwendigkeit eines ſolchen
Zuſammenſchluſſes. Stürmiſchen Beifall erntete ein Vortrag des
weithin bekannten Jmkers, Pfarrers GerſtungOßmannſtedt
über die beſte Art der künſtlichen Vermehrung der Bienen. Redner
ſtellte folgende Leitſätze auf: 1. Es werden nur von den leiſtungs
fähigſten Völkern Königinnen nachgezogen (rationelle Wahlzucht),
ſodaß der Bienenſtand ſtets auf der denkbar höchſten
Leiſtungsfähigkeit ſteht. 2. Die Honigvölker werden durch
Entziehen der auslaufenden Bruttafeln (ſogenannte Schwärm-
teufeln, vom Schwärmen abgehalten. Der ſo oft erhobene
Vorwurf einer dadurch hervorgerufenen Schwächung der Bienen trifft
nicht zu, da dieſe Methode einem Aderlaß zur rechten Zeit gleicht.
3. Es wird jedes Jahr vorzügliches Material zur Ueberweiſelung un-
tauglicher Königinnen gewonnen. Wer eine ſchwache Vermehrung
nicht wünſcht, mag im Herbſte durch Vereinigung mehrerer Völker
mit alten Königinnen Rieſenvölker herſtellen, die im kommenden
Hahre nach den bis jetzt gemachten Erfahrungen zu den beſten Hoff
nungen berechtigen.

Schifffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. „Chriſtiania“ 11. Juni
8 Mrgs. in Genua angek. „Pennſylvania“, v. NewYork n.
Hamburg, 12. Juni 6 Uhr 55 Min. Mrgs. v. Cherbourg abgeg. „Graf
Walderſee“, v. Hamburg n. New-York, 11. Juni 5 Uhr 55 Min.
Nm. v. Boulogne abgeg. „Galicia“, v. St. Thomas n. Hamburg,
10. Juni 8 Abds. in Havre angek. „Caſtilia“ und „Auſtralia“
10. Juni in St. Thomas angek. „Teutonia“ 11. Juni 1 Nm. v.
Quebec n. Hamburg abgeg. „Bengalia“ 10. Juni 8 Vm. in Boſton
angek. „Arkadia“ 11. Juni 11 Vm. v. Philadelphia n. Hamburg
abgeg. „Ambria“ 11. Juni v. Kobe n. Saigon abgeg. „Ham-
burg“ 10. Juni in Colombo angek.

Norddeutſcher Llohd. „Kaiſer Wilhelm II.“, v.
NewYork kommend, 11. Juni 8 Abds. v. Gibraltar n. Genua abgeg.„Aachen“, 11. Juni v. Bremen in Montevideo angek. Kaſſen

Wilhelm der Große“, v. New-York kommend, 11. Juni 12 Abds.
v. Southampton n. Bremen abgeg. „Halle“ 11. Juni v. Bremen in
Galveſton angek. „Bremen“ 11. Juni 11 Abds. v. NewYork in
Bremerhaven angek. „München“ 11. Juni v. Port Said n. Auſtralien
abgeg. „Frankfurt“, v. Baltimore kommend, 11. Juni Lizard
paſſirt. „Gera“, v. Auſtralien kommend, 11. Juni v. Port Said n.
Neapel abgeg. „Heidelberg“, n. Braſilien beſt., 10. Juni 1 Nm. in
Antwerpen angek. „Stolberg“, v. Braſilien kommend, 10. Juni
11 Vm. in Antwerpen angek. „Großer Kurfürſt“ 11. Juni
81 Mrgs. v. Cherbourg n. New-York abgeg. „Prinz Heinrich“
11. Juni 10 Vm. v. Antwerpen n. Bremen abgeg.

Vermiſchtes.
Exploſion. Wie das „Echo d. Gegenw.“ aus Zülpich

meldet, explodirte in der Beſſenecher Pulvermühle ein Trocken-
Cylinder, wodurch zwei Arbeiter getödtet und drei ſchwer

erwundet wurden.
Tie Torpedoboote anf dem Rhein ſind geſtern Vormittag

von Ruhrort nach Or ſo y abgedampft und Nachmittags 5 Uhr in
Weſell eingetroffen, von den Spitzen der Militär- und Civil-
behörden empfangen und von der Bevölkerung begeiſtert begrüßt.
Die Salutſchüſſe der Diviſion wurden von der Feſtung erwidert. An
der Landungsſtelle hielt Oberbürgermeiſter Fluthgraf an die
Gäſte eine Begrüßungsanſprache.

Attentat in Konſtanutinopel. Der Vali von Demen,
Huſfſein, wurde von einem entlaſſenen Beamten auf offener Straße
durch Revolverſchüſſe ſchwer verwundet.

Eine Fenersbrunſt, die in der ruſſiſchen Stadt Auguſt owo
am Sonnabend vor Pfingſten wüthete, hat 200 Familien obdachlos
gemacht. Dem verheerenden Elemente ſind nach der „Königsb.
Hart. Ztg.“ leider auch drei Frauen undzehn Kinder
zum Opfer gefallen.

Jm Kalkwerk Sileſia bei Kauffung ſtürzte ein Kalk
ſchuppen ein und begrub achtzehn Arbeiter unter den
Trümmern. Ein italieniſcher Arbeiter iſt getödtet, zwei Arbeiter ſind
ſchwer, fünfzehn leichter verletzt.

Waldbraud. Jn der Sprottauer Haide hinter Zirkau
iſt ein großer Waldbrand ausgebrochen. Zur Hilfeleiſtung
iſt Militär aufgeboten.

Gelbes Fieber. Man meldet aus St. Louis (Senegambien):
Jn Dakar iſt das gelbe Fieber wieder aufgetreten. Geſtern ſind
zwei Europäer geſtorben. Quarantäre- Maßnahmen find
gegen Dakar ergriffen worden.

Regenmangel in Rußland. Man meldet aus Kiew, 12. Juni
Das lange Ausbleiben von Regen läßt ſtarke Befürchtungen
für die bevorſtehende Ernte aufkommen. Das Grasfutter iſt aus

i ſtarke Wind trocknet alles Uebrige aus.
Die Landwirthe geben alle Hoffnung auf in vielen Gärten wirdeine vollſtändige Mißernte des Poſtes erwartet. Jn einigen

nd Dörfern werden Bittgottesdienſte und Prozeſſionen ver
anſtaltet.

Bei den militäriſchen Uebnugen in Alderſhot (England)
erkrankten geſtern in Folge der großen Hitze 300 Mann. Sie
wurden ins Hoſpital gebracht, wo vier geſtorben ſind. Die Am-
bulanzen waren die ganze Nacht hindurch auf der Suche nach den
Vermißten.

Jun Konitz haben ſich die Ruheſtörungen vom Sonntag bis jetzt
nicht wiederholt. Der Magiſtrat der Stadt ließ M folgende Be
kanntmachung veröffentlichen: „Auf Erſuchen des Militärbefehlshabers,
er Königlichen Majors von Zychlinski vom 1. Bataillon Infanterie

egiments Graf Schwerin (3. r Nr. 14, wird hiermit
bekannt gemacht, daß das Bataillon auf Allerhöchſten Befehl
Seiner Majeſtät des Kaiſers hier eingerückt iſt und die
Stadt nicht wieder früher verlaſſen darf, als bis die voll
ſten Garantien für Aufrechterhaltung der öffent
lichen Ruhe und Ordnung gegeben werden. Die Koſten für
den Unterhalt der Truppen hat nach Aller höchſtem Befebl

die Stadtgemeinde zu tragen. Gleichzeitig erließ das
GarniſonKommando eine Bekanntmachung, in der darauf hingewieſen
wird, daß die bewaffnete Macht auf Allerhöchſten Befehl zur Auf
rechterhaltung der Ordnung und Durchführung der behördlicherſeits
erlaſſenen Vorſchriften herangezogen wurde. Es werden ſodann
folgende Allerhöchſte Beſtimmungen zur öffentlichen Kenntniß gebracht:
I. Wenn bei einem Auflaufe die bewaffnete Macht einſchreitet, um
den zuſammengelaufenen Haufen auseinander zu treiben und die
Ruhe wieder herzuſtellen, ſo befiehlt der die Mannſchaft kommandirende
Offizier oder Unteroffizier dem Haufen, auseinander zu gehen, und
erzwingt, wenn auf die zweite Wiederholung ſeinem Gebote oder den
durch Trommelſchlag oder Trompetenſchall gegebenen Zeichen nicht
ſofort genügt wird, durch Waffengebrauch den ſchuldigen Gehorſam.
(Allerhöchſte Verordnung vom 17. Auguſt 1835. S 8.) 2. Wird
der dritten Aufforderung nicht ſofort von der verſammelten Volks
menge Folge geleiſtet, ſo erfolgt alsdann ohne Verzug das Kommando
zum Vorgehen und zu dem von dem Kommandirenden näher zu be
ſtimmenden Waffengebrauche. Vorſchrift über den Waffengebrauch
des Militärs und ſeine Mitwirkung zur Unterdrückung innerer Un
ruhen S. 14.) 3. Wird der bewaffneten Macht thätlicher Widerſtand
entgegengeſetzt oder ſogar ein Angriff auf dieſelbe mit Waffen oder
anderen gefährlichen Werkzeugen unternommen, wird mit Steinen
oder anderen Gegenſtänden nach derſelben geworfen, ſo iſt
die bewaffnete Macht auf Anordnung ihres Befehlshabers
von der Schußwaffe Gebrauch zu machen befugt. (Aller-
höchſte Anordnung vom 17. Auguſt 1835. s 9.) Aus
den Vorgängen bei der Beſchädigung der Synagoge
ſei noch nachgelragen, daß die Volksmenge thatſächlich in das Ge
bäude eindrang und darin wie Vandalen hauſte. Denn zu den ein
eworfenen Fenſterſcheiben geſellten ſich bald erbrochene Thüren, und
Illes, was nicht niet- und nagelfeſt wat, wurde herausgezerrt, theil-

weiſe beſudelt und vernichtet und auf die Straße geſchleudert. Bei
der Säuberung der Straßen am Sonntag Spätabend hatte das
Militär die Seitengewehre aufgepflanzt und ſcharf geladen. Die Auf-
forderung zum Auseinandergehen wurde unter Androhung des ſo
fortigen Feuerns im Falle der Nichtbefolgung des Befehls erlaſſen.
Durch Kolbenſtöße und auch Bajonettſtiche iſt eine größere Anzahl
Bürger verwundet worden, die jedoch aus Furcht vor einer etwaigen
Beſtrafung keinen Arzt zu Ratbe ziehen. Die Verletzung des Polizei
kommiſſars Bloch, der durch einen Steinwurf an der Stirn eine
blutende Wunde erhielt, iſt ziemlich ſchwer, ſo daß derſelbe ſich in
ärztliche Behandlung begeben mußte. Wie die eingerückten Mann-
ſchaften erzählen, find ſie auf der Durchfahrt in Tuchel von
der Menge am Bahnhof wenig ſchmeichelhaft begrüßt und mit der
Vezeichnung „Judenſchutztruppe“ belegt worden. Dann ſollen die
Tucheler in die Stadt geeilt ſein und dort große Verheerungen an
der Synagoge und an Privathäuſern jüdiſcher Bewohner angerichtet
haben. Wie das „Weſipr. Volksbl.“ erfährt, wurden am Sonn-
abend im Königlichen Gymnaſium in ſämmtlichen Klaſſen durch den
Direktor diejenigen Schüler feſtgeſtellt, die mit dem ermordeten Ernſt
Winter früher mehr oder weniger intim verkehrt haben oder mit ihm
gegangen ſind. Es meldete ſich eine ganze Reihe von Zög-
lin gen. Vorausſichtlich werden auch die Schüler vernommen werden.

Das Opfer einer Mutter. Aus Liebe zu ihrem Kinde iſt die
45 Jahre alte Ehefrau des Arbeiters Kirſt in Hörde zur wahren
Märtyrerin geworden. Vor längerer Zeit hatte ſich der Sohn der
Frau auf dem Hörder Werk ſchwere Brandwunden zugezogen, die
trotz aller Bemühungen des Arztes nicht heilen wollten. Eine
Rettung war nur durch Auflegung friſcher Menſchenhaut möglich.
Die Mutter erklärte ſich ſofort bereit, ihrem Kinde zu helfen. Vor
etwa 14 Tagen trennte ihr der behandelnde Arzt von beiden Ober-
armen große Flächen Haut ab, die dann auch den Heilungsrrozeß des
Sohnes beſchleunigten, und da die zuerſt geopferke Hautfläche noch
nicht ausreichte, gab die edle Frau ſich auch noch zu einer zweiten
größeren Operation an den Oberſchenkeln her.

Jn einer Straße Londons verbrannt iſt ein junges Mädchen
vor den Augen Hunderter entſetzter Menſchen. Evans Place war mit
Spaziergängern gefüllt, als plötzlich die unglückliche Gertrude Wilcox
vom Kopfe bis zu den Füßen in Flammen gehüllt, aus einem der
Häuſer ſtürzte und auf der Straße zuſammenbrach. Mehrere beherzte
Männer riſſen ihr die brennenden Kleider vom Leibe und erſtickten
die Flammen mit ihren Röcken, aber die Hilfe kam zu ſpät. Der
Tod war ſchon eingetreten. Die Feuerwehr drang in das Haus, aus
der die Wilcox gekommen war, und fand dort noch zwei ſchwer ver
brannte Menſchen, eine alte Frau und einen jungen Mann. Die
Drei hatten Domino geſpielt, die Lampe war vom Tiſche geſtoßen
worden und explodirt. Dadurch war das Unheil angerichtet worden.

Ein furchtbares Unglück hat ſich, dem „Geſell.“ zufolge, auf
der Kama unweit des ruſſiſchen Dorfes Joanowskoje ereignet. Eine
Fähre, auf welcher ſich 76 zu einem Ablaß nach Wosnienskoje ſich be
gebende Perſonen, ſowie vier beſpannte Wagen befanden, kenterte in
der Mitte des Fluſſes und ſank. Von den Jnſaſſen kamen 55
in den Fluthen um, ebenſo gingen die vier Wagen mit den
Pferden unter.

65 Mann von der weſtafrikaniſchen Schutztruppe ſind auf
Urlaub in Berlin eingetroffen. Die Leute wurden mit dem Dampfer
„Gertrud Woermann“ von Weſtafrika nach Hamburg befördert ſie
haben faſt ſämmtlich drei Jahre im dunklen Ecrdtheil zugebracht.
50 von ihnen begeben ſich, wenn ihr mehrmonaliger Urkaub abgelaufen
ſein wird, wieder nach Afrika zurück. Die „Gerlrud Woermann“
führte aus Anlaß der Beförderung der Truppen nach der Heimath
einen großen Heimathswimpel mit der Aufſchrift „Reſerve 1900“ am
Großmaſt.

Feuer in der Ansſtellung. Geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr
brach ein unbedeutendes Feuer im Ausſtellungsgebäude von Bosnien
und der Herzegowina aus. Der Brand wurde in kurzer Zeit gelöſcht,
der Schaden iſt unbedeutend, der Beſuch des Gebäudes erleidet keine
Unterbrechung.

Der Papſt, welcher ſich jetzt wieder der beſten Geſundheit
erfreut, empfing geſtern eine Abordnung der lothringiſchen VPilger.

Eine erſchütternde Tragödie hat ſich in einem Hauſe der
Marktſtraße zu St. Pauli (Hambdurg) abgeſpielt. Die 26 jährige ver-
wittwete Modiſtin Martha Januſchek und ihre achtjährige Tochter
Joſephine wurden geſtern Abend erſchoſſen aufgefunden. Die Wittwe
beging den Mord und Selbſtmord aus ſchweren Nahrungsſorgen.

Verſchollen. Das Hamburger Seeamt erklärte in der heutigen
Sitzung den Hamburger Dampfer „Norrkoeping“, Kapitän Blohm,
welcher am 24. Januar Newkaſtle mit einer Steinkohlenladung ver-
ließ und den Beſtimmungsort Valencia nicht erreichte, für ver
ſchollen.

Die Durchquerung des abeſſiniſchen Rohrmeeres. Ein
vom belgiſchen Hauptmann Chaltin aus Khero am Bahr el Ghazal
vom 5. Mai datirter Privatbrief, bereits am 9. Juni in Brüſſel an
gelangt, überbrachte auf dieſem unglaublich ſchnellen Wege die frohe
Nachricht, daß es dem ſeit Dezember mit fünf Dampfern und 700
Derwiſch-Pionieren dort thätigen engliſchen Major Peake glücklich
gelungen ſei, das furchtbare Sedd des Nils zu durchbrechen, jenes
ungeheure Rohrmeer, in welchem Geſſi Paſcha vom 25. September1890 bis 10. Januar 1881 mit vielen Schiffen und ſechshundert
Menſchen unter ſo entſetzlichen Leiden gefangen ſaß. Major Peake
hat mit dem Kanonenboot der Tamai nunmehr als erſter das Rohr
meer et und den Nil oberhalb Khartum für die Schifffahrt frei
gemacht.

Schmuggel. Jn dem Moskauer Handelshaus Makarow wurde
ein großer Schmuggelhandel mit Silber entdeckt. Die Unterſuchung
ergad das augenblickliche Vorhandenſein von 600 Pfund Barrenſilber.
Der Schmuggel wurde ſeit einem Jahre betrieben, ſeit der Einführung
der Kronſteuer auf Barrenſilber von 3 Rubeln pro Pfund. Die ge
r Firma hat ſo die ſrone um eine Million Rubel Steuer
etrogen.

Los von Rom! Karl Hermann Wolf in Wien ladet für
Sonntag zu einem Feſt ein, das ein Markſtein in der Geſchichte der
deutſchen Alpenländer bleiben werde Es iſt die Grundſteinlegung der
neuen evangeliſchen Heilandskirche auf dem ſogenannten Oelberg in
Mürzzuſchlag eine Feſtoredigt im n hält Senior Kotſchy aus
dem Naßwald, den Weiheakt nimmt Superintendent Winkler von
Artiach vor.

Serliner Chronik.
Die Gährung unter den Straßenbahnangeſtellten. Jin

Miniſterzimmer des Abgeordnetenhauſes hat geſtern Nachmittag eine
Konferenz ſtattgefunden, die ſich mit der Lage beſchäftigte, wie ſie
die unter den Straßenbahnangeſtellten aufs Neue
ausgebrochene Gährung geſchaffen hat. An der Konferenz nahmen
Theil der Miniſter des Jnnern v. Rheinbaben, Eiſenbahn
miniſter v. Thielen, Oberbürgermeiſter Kirſchner, ſowie Miniſterial
direktor a. D. Micke und Regierungsrath v. Kühlewein. Seitens
der Vertreter der Straßenbahn wurden die ſtreitigen Punkte eingehend
beleuchtet. Vor Allem verwahrten ſich die Herren dagegen, daß ſie
an den Vereinbarungen, die zu dem Friedensſchluß geführt, wort
brüchig geworden wären. Die Kündigungen ſeien einzig und allein
von der Nothwendigkeit diktirt worden, daß ein wirklicher Friede
wieder einkehre und erhalten bleibe. Dies aber grade hätten die ent
laſſenen Beamten durch ihr Verhalten nach dem Streik unmöglich
gemacht. Bezüglich der Beſchwerdekommiſſion verwieſen die Herren
darauf, daß ſie die Löſung dieſer Frage in der von den Streikenden
damals beantragten Form ſtrikte abgeſchlagen hätten. Schließlich be
tonten ſie, daß ſie eine Vermittlung des Herrn Oberbürgermeiſters,
falls er dazu wieder bereit wäre, wie das erſte Mal im vollſten Ver
trauen begrüßen würden. Daraufhin erklärte Herr Kirſchner, daß er
nunmehr die Vermittlung übernehmen wolle, um nach beſtenſKräften dem
Frieden zu dienen. Noch vor der Verſammlung, die für die Nacht von den
Angeſtellten nach Cirkus Renz einberufen worden war, woüite er den
Vertrauensmännern der Angeſtellten von der Konferenz Mittheilung
machen. Nach der Anſicht von Leuten, die mit dem Gros der Straßen
bahn Angeſtellten Fühlung haben, könnte es ſich diesmal höchſtens
nur um einen partiellen Ausſtand handeln, an welchem die
älteren Straßenbahner nicht theilnehmen dürften. Die geſtrige Nacht-
verſammlung der Angeſtellten beſchloß, die Arbeit noch nicht nieder
zulegen, vielmehr eine Einigung auf neuer Grundlage anzubahnen
und die ſtrikte Zurücknahme der Maßregelungen zu verlangen. An
der Verſammlung nahm nur ein Theil der Angeſtellten theil. Eine andere
Meldung beſagt: Die Direktion der Großen Berliner Straßenbahn-
Geſellſchaft hat eine Anzahl vor dem Streik erlaſſener Kündigungen von
älteren Angeſtellten wieder zurückzenommen. Die betreffenden Beamten
ſind theils in ihren alten Stellungen verblieben, theils ſind ſie verſetzt und
auf Tagelohn geſetzt worden. Dem Vernehmen nach ſollen auch bei
drei Angeſtellten des Bahnhofes Kreuzberg, die gemaßregelt worden
waren, die Kündigungen zurückgezogen worden ſein. Ende dieſer
Woche ſoll eine Nachtverſammlung ſtattfinden, in der es ſich ent
ſcheiden wird, ob Berlin nochmals die Unannehmlichkeiten eines
Straßenbahnerſtreiks durchzumachen hat.

Wetterbericht vom 13. Juni 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

S S hS eName der SS BGBeobachtungs- S ZWindſtärke Wetter s
2 S r 2r ſtation es S S3 O S So s e 22

1 Stornoway S e S2 Blackſod 725,1 NW leicht heiter 13,90
3 Sbhields S S S a S4Scilly 722,1 080 friſch Nebel 13,905 Jole d'Aix 763,8 S W leicht halbbedeckt 15,00
6 Paris 762,3 88 W ſchwach Regen 16,00
7WVliſſingen 760,7 windſtill leicht Regen 14,90
8 Helder 760,3 080 windſtill halbbedeckt 19,10
9 Chriſtianſund 769,0 080 ſehr leicht wolkenlos 21,00

10 Skudesnaes 767,31 0 ſehr leicht wolkenlos 17,80
11Skagen 769,2 880 leicht Dunſt 18,6912 Kopenhagen 769,3 080 ſehr leicht wolkenlos 16,60
13Karlſtad 768,6 W ſehr leicht wolkfenlos 1522
14 Stockholm 766,33 W leicht wolkenlos 1
15 Wisby 768,4 W mäßig wolkenlos 21,40
16Haparanda 760,31 N mäßig heiter 16,50
17Vorkum 762,11 0 mäßig heiter 16,60
18 Keitum 765,0 NoO ſchwach wolkenlos 18,60
19 Hamburg 765,4 80 ſchwach wolkenlos 19,00
20 Swinemünde 768,5 080 friſch wolkenlos 18,50
21 Rügenwalder-

münde 769,0 Windſuitl ſchwach wolkenlos 18,59
22 Neufahrwaſſer 769,0 NNO windſtill wolkenlos 14,00
23Memel 767,8 ONO leicht wolkenlos 15,30
24 Münſter (Weſtf.) 762,1 80 ſehr leicht wolkenlos 14,00
25 Hannover 764,0 0 ſehr leicht halbbedeckt 20,60
26 Berlin 766,66 0 friſch bedeckt 0,80
27 Chemnitz 765,1 0 mäßig wolkenlos 19,00
28 Breslau 767,9) 080 ſehr leicht Dunſt 19,6029 Metz 762,71 80 leicht halbbedeckt 17,10
30 Frankfurt a. M. 762,7 80 ſchwach bedeckt 18,10
31 Karlsruhe 763,61 8 leicht wolkig 21,00
32 München 764,9 S W ſchwach wolkig 19,80

Hamburg, 13. Juni, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(770 mw) breitet ſich über Südſkandinavien aus, die Depreſſion
(755 mw) liegt weſtlich von Schottland. In Deutſchland meiſt
ſchwache Winde aus öſtlichen Richtungen, meiſt heiter, warm, im
Süden ſtellenweiſe Gewitterregen, ſonſt trocken. Fortdauer wahr
ſcheinlich, aber ſtellenweiſe Gewitte. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 13. Juni.

Wetterbericht vom 13. Juni, Morgens 5 Uhr. Auch
heute dauert unter der Herrſchaft des Maximus, das ſeinen Ort
nur wenig verändert hat, das meiſt heilere, trockene und warme
Wetter bei vorwiegend öſtlichen Winden in Deutſchland fort.
Das Barometer fällt gen langſam und dürfte auch für morgen
die Witterung noch keine Aenderung erfahren, ſo iſt doch für
Freitag bei weiter ſteigender Temperatur und wechſelnder Be
wölkung das Auftreten ſtellenweiſer Gewitter zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 14. Juni. Vielfach
heiter, trocken, wärmer.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
rankfurt a. M., 13. Juni. Der „Frankf. Ztg.“ wird

aus NewYork gemeldet: Der amerikaniſche Konſul in
Tſchingking telegraphirt, die Lage ſei infolge der Agi
tation der Geheimbünde bedrohlich, man möge ſofort

ein Kriegsſchiff ſchicken. eRom, 13. Juni. Entgegen dem Dementi wird in Regie
rungskreiſen nach wie vor daran n daß der König
in Begleitung des Kronprinzen, des Herzogs und der Herzogin
von Aoſta und mit großem Gefolge ſich in den erſten Tagen
des Juli zur Beſichtigung der Weltausſtellung nach
Paris begeben wird, doch wird verſichert, daß die Reiſe durch
aus keinen politiſchen Zweck habe.

Budapeſt, 13. Juni. Die Frau eines Gutsbedienſteten
in Peri, w im Frühjahr von einem tollwüthigen Hunde
gebiſſen worden war, zerfleiſchte geſtern in einem Anfall pou
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Tollwuth ihre 2, 3 und 5 Jahre alten Kinder; dieſelben mußten
nach Budapeſt in die Paſteur'ſche Abtheilung überführt werden.

Maſſern, 13. Juni. (Reuter-Meldung.) Die Buren im
Südoſten der OranjeFluß-Kolonie haben eine ſehr aus-
gedehnte Stellung inne. Sie ſind aber durch die 35 000
Mann und 50 Geſchütze der Generale Methuen, Cromwell
und Brabant vollſtändig umzingelt.

Tientſin, 13. Juni. Das ReuterBureau meldet, daß
bei Langfang am Montag 3000 Boxers verſuchten, eine Patrouille
von 16 engliſchen Seeſoldaten abzuſchneiden, welche 2 Meilen
von dem Zuge, der die ausländiſchen Truppen
nach Peking beförderte, marſchirten. Engliſche
Matroſen, welche zur Hilfe eilten, drangen auf die
Boxers ein und eröffneten ein lebhaftes Gewehr und Maxim-
geſchütz- Feuer auf dieſelben. 60 Boxers wurden getödtet
und verwundet, die Engländer hatten keine Verluſte.
Die ausländiſchen Truppen nahmen die Ver-
folgung der Boxers auf und bemächtigten ſich
zweier Dörfer. Die Bahnlinie iſt ſtark beſchädigt. Die
Expedition beſteht aus 915 Engländern, 350 Deutſchen, 300
Ruſſen, 158 Franzoſen, 104 Amerikanern, 51 Japanern,
40 Jtalienern und 15 Oeſterreichern, im Ganzen gegen
2000 Mann.

London, 13. Juni. Die „Times“ meldet aus Peking von
eſtern: Die Soldaten der Leibgarde der Kaiſerin
aben den Kanzler der japaniſchen Geſandtſchaft

ermordet.
Hongkong, 13. Juni. Zur Beförderung von 600

2 W Truppen nach Tientſin iſt ein Dampfer gechartert
worden.

Oldenburg, 13. Juni. Der Großherzog iſt
heute Mittag in der Sommerreſidenz Raſtede geſtorben.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Bei der Oberrheiniſchen Verfichernugs- Geſellſchaft in
Maunheim gelangten in deren Unfallverſicherungs- Abtheilung im
Monat Mai 1900 383 Schäden zur Anmeldung und zwar 300 auf
Einzelunfall, 60 auf Haftpflicht und 23 auf Kollektivverſicherung.

Waſſhington, 12. Juni. Nach dem Bericht des Ackerbau
departements beträgt der Durchſchnittsſtand der Baumwolle 82,5
gegen 85,7 im Juni vorigen Jahres. Sommerweizen ſteht 4,1
ſchlechter als im vergangenen Jahre. Der Durchſchnittsſtand des
Winterweizens iſt 82,7, des Sommerweizens 87,3, des Hafers 91,7
und des Roggens 87,6.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Schirmmacher Hermann Rupprecht Taureck in Dresden.

Firma Hopf Fiſcher in Elſterberg. Auguſte Helene Vieh
weg geb. Knackfuß, Jnhaberin eines Schuhwaarengeſchäfts in
h Ehefrau des Kaufmanns Friedrich Gothe, Friederike
eb. Clauß in Magdeburg. Kaufmann Johann Heinrich Schulze
1 Meexane. Handelsmann und Muſſchelarbeiter Johann Gottlob

Schrecken bach in Adorf i. V. Gelbgießer und Mechaniker Otto
Emil Georg Schober in Bautzen. Schneiderin Marie Caroline
Catharine Dilg in Dresden. Goldarbeiter Franz Georg Auguſt
Böckeler in Dresden. Fouragehändler Karl Adolf Kotte in
Laubegaſt. Tapezierer und Dekorateur Friedrich Otto Hornig in
Dresden. Kaufmann Hermann Huth in Erfurt. Tiſchlermeiſter
r Auguſt Flügel in Frauenheim. Mühlenbeſitzer Friedrich

oeſch in Koſelmühle. Eliſabeth Antonie verehel. Dorn in
Mittweida. Kaufmann Julius Blumenfeld in Staßfurt. Kauf-
mann Oskar Cohn in Stendal.

Tages-Marktberichte.
Poſen, 12. Juni. (Wollmarkt.) Der heutige Woll-

markt eröffnete in ſehr ruhiger Haltung. Das an Wolle zugeführte
Quantum beträgt gegenwärtig 2230 Etr., mithin 933 Cir. weniger
als im Vorjahre. Etwas ungewaſchene Wollen ſind noch vorhanden.
Einzelne Poſten wurden zurückgezogen. Preiſe unverändert. Hoch-
feine Wollen blieben bis zum Schluſſe ſehr vernachläſſigt und waren
nur bei einem Abſchlag von 15—-25 c verkäuflich.

Halle a. S., 13. Juni. Bericht über Heu nud Stroh,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhrenfrei Frl hier.

oggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00 in
einzelnen 2,20

„Maſchinenſtroh bei Partien Roggenſtroh 1,10
Weizenſtroh 1,00 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 1,50
Weizenſtroh 1,25

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,25—3,75 minderwerthige Sorten 2,00--3,00 A. in einzelnen

hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 4,00 C. minderwerthige
orten 2,50--3,50 A.

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25
bis 3,75, minderwerthige Sorten 2,00-—3,00 A. in einzelnen Fuhren
erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00 Ac, minderwerthige Sorten
2,00-—3,00

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier
1,85 im Einzelnen vom Lager hier 2,25 A.

Berliu, 12. Juni. Berliner Produktenbörſe.)
Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
loko märkiſcher 154,00 September 159,25 Roggen, September
146,50--146,75 c. Gerſie, inländ. Futtergerſte 131,00-—137,00
ſchwere do. do. 138,00--148,00 Hafer, mittel 144,00 151,00
feiner 152,00 159,00 ruſſiſcher 139,00 143,00 Mais, mixed
u. weißer 118,00 110,00 frei Wagen. Erbſen, inländ. Futterw.
139,00--148,00 ruſſiſche do. 140,00--145,00 Weizenmehl 00
loko 19,30--21,80 Roggenmehl 0 und 1 loko 20,00--21,20
Weizenkleie, grobe 10,00--10,25 feine 9,75 10,00 A. Roggen-
kleie 10,30--10,60 Mittagsbörſe: Weizen, Juli 155,00 bis
155,50--155,00 September 159,00 159,50 159,00 A. Oktober
159,50 159,75 159,50 Roggen, feiner märkiſcher, 153,00
ab Bahn, ſchwimmende Netzeladung 153,00 Juli 149,00 148,75
bis 149,00 September 146,50 146,25- 146,50 Ac, Oktober
146,25 c. Hafer, feiner märkiſcher, pommerſcher und mecklenburger
151,00 158,00 mittel märkiſcher, pommerſcher, mecklenburger,
preußiſcher, poſener und ſchleſiſcher 143,00 150,00 ruſſiſcher
139,00. 143,00 Juli 133,25 133,00 Mais, amerik. mixed
117,50 118,50 September 109,75--109,50 A. Weizenmehl 00
19,25-—-21,75 Roggenmehl 0 und 1 19,90 -21,10 Rüböl,
Oktober 57,60 58,00 Spiritus 50,00 A. Preiſe um
21 Uhr (nicht amtlich): Weizen, Juli 155,00 Ac, September
159,00 Oktober 159,50 Roggen, Juli 148,75 September
146,25 Okt. 146,00 Hafer, Juli 133,00 Sept. u. Okt.
128,75 Mais, Juli 112,00 c September 109,50 Rüböl,
Oktober 58,00 Mehl Juli 20,00 September 19,85 A.

Leipzig, 12. Juni. Produktenmarkt. (Vericht von Reu-
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 ks retto inl.
142--152 bz. Brf., do. geringer 130 142 bez. Bf., ausländ. 168--
172 bez. Bf. Roggen, behauptet, ver 1000 kg netto, hieſiger 155 59
bez. Bf., Poſener 160 163 bez. Bf., ausländ. 160 Bf. Gerſte ver
1000 kg netto, Braugerſte hieſige bez. Brf., Mahl- und
Futterwaare 130 142 bez. Brf., Hafer, feſt, ver 1000 kg netto
inländ. 147--154 bz. Brf., ausländ. 140--146 bz. Bf., Mais ver 1000 kg
netto amerik. 123--126 bez. Brf., runder 124--150 bez. Brf., Oelſaat
per 1000 kg netto, Raps Rapsfkuchen per 100 kse netto

bez. Brf, Aübol, feſt, ver 100 kg netto frei
Haus hier ohne Faßß, flüſſiges 60 Brf. 59 Geld, gefrorenes
Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 28--30.
Wicken per 1000 kg netto. loco 130 145. Erbſen ver 1000
kg netto loco große 175--200, do. kleine 165--175, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 ko netto roth nach Qual. 100 150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 21,50 22,50 do.
Nr. 0 19,50-20,50 do. Nr. I 17,50 18 do. Nr. II 16,00
15,50 Weizenſchaalen 9,75--10,00 AC, Roggenmehl Nr. 0/1
22,50--23,50 do. Nr. II 15,00-- 16,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 c ver 100 Ko. excl. Sack.

Magdeburg, 12. Juni. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Land wirthſchaft Weizen, Shirriff 145--147
Rauhweizen 138--140 klamme und leichte Sachen billiger.
Roggen 148-153 A. je nach Lage der Station bezahlt.
Gerſte, Land und mitilere Chevaliers 145--155 bezahlt,
feine Sachen fehlen. Hafer 137-147 c. bezahlt. Erbſen
170 185 feinſte Waare bis 192 bezahlt. Mais gemiſchter
amerik. ſofort lieferbar 117--119 für ſpätere Lieferung 108 bis
110 c. ab Magdeburg bezahſt.

rer 12. Juni, 6 Uhr Abends. (Waarenbericht.
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt Baum
wolle- Preis in New Hork 9 (9), Lieferung Juli 8,61
(8,65), Lieferung Septor. 7,81 (7,83), in New Orleans 9
(9), Petroleum, Stand white in NewYork 7,85 (7,85),
in Philadelphia 7,80 (7,80), Rafined (in Caſes) 9,15 (9,15), Credit
Balances at Dil City 125 (125), Schmalz, Weſtern ſteam
7,00 (7,10), Rohe G. Brothers 7,20 (7,35), Mais ver
Juli 443 (44 Septbr. 447 (442 Dez. (77)Weizen rother Winterweizen loco 835 1827 Weizen per
Juni (761), per Juli 77 (77 per Septbr. 79 (788,),
ver Dezbr. Getreidefracht nach Liverpool 39, (3
Kaffee fair Rio r. 7 83 (89 Rio Nr. 7 perpli 7,50 (7,40), ver Septbr. 7,50 (7,40 Mebl, Soring
Wheat clears 2,80 (2,80), Zucker 4 (49 Zinng29,50 (29,50),
Kuvfer 16,25--16,50 (16,50).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.

Chicago, 12. Juni, 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingetklammert beigefügt.) Weizen*):
per Juni 722 (724), ver Juli 731 (73 Mais per
Juli 387 (38 Schmalz ver Juni 6,671 (6,828), ver

Juli 6,671 (6,85), Speck
per Mai 11,472 (11,75).

Tendenz Weizen ſtetig
Tendenz Mais: ſtetig.

Viehmärkte.
Magdeburg, 12. Juni. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 190 Rinder einſchl. 43 Bullen, 242
Kälber, 161 Schafvieh 2c., 811 Schweine. Bezahlt ſair 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 32-34 b. junge,
fleiſchige 30 32 c. mäßig bis gut e 28 30 d. gering
genährte 24--27 Bullen: a. vollfleiſchige 30--32 4 b. mäßig
bis gut genährte 28--30 c. gering genährte 2427 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen 28--30 b. vollfleiſchige Kühe
26--28 c. ausgemäſtete Kühe 24--25 Ac, d. mäßig genährte
22—23 e. gering genährte 20--21 Kälber: a. feinſte Maſt
43--48 Doppellender b. mittlere 36-—42 c. geringe
30--36 d. ältere, gering genährte 25--30 c. Schafe: a. Maſt-
lämmer und jüngere Maſthammel 29--32 b. ältere Maſthammel
25 29 c. mäßig genährte 20--25 A. Schweine: a. voll
fleiſchige 47—-48 b. fleiſchige 45--46 e. gering entwickelte
44-45 d. Sauen und Eber 35--40 bei 40--50 Pfund
Tara das Stück, ſchwerere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Eber mit 20 Tara. Tendenz: Langſam, bei Kälbern mittelmäßig.
Ueberſtand: 50 Rinder, 6 Kälber, 65 Schafe, 140 Schweine.

Hamburg, 12. Juni. (Bericht der NotirungsKommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1607 Stück dieſelben vertheilten ſich der

erlunft nach auf Hannover 1222 Stück, Mecklenburg 258 Stück,
SchleswigHolſtein 127 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 834—89 I. Qual. 75--80

II. Qual. 65--71 Ac, III. Qual. 5562 Geringſte
Sorte 47--53 A. Unverkauft blieben 80 Stück. Der Handel war
ſchleppend.

Elberfeld, 11. Juni. Auftrieb: 938 Stück Großvieh, 947
Schweine, 489 Kälber, 254 Schafe. Preiſe Großvieh 1. Qual. 62 bis
64 Mk., 2. Qual. 60--62 Mk., 3, Qual. 58 Mk., Jungvieh 55
bis 58 Mk., Schweine 1. Qual. 52 Mk., 2. Qual. 48--51 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 67—68 Pfg., Schafe 60-—66 Pfg.
pro kg Schlachtgewicht. Häute foſteten 34—42 Pfg., Fett 23 Pfg.

ſhort clear 7,25 (7,372), Pork

pro kg. Süddeutſches Großvieh 3 C. höher. Geſchäft
ziemlich.

Deptford, 11. Juni. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
1207 Rinder und Schafe. Bezahlt ward für NRinder
prima Amerikaner 4 sh. 6 d. bis 4 sh. 9 d. für je 8 Pfd.

Börſe von Berlin vom. 13 Juni.
Berlin, 13. Juni. Bei Beginn des heutigen BVörſen-

verkehrs veranlaßten Kaufanträge bei fehlendem Angebot mehr-
prozentige Steigerungen für Kohlen und Eiſenaktien. Der Kurs-
gewinn konnte ſich jedoch im weiteren Verlaufe nicht behaupten.
Das Geſchäft war ſehr beſchränkt namentlich in der zweiten
Börſenſtunde. Von Bahnen öſterreichiſche Staatsbahn auf
Wien feſt, Transvaalbahn beſſer. Privatdiskont 5 Proz.

Produktenbörſe.
Berlin, 183. Funi.

Weizen Juli 154,25, Sept. 158,00 Oltober 158,59
Roggen Juli 148,25, Sept. 145,50 Oktober 145,25
t Juli 132,75 Sept. 128,75 c.
Mais, amerk. mixed Juli 112,50 Ac, September 109,75
Rüböl Oktober 58,10 November Ah
Spiritus 100 1 70er loko 50,00

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 13. Juni 1900.

Koruzucker exel., von 889 Rend.
Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 5,70 10,00.

Brodraffinade I.

do. I. T.Gem. Raffinade mit Faß
Gem. Melis I. mit Faß

Nohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per Juni 10,856G. 10,92xB. ver Okt.-Dez. 9,708G, 9,67 B.
per Juli 10,926G, 10,95B. per Jan.-März 9,70G, 9,77B.per Aug. 10976, 11,609., Tendenz: ſull

Hamburg, 13. Juni 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht. Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Juni 10,90. Okt. 9,623.
Juli 10,921. Dez. 9,572.
Aug. 11,00. März 9,771

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ſtill.

Tendenz: feſt ohne Ang.

Tendenz: ruhig.

e e r z u An- u. Verkcauſ von Werthpapäeren, Binlösang von Coupons, ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse rins liche Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel-Verkenr ete.

Zinsfuß Dividende 1898 1899 Dividende 1898 1899 Dividende 1898 1899Mexik. Anleihe 1899 6 97,706b3. Breslauer Wechſel-Bank 6 6 1105,5063. G Eitenburger Kattun. 2 1 80,7563. G. Sangerhäuſer Maſchinen 22 22 29- 93 GCoursnotirungen m m e e Darmſtädter Sant s 27 135 Flether Nacht. ug do. PapierRente. 4 l Deſſauer Landesbank. 7 7 121 500. G Getlſenkirchen Bergwerk 10 [10 199.4065. Schleſ. Zinkhütte St. Akt. I8 27 s 9 o.
do. SilberRente 4 96,7063 Deutſche Bank 10 11 1194.5063 G Gerresheimer Glashütte. 6 1132,25 z. G do. do. St. Pr. 158 27 355.9065

der Berliner Börſe vom 13. Juni m et 88--89 fr. 33 h 15 15 181 f. V d. 25 18 r Schuckert 14 112amort. „00b 3. Commandit auziger Zuckerfabrik 2 5 Siemens-Glasinduſir. .0062 Uhr Nachmittags. do. f do. 1891 4 79,50b3 Dresdner Bank 9 9 1153 40 b. G S her Perree 18 10 251 Staat 15 15 733 33 38
93284 65 J 5 124 un z t 39722 Stolberger ginkAlt. 5 115125556wed. St.Anleihe el 93, Gothaer Grund Creditban „75 bz. eſche Union. 117,75 63. do. do. St.-Pr. 10 10 1559,3063 6do. do. 1890 i Hamb. Comm. u. Disk.Bk. 3 5* 116,40 b. G Hamburger Packetfahrt. 8 3 124 053.BSudenburger Maſchinen 106.066Preußiſche und deutſche Fonds. do. Hyp.Pfdbr. 1879 7 e Leipziger Bank 10 10 1167,46063 Harpener Verghan 9 10 258 Thale Eiſenhütten 3 19 12389

Serbiſche Eoldfdbr. 95.80 b do. Creditanſtalt 10 10 19145065. G Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 7 152,5063. G Thüringer Salinen 1* 12 73.95
Zinsfuß n r Go ne L Woher 4 82582 W e ne 148 8828 Hibernia d FNnerot. 12., 12., 218 90 Weſteregeln Alkali 15. 278233tſche ReichsAnl. b. 1 ugar. GoldRente er „75bz. Magdebg. Privatbank e „60bz ildebranb Mühlen älzerel Wrede de 6 5.0Du de e u. b. 200 z 35 do. do. 500er 4 97.,50 b Mitteldeutſche Creditbank. 6 111,1065 G t t t 164806 r 25 25 328 8310

L e do. 87,256. G do. do. 100 4 97,90 G n 16 237433 er Kalk 0 1 145,25 bz. Geuß. Conſ. Anleihe konv. eſterreich. Credit „4003. Körbisdorfer Zuckerfabrik 115, GT. n e Zuä e e e rer e eder taeleeeeee z Sreuß. Conſ. Anleihe 3 B c 91 t Eentr.-BodenEr. /-00b. Leipziger Brauerei Riebeck 1 10 207,50b5. G rdo. 332248 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp. B. (Spielh). Se Se 131.00 G Leopolde haller em. Fabr. 2933938 Wechſel ourſe.
vamd Stgats Jenterzzz. J 96 z eder (Hübner) volle 5 157 128832 r a 2 2 18083 Privatdiskont 59o. agatsAnl. ß Feie van /51 8 bz. 3 O. o. St. Pr. bz. GSe e dutoiſem 3 6375 0 Dividende 1898 1809 n g. 388330 ehe e 5 3328. 8 Ehwel, 100 Je Ti e Rente. b atoliſche Schaffdauſ. BankVerein 0063 erſchl. Eiſenb.Bedarf. 6083. G Jtat las i 57 48andſchafti. Centrai. Dort Wörenaietce 8. 72 Sdieſcher Vant Verein.. 7 re 148 000 6 Ober 9l. Eſſen Iuduſer.. 10 15 13490 n e G 215483

zarei e d e Was 3 83,25b v e er 2 13339 dent it t 15398 r 748ndſchaft d. Prov. Sachſen jenburgMlawka d Riebeck Montanwerke. 213,7565.9 Plag 100 Fr. *61 100t a 3188 irg m 2 7 d Juduſlrie-Papt Ka pger S en W 13., z 133 3 e a r Tage 2542o. 0 53 geh 6 z o. Zu erf 2 d. o Awres r 3ele Lidicileibe S z Oſtyreußiſche 3 8 10 nduſtrie- Papiere Sacht- Thür. San z 14528 n Monate 35338

o. 1900 9 B. o. t. 3 5 e 27Dämburger Hyp. San c r m s 127.40b. Dividende 1998 1899 pr 145,506 G Wien 100 Kr., i. 84,3065z va c bis 1900) 4 99,20 Warſchau Wiener z4f S Berl. Böhm. Brauh. 21 e 11 228,2563.6
z urger Hyp. Bank Gotthardbahn S do. Payenhofer 12 t 225,006, G e v v —nrW—-unk. bis 1995) 3' e 91.756 Jtal. Meridionalbahn 6 62 do. Brauerei Schultheiß 15 14 246,2563. B S5 33/, 95 006 S I Z. S 117206 d Union Gratweil. 15 2374632 Schluß Conrſe.r 4 3 embg. Pr. Hnur. sl A. G. f. Anilinfabr. „50 b Gh da e e ev 21 Anhalter Kohlen. 32 Reichsanleihe e en ſtprenß. SüdbahrAuslä di ſche F nd Eered e e an 92 006 e t 3 15 z n elbrente? e hre 88 50andif o anada Pacific J Berl. Elektricitäts- Werke 78 G Italiener 9460 FidethafNRorthern Paciſte 4 1 4 75,2065. Schwartztopff 12 222,006 G Spanier GotthardsaynZinsfuß mee r nen. m s 1 3333 wverrrne 27 Jene 117 60An ismarckhütte eſterreichiſche CreditAktien ſchau-Wiener e. Zun t Bank-Aktien. Bohumer Guzſtahl. 1s e 223.600 Disconto Commandit, en e Lionr. 121Griech. konſ. Goldr. m. l. Cps, 32 906 S e e Buderus Eiſenwerte 6 6 111.500. G Deutſche Bank. 1294,25 Hamb. Padket 3328

do. MonopolAnlei S Dividende 1898 1899 Budauer Chem. Fabrik. O 3 .277565 G Berliner Handelsgeſellſchaft. 15475 Sochumer Gußſtahl 22230e 48, 406 6 Berliner Handels 2 154,75 l wiger Papier 24, 123 283 reden Dorim. Union St.ür. 1767 78do. Gold Anl. v. 1890 Berliner K27 Geſ..-.- 7 3 o Dannenbaum 12s20 Darmſtädter Bank 135,00 LSaurahlitte. 25.45
ift. C 306 e bie Donnersmarckhütte eonv. 12 15 23600063 G Nationalbank für Deutſchland 135.78 Haroener Kohlen.Ralleniſche nein b 4 J 39 u Seele Wie v 33 13 756 Dortmunder Union 6 108, 90 b. G Dortmund-Gronau 172,26 Deena 825III wer Dank. 2 1 3 b WaeſtorffSalzwerke h 6 62 143,006 G Parienburger 73,89 Gelſenkirchen r 45
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MHaunatarrennee.
freitag, den 22. Iuni, Nachmittags 5 Uhr (Einlass 5 Unhr)

Geisttüches Concert
des (verstärkten) Stadtsingechors.

Leitung O. Schröder.Solist: Herr Hoforganist R. Bartmmuss, Königl. Musikdirektor aus Dessau.
Orchester: Kapelle des Königl. Infanterie- Regiments No. 36.

Programma: a capella- Chöre von Palestrina, H. Schütz, J. S. Bach und
O. Piutti. Präludium und Fauge für Orgel von J. S. Bach, Concert
für Orgel und Orchester (mit Schlusschor) von R. Bartmuss,
2 Stücke für Streichorchester und Orgel von G. F. Händel, Sonata
„pian e forte“ für zwei Instrumentalchöre und Orgel von
G. Gabrieli (1597).

Karten à 2,00 MK. für Altarplatz, à 1,50 Alk. für nummerirtes Schiff,
à 0,75 AIk. für unnummerirtes Schiff, à 0,50 Alk. für Emporen. Texte à 0,10 Mk.
in der Buch- und Kunsthandlung des Herrn Albert Keubert., Poststrasse, am
Concerttage von 4 Ubr ab der Kirche gegenüber in dem Geschäft des Herrn

W issell, Marktplatz 11. [8563Der Ertrag ist Sür den Evangelisch Kirehlicheniiſs verein bestimmt.

Wimdergavernn.
Donnerstag, den 14. Juni, Abends 8 Uhr:

GBRMBEGBBGBES CoBCC I
der Kapelle des Kgl. Magdeb. Füſ.-Regts. Nr. 36.

Abonnements und Einzelkarten in der Hof-Musikalienhandlung
von Reinhold Koch (vorm. Karmrodt), Barfüßerſtr. 20, im Concertlokal und
in den übrigen bekannt gegebenen Verkaufsſtellen. [8569

e

43all
O. Wiegert, Kgl. Muſikdir.

Dienstag und Freitag:

GrOoOSSeSs Extraubon cent
Dieſe Concerte finden jeden Dienstag und Freitag ſtatt.

8209) Hochachtungsvoll B. Kurzhals.

s 09282 e X„Keilsburg“ Felegebichenen

Empfehle meine renovirten Ränme zur Abhaltung von Feſtlich-

ken eder Art. r. WVinhklev.

696 h öRestaurant Roy all.
Gr. Steinſtraße 14. Eingang Mittelſtraße.Mittagstiſch von 12 bis 2, Uhr.

à Convert 1 Mk., im Abonnement 80 Pfg.
8553) Paul Hanase, früher „Grand Reſtaurant Sedan“,

S x n n n h d OM ſHtel HRaiser Wilhelm
Bernburgerſtraße 13.

mpfehle ſchönen, zugfreien W Garten
(durch den Saalbau nicht geſtört)

8570)W e o m W e vHofconditorei DBietze
empfiehlt e Erdbeertorte. 18561

Alkoholfreie Wirthſchaft. osenthal“

e

Halle a. S., Weideuplan 4.
Kräftiger Mittagstiſch zu 60 1. 75 Pfg.

Kein Trinkzwaung. Keine Trinkgelder.
Kalte und warme Speisen nach der Karte zu jeder Tageszeit.

Alkoholfreie Weine und Biere. Selterwaſſer und Brauſelimonaden.
Sämmtliche Getränke auch außer dem Hauſe. [8193

S t Calé.
De Angenehmer Gartenanfenthalt. Asphalt Kegelbahn. W

Das Präſidium des Deutſchen Flokten Vereins

beabſichtigt, für deſſen Mitglieder anläßlich der „Kieler Woche“ in der Zeit vom
21.--25. Juni d. Js. eine Rundfahrt nach der Waſſerkante mit nachſtehendem vor
läuſfigen Programm zu veranſtalten:

21. Juni Morgens: Fahrt mittels Sonderzuges von Berlin nach Hamburg.
Vormittags: Beſichtigung der Hafenanlagen, der Sehenswürdigkeiten,
der Seewarie unter ſachkundiger Führung von Offizieren der Hamburg-
AmerikaLinie und Beamten der Sternwarte.
Nachmittags: Fahrt elbabfahrts.

22. Juni: Ausflug mit Dampfer der HamburgAmerika-Linie nach Helgoland.
23. Jnni: Fahrt mit Dampfer der Hamburg Amerika Linie durch den Kaiſer

Wilhelm Kanal nach Kiel.
24. und 25. Juni: Beſichtigung Kiels, der Regalten, der im Hafen ankernden

Kriegsſchiffe und der Jnſtitute der Kaiſerlichen Marine unter Führung
von Seeoffizirren.

25. Juni Abends: Rückfahrt mittelſt Sonderzuges nach Berlin.
Der Geſammtvpreis für die Theilnehmer an der Reiſe beträgt ausſchließlich

der Getränke 100 Mk. Die techniſche Leitung der Reiſe Verpflegung Unter
bringung u. ſ. w.) wird durch das Stanzen'ſche Reiſebureau beſorgt.

Anmeldungen ſind unter Einſendung von 100 Mk. ſchleunigſt an das
Kanzleramt des Deutſchen Flottenvereins zu Berlin NW., Schiffbauerdamm 23,

zu richten. 858Mansfelderſtraße 19. Mansfelderſtraße 19.
Eingang Herrenſtraße. 66s51

Weineck's Wellenbadeanstalt
iſt mit hentigem Tage eröffnet.

Äfädisches tisen- Moor- Baden
Fornspr

Bannstation. Schmivdeberg, Postvez. Halle.
Proisgekrönt: Skechs.-Thür, Industrie- u. s werbe-Ausst-Vorzügl. roig- bei Glent, Rheumatismus, Ferven- u Franen-

fleißigen Volontär-Verwalter aus guter

7 Rittergut Juli t Camburg
bahn

Die ion
F. Wienle.

Mashenball-Fatalitäten,
Geſanugsburleske.

Durch Jrrtynm zum Cheater,

urkomiſches ſemble.

M

Fisa u. Rudolf Raab. Harry
Steiner, Humoriſt. Geschwister
Wendini, Akrobaten. Imise von
Parrée, Soubrette. Mary und
Charles, Spring-Pottpouri. (8451

Donerstag, 22. Juni lahres-Beneſiz

ger Max Larsen.
Auswärtige Theater.

Donnerstag, den 13. Juni 1900.
Leipzig (Neues Theater): Der Bettelſtudent.

Weinstube Hotel Tulpe

4 grosse Krebse 60 Pf.

Die Mitglieder des Zweigvereins der
Guſtav Adolf Stiftung werden hier-
durch zu der am Freitag, d. 15. Juni,
Nachm. 5 Uhr im Hotel zum Ringe
ſtattfindenden Generalverſammlung
ergebenſt eingeladen.

Der Vorſtand. Sar an.

e Spargel,
täglich friſch geſtochen, à Pfd. 59 Pfg.,
empfiehlt

Oscar Heller, Steinweg 32.
Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23/24.

69900 II.I. Hypothek werden geſucht, dahin er
ſtehen 9000 Mk. Bankgelder. Gefl. Off.
unter Z. 8543 an die Exped. dieſ. Ztg.

und geſuchte
Stellen

e

S Auch ich erhielt durch den
Stellenvermittler Beau-Halle eine
ſehr gute Verwalterſtelle auf einer
großen Domäne bei Braunſchweig.

Da er mich reell und ſchnellſtens
bedient hat, ſo empfehle ich denſelben
allen Landwirthen auf das Wärmſte,.

Halle a. S., im Mai 1900.
O. Winter Gutsbeamter.

Stell. agr.ſucht 15. Juli oder 1. Auguſt Stellung
als Volontär. Jagdgelegenheit u. Familien
anſchluß erwünſcht. Penſion nach Ueber
einkunft. Gefl. Off. u. Z. 8542 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Wegen Verlegung meines Wohnſitzes von
Mahndorf nach Groß Lübars ſuche ich für
den faſt 20 Jahre als Mahndorfer

eOboergüärtner
in Dienſten geweſenen Ernst Braune
zum 1. Januar 1901 anderweit dauernde
Stellung. Derſelbe iſt in allen Zweigen
der Gärtnerei wohl erfahren, ſowie künſtleriſch
gebildeter Laudſchaftsgärtner. Jn Nieder
jagd, ſowie Raubzeugfang bewandert. Der
ſelbe eignet ſich auch für Vertrauens
ſtellung als Portier oder Kaſſenbote.
von Wulffen-Mahndorf,

Rittergut Gr. Lübars
bei Burg b. H. [5858

Tandwirthsſohn, 22 39 b. Fach,
ſucht z. I. Juli od. ſpäter Stellung als

Verwalter.
Vertr. mit Rüben- und Getreidebau,
Maſchinen ev. Buchführung. Geh. 400 Mk.
Off. u. I. 1639 an die Expedition der
Magdeb. Zeitung in Magdeburg. [8523

Volontär-HYerwalter.
Suche zum 1. Juli d. Js. einen

Familie, ohne gegenſeitige Vergütung.
(Jntenſiver Betrieb: Rübenbau, ſtarke
Viehzucht.) Lebenslauf erbeten, woraul
event. perſönliche Vorſtellung. [8526

Vogt.
der Saa

en Stürkefabrik

kaufmänniſche Abtheilung zu leiten.

erste Rraft für Kontor,
welche bereits in der Branche thätig war und genügende Kenntniſſe beſitzt, die

8377
Offerten unter Chiffre A. V. 248 an Rudolf Mosse, Berlin SW.

ſucht unter günſtigen Bedingungen eine

Durch die
Arbeitsnachweisſtelle

des Vereins für Volkswohl, IX. Abth.
für männliche Arbeiter n. Dienuſtboten,

Halle a. S., Kl. Klausſtr. 14,
Fernſprecher Nr. 2286,

einen Arzt nach auswärts), led. tücht. Bau
ſchloſſer (geübt im Anſchlag und Gitter
bau), Hausburſchen (mit guten Zeugn.),
jüngerer Schreiber;

nach auswärts Möbeltiſchler, Stellmacher,
Steinmetze, Schuhmacher, Barbiere, Flei
ſcher, Metalldrücker, Schmiede, Sattler,
Maler, Schneider.

Stellen ſuchen: Auffeher, Boten, Wärter,
Porliers und Tagesarbeiter-

Der Gärtnerverein für Halle a. S.
und Umgegend hat ſeine Bermittelungs
geſchäfte dem Verein für Volkswohl
übertragen und ſind Aufträge und Nach-
fragen von jetzt ab an das Bureau
Kl. Klausſtr. 14 von 8-1 u. 3--6
zu richten.

Vermittelung für Stellenſuchende ſtets,
für Arbeitgeber innerhalb der Stadt koſten

los. Die Verwaltung.
40——50 tüchtige Arbeiter

werden geſucht. (8481Zuckerfabrik Groß Oſterhauſen
b. Eisleben.

20 ledige Juſprektoren, Verwalter,
30 jüngere und ältere Landwirth-
ſchafterinnen für ſofort und ſpäter
ſucht der Arbeitsnachweis der Land
wirthſchaftskammer Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 29, I. [819

I. Verwalter
Cöthen) per 1. oder 15. Juli er. bei
800 Mk. Anfangsgehalt geſucht. Per-
ſönliche Vorſtellung ſofort nothwendig.

Fritz Vekardt, Privatſekretär,
Giebichenſtein, Adolfſtr. 1

(ſchrägüber der Kaſerne).

Buchhalter
mit Amtsſachen und Hofgeſchäften ver
traut, für ein größeres Rittergut zum
1. Juli zu engagiren geſucht. Ein
kommen ca. 20900 Mk. Bewerbungen
mit Zeugnißabſchriften erbeten.

Privatſekretär Fritz Eckardt,
Giebichenſtein, Adolfſtraße 1.

Zum baldigen Antritt oder auch ſpäter
ſuche wegen Erkrankung des jetzigen
Stelleninhabers einen erfahrenen und
tüchtigen

Geſpann-Hofmeiſter,
der über ſeine bisherige Thätigkeit gute
Zeugniſſe aufzuweiſen hat. [8474

waetzoldt, Jnſpektor,
Rittergut Herrengoſſerſtedt

bei Buttſtädt.

Rittergut Lemſel bei Zſchortau, Bez.
Halle, ſucht 1. Juli er. einen j. geb. Mann als

Verwalter.
Gehalt 400 Mark. (83414

kittergut Zöschen
(Merſeburg- Leipziger Chauſſee)

ſucht baldigſt zu ca. 40 Kühen einen
tüchtigen, nüchternen, verheiratheten

AKuhmelker
u. »Wiüiitterer.

Suche in der Zeit vom 17. Juni dis
circa 8. Juli eine [8471für meineVertretung
Bewerber werden gebeten, ihre Offerten
mit Gehaltsanſprüchen unter Z. 8471
an die Expedition d. Zig. einzuſenden.

Auf dem Rittergut Gr. Geſtewitz
b. Naumburg a. S. wird zum 1. Juli er.
oder ſpäter, wegen Verheirathung des jetzigen,
ein anſtändiges, in Wäſche und allen häus
lichen Arbeiten gründlich erfahrenes

Stubenmädchen
eſucht, mit beſten Zeugniſſen aus guten
äuſern. Abſchriften ſind einzuſenden. [8567

für 1300 Morgen großes Rittergut (Nähe 25

WirthſchafterinGeſuch,

Zum 1. Juli wird eine ältere, erfahrene
Wirthſchafterin geſucht, welche den
Haushalt meines unverheiratheten Sohnes
zu Domäne Naegelſtedt bei Langenſalza

erhalten Stellung: Led. Kutſcher (für ren hat. Leutebeköſtigung und
o kerei nicht vorhanden. Meldungen

nebſt Zeugnitz- Abſchriften mit Angabe der
Gehaltsanſprüche erbittet [8467

Frau Amterath Lucanus,
Domäne Schadeleben bei Nachterſtedt.

Ein Mädchen
für Küche und Hausarbeit wird zum
1. Juli cr. geſucht. Sprechzeit 4 Uhr.

Frau Rechtsauwalt SuechslIand,
Stephanſtraße 3, I. [8529

Ein junges Mädchen mit guter Schul
bildung kann in unſer Tapiſſerie Ge

chäft [8519als Lernende eintreten.
Theod. Lühr, Nachr.,

Leipzigerſtr. 26.

Suche für meine 22 jährige Tochter
ſofort Stellung auf einem größeren
Gute zur
Erlernung der feinen Küche.
Off. B. L. 12 poſtlagernd Friede-
burg a. Saale, Bezirk Halle a. Saale.
G

Geſucht zum 1. Juli event. ſpäter in
einem Forſthauſe ein junges Mädchen

s aus guter Familie zur
Erlernung des Haushaltes
bei monatlicher Penſionszahlung von
5 Mark.

Loesener,
Forſthaus Pabsdorf b. Stegelitz,

Bez. Magdeburg.

Zur Beſchaffunz aller landwirthſchaft
lichen Dienſtboten empfiehlt ſich den
geehrten Herrſchaften [8528

Frau K. Evers,
Halle a. S., Große Wallſtr. 21, I.

Familien Rahriſten

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Be
triebsdirektor Freudel (Kiel). Hrn. Dr.
med. Max Kauffmann (Brackenheim).
Eine Tochter: Hrn. Hauptm. Hell
muth Frhrn. Digeon v. Moneton
(Neu-Ulm). Hrn. Rechtsanwalt Fas-
bender (Bielefeld). Hrn. Amäisrichter
Beyer (Werdau).

Geſtorben: Hr. Prokuriſt Carl Luther
(Magdeburg S.). Hr. Kaufmann Fr.

S (Magdeburg). Hr. Eduard
nieſe (Magdeburg). Hr. Kaufmann

Karl Buhler (Dähre). Fr. Marie
Rieſe (Kalbe a. S.). Fr. Marie Rößler
(Olvenſtedt). Frau Mathilde Müller
(Kayna). Hr. Pfarrer Dr. phil. Chriſtian
Friedr. Schmidt (Leipnitz). Hr. Dr.
med. Paul Fohl (Breslau). Hr. Reg.
Baumſtr. Herm. Niemeyer (Weimar).
Hr. Geh. Sanitätsrath Dr. med. Eduard
ging (Neuteich). Hr. Sanitätsrath

r. Möoritz Plonski (Berlin). Hr.
Apotheker Heinrich Göſchel (Mülheim).
Hr. Prof. Arnold Schell (Bonn). Hr.
Dr. phil. Karl Louis Naumann Dresden).
Hr. Hotelier Bodo Trautvetter (Loslau).
Hr. Paſtor Karl Wilcke (Grabow).

Verlobt: Frl. Margarethe Martens
mit Hrn. Aſſeſſor Max von Koppenfels
(Loſchwitz). Frl. Dora Horn mit Hrn.
Aſſeſſor Oito Taube (Norden Gronau).
F. Martha Thomſen mit Hrn. Aſſeſſor

K. Thode (Altona--Kiel). Frl.Hedwig Kiefer mit Hrn. O erlehrer

Dr. tto Schleſinger (Breslau--
Seeſen a. H.). Frl. Erika Herr mit
Hrn. Dr. med. Ernſt Langerhans
(Leipzig). Frl. Margarethe Diercks mit
Hrn. Major Heinr. v. Pawelsz (Berlin).

Verehelicht: Hr. Alfred Beck mit
Frl. Louiſe Ritter (Magdeburg). Hr.
Seminarlehrer Paul Herrmann mit
Frl. Frieda 3 (Annaberg). Hr.
Paſtor Richard Daerr mit Frl.
Feuerſtein (Landsberg). Hr. Dr. Walter
Vogeding mit Frl. Maria Bäcker(Sermem.

Auf dem Rittergut Stedten bei Biſch
leben bei Erfurt findet ein junger Mann

als Fandwirthſchafts Eleve
gegen en!ſprechende Penſion zum 1. Juli

Stelle. [9531Verwalter
finden bei 300 bis 700 Mk. Gehalt
Auswahl von Stellen bei Gareis, in
Firma Binneweiss, Sternſtr. S.

Verh. und ledige Schweizer
ſuchen noch zum 1. Juli durch mich Stelle.

i br.R Geaundoe Watcigegeng. Ssison: J. al bis Kude Soptr a Auskunft dnreh do Stüd tische Rage-Verwal Khrler's Schweizerbureau,

Multer, Schwieger und Großmutter,

Fran Friecdleri
eb.nach dreiwöchentklicher Krankheit im 82

Erfurt, den 12. Juni 1900.

Franckeſtraße 18.

Wernicke

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Dr. Emil Martinius,

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 3 Uhr entſchlief ſanft und gottergeben unſere geliebte

le Martinius
Lebensjahre.

Juſtizrath.
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Donnestag, 2. Beilage zu der Nr. 272 Halleſchen Zeitung

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

79. Sitzung vom 12. Juni 1900.
Am WMiniſtertiſche v. Thielen. Auf der Tagesordnung ſteht die

Jnterpellation Cahensly-Lieber: Iſt die Stagatsregierung im
Hinblick auf das am 17. April er. auf dem Rhein zwiſchen Rüdesheim
und Bingen vorgekommene, beklagenswerthe Unglück bereit, Maß
regeln zu ergreifen, welche den durchaus unzulänglichen Trajektverkehr
zwiſchen Rüdesheim und Bingen den heutigen regen Ver
kehrsverhältniſſen entſprechend geſtalten S

Abg. Cahensly (Centr.) ſchildert die Unzulänglichkeit der
eutigen Zuſtände. An den Abfahrtſtellen herrſchen unerträgliche
erhältniſſe. Kälber, Schweine und Menſchen kämpfen um die recht-

Jetiae Beförderung. (Heiterkeit.) Für die Regierung ſei der Ver-
ehr ſehr einträglich, und deshalb wäre es ihre Pflicht, dieſe Verkehrs
gelegenheit zu verbeſſern.

Miniſter v. Thielen: Die Regierung lehnt jede Verantwortung
für das Unglück ab. Die Leute, welche beim Ueberſetzen ver-
unglückten, wußten genau, wie groß die Tragfähigkeit des
Fahrzeuges war; ſie haben dasſelbe überfüllt und dadurch das
Unglück verſchuldet. Die Staatsbahnverwaltung hat ſich ſtets von
dem Grundſatze leiten laſſen, daß die Perſonenbeförderung an
dieſer Stelle privaten Unternehmern überlaſſen werden könne. Vor-
theilhafter wäre es ja freilich, wenn eine feſte Brücke von Bingen
nach dem anderen Rheinufer gebaut würde. Hiergegen würde ſeitens
der Regierung nichts einzuwenden ſein, wenn die Stadt Bingen mit
Unterſtützung durch die übrigen intereſſirten Ortſchaften die Angelegen-
heit in die Hand nimmt.

Ein Antrag auf Beſprechung der Interpellation findet
genügende Unterſtützung.

Abg. Dr. Lotichius (natl.): Dadurch, daß der Trajektverkehr in
privaten Händen ſich befindet, iſt der Unfall nicht herbeigeführt. An
anderen Orten bewährt ſich das Privatunternehmen für ſolche Ein
richtungen ganz gut. Nur ſollte man bei der Verpachtung des Unter
nehmens darauf halten, daß nur zuverläſſigen Leuten die Pachtung
übertragen würde.

Abg. v. Riepenhanſen (konſ.) weiſt auf das Bahnunglück bei
Demmin hin, wo der ſchadhafte Zuſtand der Brücke längſt be
kannt geworden war und der inſpizierende Jngenieur
ſeinen Tod unter der abſtürzenden Lokomotive fand. Es
ſcheine doch, als ob ſolche Vorkommniſſe keine Zufällig-
keiten ſind, die ſich nicht vermeiden laſſen. Steckt viel
leicht die Sparſamkeit des Finanzminiſters dahinter? Er bitte den
Miniſter, unter allen Umſtänden ſtrengſte Grundſätze bei der Prüfung
der Verkehrsſicherheit walten zu laſſen, nöthigenfalls gegen den Willen
des Finanzminiſters.

Miniſter v. Thielen: Jn Fragen der Betriebsſicherheit der
Bahnen giebt es zwiſchen dem Finanzminiſter und mir keine
Meinungsverſchiedenheit. Der Tod des Jngenieurs bei Demmin war
nicht ohne Verſchulden des Jngenieurs. Ueber allgemeine Fragen
der Betriebsſicherheit kann ich im Rahmen der Interpellation keine
Auskunft geben.

Die Abg. Schaffner (natl.), v. Eynern (Jnatl.) und
Engelsmann (natl.) ſprechen ſich mehr im Sinne einer ſtrengeren
Beaufſichtigung als für Verſtaatlichung des Trajekt-Unternehmens
aus.

Miniſter v. Thielen: Die dortigen Schiffer ſeien ein ruhiges,
nüchternes und gefälliges Völkchen, und wir würden mit der Ver
ſtaatlichung einen großen Schatz rheiniſcher Poeſie beſeitigen.

Damit iſt die Beſprechung beendet. Es folgt die zweite Be-
rathung der Stadtkreiserweiterung in Frankfurt a. M. Die
Kommiſſion hat der Vorlage einen neuen S 3 zugeſetzt, wonach die
Schulen in den einzugemeindenden Vororten als konfeſſionelle Schulen
behandelt werden ſollen.

Miniſter v. Rheinbaben erklärt dieſen Paragraph für unan-
nehmbar, da die Verhältniſſe die ſofortige Umwandelung in konfeſſionelle
Schulen nicht ermöglichen doch ſolle für die Zukunft dies Ziel ſo
bald als möglich angeſtrebt werden.

Die Abgg. Wellſt ein (Centr.), v. Pappenheim (konſ.),
Funſck (freiſ. Vgg.) erklären nach dieſer Stellungnahme des Miniſters
ihr Einverſtändniß mit der Streichung des gegenſtandslos gewordenen
Je Der Geſetzentwurf wird unverändert nach den Beſchlü en der
Regierungsvorlage angenommen.

Das Haus erledigt ſodann Petitionen. Eine Gruppe von
Petitionen aus Eiſenbahnbeamtenkreiſen um Gehaltserhöhung wird
von der Tagesordnung abgeſetzt.

Mittwoch 11 Uhr: Kleine Vorlagen, darunter Umbau des
Sitzungsſagles und Petitionen.

Herren haus.
13. Sitzung vom 12. Juni.

Die beiden Geſetzentwürfe betreffend die Verpflichtung der

Gemeinden zur Bullenhaltung in den ProvinzenHannover und Weſtfalen werden angenommen. Es folgt
die Berathung des Waarenhausſteuergeſetzes.

Die Kommiſſion ſchlägt drei Abänderungen vor. Die
Steuerpflicht ſoll bei 400 090 Mk. (ſtatt 300 000 Mk. nach den Ab
geordnetenhausbeſchlüſſen und 500 000 Mk. nach der Regierungsvor
lage) Umſatz im Jahre beginnen, ſodann ſoll die Regierung er
mächtigt ſein, gemeinnützigen Unternehmungen, OffizierVereinen c.
dieſe Steuer zu erlaſſen, und endlich ſollte die Steuer für das erſte
Jahr (1901) von den bereits beſtehenden Waarenhäuſern nur zur Hälfte
erhoben werden.

Graf v. Hutten-Czapski erklärt, mit ſeinen Freunden gegen
den Geſetzentwurf ſtimmen zu müſſen und bekämpft namentlich das
J der Umſatzſteuer. Der Umſatz ſei der Maßſtab für die

ntelligenz und den Fleiß des Kaufmanns. Dem gewerblichen Mittel
n möge man durch eine Reform der Gewerbeſteuer zur Hilfe
ommen.

Frhr. v. Durand bittet, das Geſetz im Intereſſe des gewerb
lichen und kaufmänniſchen Mittelſtandes nach den Vorſchlägen der
Herrenhaus Kommiſſion anzunehmen.

Geh. Kommerzienrath Frentzel bekämpft die Vorlage, die gegen
das Prinzip der Gewerbefreiheit verſtoße; dies aber ſei ein hervor
ragendes Mittel, das Volk zum Bewußtſein der eigenen Kraft zu

bringen. Dieſe Steuer ſei eine Buße, die man dem Großdetrieb auf-
lege. Das Geſetz wird nur eine Etappe ſein zu immer ſchärferen
Geſetzen in der ling die Gewerbefreiheit. Die Beſteuerung
der Spezialgeſchäfte muß folgen dem Mittelſtande aber wird durch
ſolche Geſetze nichts genützt, die lediglich eine Abbröckelung unſerer
Gewerbefreiheit darſtellen. Redner bittet, gegen die ganze Vorlage
zu ſtimmen.

Miniſter v. Miquel entgegnet, mit den allgemeinen Ausführungen
des Vortedners laſſe ſich hier nicht viel anfangen. Der Grund-
gedanke der Steuerreform, Weiterentwickelung der Gewerbeſteuer, ſei
bisher von den Gemeinden noch nicht erfüllt worden. Die Waaren-
hausſteuer verſtoße keineswegs gegen die Reichs geſetzgebung. Das
Prinzip der freien Konkurrenz habe heute an Bedeutung verloren, man
dürfe ſich durch ſolche Schlagworte nicht verführen laſſen, dasjenige
nicht zu thun, was im einzelnen Fall nöthig ſei. (Beifall.)

Stadtdirektor Tramm- Hannover erklärt ſich gegen das Geſetz,
das dem kleinen Gewerbtreibenden nichts nützen, ſondern nur noch
mehr große Spezialgeſchäfte in's Leben rufen werde.

Graf Zieten-Schwerin hofft, die Kommunen würden künftig
auch die großen Spezialgeſchäfte mehr beſteuern.

Damit ſchließt die allgemeine Diskuſſion.
berathung bedauert

Oberbürgermeiſter Gieſe, daß kein ſchriftlicher Bericht vorliege.
Er beantrage deshalb Zurückverweiſung an die Kommiſſion.

Nach längerer Erörterung wird dieſer Antrag ab gelehnt, und
da ihn der Antragſteller alsbald wiederholt, abermals abgelehnt.
In der Erörterung über S 1 bittet

Miniſter v. Miquel, die Grenze von 500 000 Mark wiederher-
zuſtellen und auch den Zuſatz zu gunſten der Beamten Konſumvereine
zu ſtreichen.

Geh. Kommerzienrath Frentzel plädirt ebenfalls dafür.
Hierauf erfolgt Vertagung. Mittwoch 121 Uhr Fortſetzung der

Berathung.

Die große Landwirthſchafts Ausſtellung
in Poſen.

(Eigener Beticht.)

IV.
(Schluß.)

Poſen, den 9. Juni.
Was nun die Art und Weiſe anbetrifft, wie ſich die geſchilderten

Verhältniſſe der hieſigen Rind viehzucht auf der Ausſtellung
kundgeben, ſo zeichnet ſich in Simmenthalern namentlich die Won
ſo wo'er Zucht aus. Sie ſteht den Original-Simmenthalern nicht
nach. Wenn die ſchwarzbunten oſt- und weſtpreußiſchen Holländer
ſowohl in Zahl als in Güte herrſchend ſind, ſo iſt doch hinſichtlich der Güte
das weniger zahlreiche Weſermarſchvieh ihnen völlig gleichzuſtellen.
Allerdings laſſen ſich beide Schläge nicht ohne Weiteres mit einander
vergleichen, weil die Holländer Milchfleiſchthiere (in erſter Linie auf
Milchergiebigkeit, erſt in zweiter auf Maſtfähigkeit gezüchtet), die
Weſermarſchrinder dagegen Fleiſchmilchthiere (mit Maſtfähigkeit als
vorwiegendem Zuchtziele) ſind. Es kann ſich alſo nur um Aus-
geglichenheit der Zuchten und um das Verhältniß zu den Stamm-
raſſen handeln, und da ſteht das Weſermarſchvieh, vor Allem die
Zucht von Lorenz-Pianowo, mit obenan. Ebenfalls ſehr
beachtenswerth hinſichtlich ihrer Ausgeglichenheit iſt die Pommerſche

rieſenHolländer-Zucht, die wie die Holländer ſelbſt mehr nach der
zilchleiſtung ſtrebt, und man kann ſagen, daß die genannten drei

Formen kaum je in gleicher Güte auf den bisherigen Ausſtellungen
vorgeführt ſind. Nicht übergangen werden darf ein bäuerlicher Aus
ſteller aus Weſtfalen Bernard Schulze-Holſen aus
Hiltrup, der ſchon in Dresden und Frankfurt erſte Preiſe für ſein
rothbuntes weſtfäliſches Niederungsvieh davontrug und hier wiederum
rachtvolle Thiere vorführt. Der Mann putzt und füttert ſeine
inder ſelbſt und iſt offenbar das Muſter eines bäuerlichen Vieh-

züchters. Weiter hervorzuheben ſind die oſtfrieſiſchen Bullen, die ſo
wohl von dem Verein oſtfrieſiſcherstammviehzüchter
wie auch von verſchiedenen Händlern ausgeſtellt ſind, jedenfalls in
der Erwartung, daß hier ein guter Markt für oſtfrieſtiſches Zuchtvieh
vorliegt. Die Thiere ſind faſt ausnahmslos erſtklaſſig. Vei dem
ſchleſiſchen Rothvieh kann man zwei Typen unterſcheiden, nämlich
das Vieh der eigentlichen ſch'eſiſchen Hochzüchter, das einen ſchwereren
Kopf mit ſchwererem Gehörn, kräftigere Haut uſw. hat, und den
feinern „Altboyener“ Schlag, den insbeſondere Lehmann-
Nitſche vorführt. Dieſes verfeinerte Rothvieh wurde ſchon vom
Vater des Ausſtellers in Altboyen gezüchtet und bildet ſo eine der
älteſten Reinzuchten der ganzen Provinz überhaupt. Beide Typen
ſind nun durchweg ſehr gut vertreten, und es trifft das auch auf die
Leiſtungen der kleinbäuerlichen Beſitzer im Süden der Provinz zu.
Zahlreich und gut ſind die Breitenburger (Weſtküſte von Schleswig-
Holſtein), gering an Zahl, aber auch gut die Wilſtermarſcher. Her
vorragendes endlich brachte die Geſellſchaft deutſcher
Shorthomzüchter aus den Marſchen und Oldenburg. Voran
ſteht hierbei der bewährte Züchter LübbenFürwürden.

Noch feine einzige der Wanderausſtellungen hat eine ſo reiche
Beſchickung mit Schafen geſehen, wie die heurige. 828 Thiere
wurden gebracht, während Frankfurt 1899 nur 73, Dresden 1898;
438 und Hamburg 1897: 473 Schafe aufwies. Unter den 828 be
finden ſich 490 Merinos und 332 Fleiſchſchafe, unter letzteren wieder
24 auf Fleiſch gezüchtete Merinos, die übrigen 6 Thiere ſind deutſchen
Schlages. Was feinſte Tuchwolle betrifft, ſo zeigt die Zucht des
Grafen v. Brünneck-vBellſchwitz (bei Roſenberg in Weſtpreußen)
daß ſie auch bei uns noch in vorzüglicher Güte zu erzielen iſt. Auch
einige andere Ausſteller haben feine Tuchwollſchafe vorgeführt. Bei
den etwas gröberen Tuch und Stoffwollſchafen (für Buxking und
dergl.) macht ſich ſchon das Beſtreben geltend, mehr auf Fleiſch zu
züchten, in höherm Maße noch bei den Kammwollmerinos (mit
großem Körper und langer Wolle). Bekanntlich ſtreitet man noch
darüber, ob es möglich ſei, Frühreife und Maſtfähigkeit bei großem
Körper mit feiner Wolle zu vereinigen, und während einige Züchter
dahin ſtreben, dem alten feinwolligen Schafe mehr Fleiſch anzuzüchten,
ſuchen andere durch Einführung der grobwolligen franzöſiſchen Merinos
raſcher zum Ziele der Frühreife und Miſtfähigkeit zu gelangen. Alle

In der Spezial-

14. Juni 1900
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

für uns nicht paſſe; weder Kleien noch Futter genüge ihm bei uns.
Die zur Ausſtellung gebrachten Vertreter des engliſchen Fle.ſchſchafes
ſahen freilich nicht ſo aus, als ob ſie hier keine gedeihlichen Daſeins-
bedingungen vorfänden ſie ſind nach Zahl und Eigenſchaften durch-
aus vortrefflich. Andrerſeits iſt auch in den letzten Jahren Vorzüg-
liches bei den Merinos hinſichtlich des Fleiſches erreicht. Weißköpfige
langwollige engliſche Fleiſchſchafe (Leiceſter, Cotswolds) fehlen auf
der Ausſtellung, wohingegen die ſchwarzköpfigen in reicher Zahl
und vorzüglicher Beſchaffenheit vorhanden ſind. Selbſt
die alten, zuerſt bei uns eingeführten Southdowns wurden gpebracht,
im Uebrigen Hampſhires, Shropſhires und Orfordſhires, namentlich
die aus Hampſhires, Southdowns und Cotswolds gezüchteten Orford
ſhires, die ſich mehr und mehr zu einer ausgezeichneten Raſſe ent-
wickeln. Da unſer Publikum immer mehr nach feinerem Fleiſche von
jungen, gutgemäſteten Thieren verlangt, ſo wird auch das Streben
nach Zucht des reineu Fleiſchſchafes unter Vernachläſſigung der Wolle
immer mehr Boden gewinnen, falls es nicht gelingen ſollte. die
Merinos ebenſo frühreif und maſtfähig zu machen, wie das engliſche
Schaf, das ja erfahrungsmäßig nur da mit Vortheil zu ziehen iſt,
wo man es auf guten Weiden einen großen Th.il des Jahres hin-
durch im Freien halten und auch im Winter ſehr gut füttern kann.
Hierin iſt anfänglich viel verſehen worden. Man führte engliſche
Fleiſchſchafe ein, bot ihnen aber nicht die Lebensdedinaungen, unter
denen ſie ſich ausgebildet haben. Jnfolgedeſſen verkümmerten ſie
raſch. Aehnlich etwa ſteht es mit den Oſtfrieſiſchen Milchſchafen,
deren auch einige zur Ausſtellung geſandt ſind. Es gab eine Zeit,
wo man glaubte, es genüge, dieſe Thiere anzukaufen und auf den
ſchlechten Weiden trockener Höhenlagen herumlaufen zu laſſen, um
einen ergiebigen Milchquell zu veſitzen. Aber alsbald verloren ſich
Fruchtbarkeit, Körpermaſſe und Milchergiebigkeit. Thier ucht und
Thierhaltung verlangen aber volles Verſtändniß für die Anforderungey,
die das Thier ſtellt, um ſich zur Vollkommenheit zu entwickeln, und
dieſe Anforderungen ſird bei jeder Weidart andere.

Wenn in der Schafzucht Deutſchland noch immer auf die Ein-
fuhr engliſcher und franzöſiſcher Zuchtthiere angewieſen iſt, ſo ſteht
es hinſichtlich des Schweines ſchon vollſtändig auf eigenen
Füßen. Ja es beanſprucht ſogar ſchon Beachtung vor den Ländern,
die früher in der Schweinezucht obenan ſtanden, na entlich alſo vor
England, und es wollte auf der Thierſchau der Pariſer Weit-Aus-
ſtellung den Kampf mit England aufnehmen, als ihm piötzlich die
Franzoſen durch Anordnung einer zehntägigen Quarantäne für
deutſche Schweine die Möglichkeit dazu abſchnitten. Den Bedürfniſſen
unſeres Marltes entſprechend, iſt das weiße Edelſchwein auf
der Poſener Ausſtellung am ſtärkſten vertreten, nämlich mit 197 unter
insgeſammt 375 Thieren. Davon ſtellte die Provinz Poſen 40, Oſt
elbien überhaupt 143 Stück. Durchweg findet man bei dieſem
Schweine ſchöne, ausgeglichene Formen, reichliche Ausbildung des
Fleiſches unter Zurückdrängung von Fett und Speck. Wenn man
den deutſchen Züchtern Glück wünſchen kann zu dem, was ſie bei
dieſem Schweine erreicht haben, ſo darf doch nicht vergeſſen werd n,
daß es ſchwerer iſt, einen hoch gezüchteten Schlag auf ſeiner Höhe zu
erhalten, als es war, ihn überhaupt hochzubringen. Die Züchter
mögen alſo nicht nachlaſſen in ihren Bemühungen es könnte ſonſt
raſch wieder bergab gehen. Das weiße Edelſchwein hat übrigens
ſchon eine große Rolle bei der Aufbeſſerung unſerer Landſchweine
geſpielt, die ſich heute auf einem ganz anderen Standpunkte befinden,
wie noch vor verhältnißmäßig wenigen Jahren. Was das engliſche
Berkſhire (mittelgroß, ſchwarz mit Bläſſe, weißer
Schwanzſpitze und weißen Füßen) betrifft, ſo iſt es bei
uns wegen der Farbe der Schwarte weniger beliebt. Seinen
ſchönen Formen, kleiner Kopf auf edrungenem Körpermit breiten Schinken, ſteht überdies geringere Fruchtbarkeit und die

Gefahr der Verfettung gegenüber. Auf der Ausſtellung iſt es nur
ſchwach vertreten ſein Platz iſt auch mehr in den weſtlichen Provinzen,
wo leichte Waare von 150 180 Pfund für die Schlachtbank geſucht
wird. Das unveredelte Landſchwein fehlt ganz.
Hannover und Bayern, die es zu bringen pflegten, ſind diesmal aus-
geblieben, und ſelbſt das einſt berühmte polniſche Schwein läßt ſich
nicht ſehen. Sollte es in reinen Zuchten überhaupt nicht mehr vor-
handen ſein Dagegen tritt mit annähernd '100 Stück das ver
edelte Landſchwein erheblich in den Vordergrund und zwar
ſowohl als verbeſſertes Marſchſchwein der Priegnitz, als Meißener
Schwein und als weſtfäliſches Schwein, die hier nicht nur unter ſich,
ſondern auch mit dem ganz richtig bei ihnen untergebrachten engliſchen
Tamworth in Wettbewerb treten. Von Ausſtellung zu Ausſtellung
gewahrt man in dieſer Klaſſe das erfolgreiche Streben der Züchter,
ſie an Frühreife und Maſtfähigkeit dem Edelſchweine ebenbürtig zu
machen und man würde vielfach glauben mit dieſem zu thun zu
haben, verriethen nicht die großen Schlappohren die Abſtammung
vom Marſchenſchweine. Für die Landesſchweinezucht beanſprucht das
veredelte Landſchwein die größte Bedeutung, und man kann nur den
Züchtern in allen Landestheilen den Rath geben zu Zuchtgenoſſen-
ſchaften zuſammenzutreten, um den Typus des veredelten Land-
ſchweines feſtzulegen und nach beſtimmter Richtung auszubilden.
Die Poſener Ausſtellung dürfte auch hierfür einen ſchätzbaren Anſtok
gegeben haben.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Geheimrath Profeſſor Robert Koch befindet

ſich nach den neueſten von ihm ſoeben eingegangenen Mittheilungen
mit ſeiner Begleitung wohl und munter in Stephansort in
NeuGuinea. Seine Gattin, die ihn auf ſeiner ganzen Reiſe begleiten
wollte, mußte das Vorhaben aufgeben, weil ihr das Klima von Reu-
Guinea, wo jetzt, wie Geheimrath Koch ſchreibt, foct-
während eine Treibhaustemperatur herrſcht, nicht mehr zu-
ſagte. Sie befindet ſich ſeit einigen Tagen wieder in Berlin

rof. Koch hat ſchon wieder einen ausführlichen Bericht über ſeine
hätigkeit und Erfolge in der Bekämpfung der Malaria an das

Medizinal Miniſterium abgeſandt. Er ſelbſt und ſeine Begleiter
haben ſich auch in ganz durchſeuchten Gegenden wirkſam gegen das
tückiſche Fieber zu ſchützen vermocht. Jn der nächſten Zeit
wollen die Forſchungsreiſenden ſich nach Herbertshöhe begeben,
wo eine Malariaſeuche ausgebrochen iſt. Sie hoffen auch hier mit
den bewährt. Leo nnfmitteln den Feind zu überwinden.

helegenheitskauf

Plüsch Decorationen,
2 Längs-Chäles und 1 Querbehang, reich gestickt,

mit eleganter Franzen-Harnitur, in 8 Farben.

Anhänger der Merinos aber behaupten, daß das engliſche Fleiſchſchaf
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Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Ermittelung der landwirthſchaftlichen Bodenbenutzung e.
Nach Beſchluß des Bundesrathes vom 17. März d. J. ſollim Sommer d. J. eine Ermittelung der land wirthſchaft en

Bodenbenutzung, wie ſie bisher in den Jahren 1878, 1883
und 1893 ſtattgefunden hat, verbunden mit einer Erhebung
über den Beſtand und Ertrag der nach Beſitzarten unterſchiedenen
Forſten und Holzungen vorgenommen werden.

Die Ermittelnng der landwirthſchaftlichen Voden-
benutzung, für welche die demnächſt zur Ausgabe gelangenden
Erhebungspapiere und Anleitungen maßgebend ſind, hat nach
politiſchen Gemeinden bezw. Gutſsbezirken ſtattzufinden
und iſt Sache der Ortsbehörden; ihnen iſt auch die Er-
hebung über die Forſten und Holzungen, ſoweit es ſich nicht
um Kron, Staats und Staatsantheilsforſten handelt, über
tragen. Sie können dieſe Obliegenheiten beſonderen Schätzungs
Kommiſſionen übertragen, auch können für mehrere Gemeinden
und Gutsbezirke gemeinſame SchätzungsKommiſſionen gebildet
werden. Als Mitglieder dieſer Kommiſſionen ſind nur ſach
verſtändige, in Anſehen ſtehende Perſonen auszuwählen, ihre
Thätigkeit iſt eine ehrenamtliche.

Jch ſpreche die Hoffnung aus, daß Mitglieder der land
wirthſchaftlichen Vereine, überhaupt angeſehene Landwirthe und

ſonſtige anſäſſige Ortseinwohner ſich zur freiwilligen Mit-
wirkung in den Schätzungs-Kommiſſionen bereit finden und
dadurch eine ſachgemäße auf ſorgfältigen Ermittelungen be
r Ausfüllung der Erhebungsformulare ermöglichen
werden.

Betreffs des Zweckes und der Wichtigkeit der obigen
Ermittelungen, welche einen erheblichen Beitrag zu der
Kenntniß der z. Zt. beſtehenden landwirthſchaftlichen
Verhältniſſe zu liefern beſtimmt iſt, wird auf die im
Regierungs-Amtsblatte von 1878 Seite 139 ff. J
Anſprache des Königlichen Statiſtiſchen Bureaus in Berlin an
die land wirthſchaftliche Bevölkerung hingewieſen.

Merſeburg, den 23. Mai 1900.
Der Königliche Regierungs- Präſident.

Frhr. v. d. Recke. [8578
Bekanntmachung.

Das diesjährige Ober Erſatz Geſchäft wird für den
Saalkreis am 22., 23. und 25. Juni d. Js. im

am 25. Junider a der tauglich befundenen Militärpflichtigen,
ſämmtliche Militärpflichtigen, welche eine vorläufige Ent-

ſcheidung in dieſem Jahre noch nicht erhalten haben.
(Nachgeſteller),

ſämmtliche vor beendeter Militärdienſtzeit von einem
Truppen (Marine) Theil entlaſſenen Soldaten,

ſämmtliche zur Zeit des Aushebungsgeſchäftes noch vor
läufig beurlaubten Rekruten,

die als unbrauchbar von einem Truppen (Marine-)
Theil abgewieſenen Einjährig-Freiwilligen,

kranke Reſerviſten und Wehrleute pp.
Den Ortsbehörden gehen in den nächſten Tagen die Ge-

ſtellungsbefehle für die vorzuſtellenden Militärpflichtigen zu.
alle a. S., den 5. Juni 1900.
er kommiſſariſche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 5857. von Krosigk, Reg.-Aſſeſſor. 8234
Bekanntmachung,

zeitweilige Sperrung von Unſtrutſchleuſen betreffend.
r Ausführung von Reparaturen an den UnſtrutSchiffs

ſchleuſen zu Roßleben, Wendelſtein, Grabenmühlſchleuſe bei
Nebra und Troebsdorf werden dieſelben vom 6. bis 27. Auguſt
d. J. für den Schifffahrtsverkehr geſperrt.

alle a. S., den 7. Juni 1900.
er kommiffariſche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 6545, von KrosigkK, Regierungs-Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Trotz mehrfacher Erinnerungen der Königlichen Ober-

Rechnungskammer kommt es immer wieder vor, daß die Ge-
meinden zum Soll ſtehende Staatsſteuerbeträge, die von
den veranlagten Cenſiten nicht gezahlt ſind, aus ihren Mitteln
vorſchießen. Dieſes Verfahren iſt nicht zu billigen, vielmehr
ſn ſolche Beträge bis zur Abgangſtellung als Refte zu
ühren,

Die ſämmtlichen Steuerkaſſen des Kreiſes werden hiervon
mit der Verwarnung in Kenntniß geſetzt, daß, wenn obige
Anordnung in Zukunft nicht befolgt wird, die etwa ſpäter
beantragte Erſtattung des Steuerbetrages von der Königlichen
Regierung ohne weiteres abgelehnt wird, ſoweit nicht die Ver-
fügung des Herrn Finanz Miniſters vom 1. Mai 1896
II 5366 Mittheil. Heft 34 Nr. 27 Ausnahmen zuläßt,

18580

Mitglieder und ſtellvertretenden Mitglieder der Steuer
ausſchüſſe der e e er III. und IV. fürden Saalkreis auf die Zeit vom 1. April 1900 en
31. März 1903 erforderlich. Durch Erlaß des Herrn Miniſters
der Finanzen vom 25. Mai d. Js. iſt die Zahl der Mitglieder
und der ſtellvertretenden Mitglieder der neuzubildenden Steuer-
ausſchüſſe für die e III auf je 5 und für dieGewerbeſteuerklaſſe IV auf je 9 feſtgeſetzt.

Zur Vornahme dieſer Neuwahlen habe ich für die An
gehörigen der Gewerbeſteuerklaſſe III.

auf Donnerstag, den 21. Juni 1900,
Vormittags 10 Uhr

und für die Angehörigen der s IV-auf Donnerstag, den 21. Juni 1900,
T Vormittags 11 Uhrin meinem Geſchäftszimmer, 6, hierſelbſt

Termin anberaumt, zu welchen die in den Klaſſen III. und IV.
83 Gewerbeſteuer veranlagten Gewerbetreibenden des Saal

reiſes mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die einzelnen
Wähler nur zu dem Wahltermine Zutritt haben, welcher ihre
Gewerbeſteuerklaſſe betrifft.

Wahlberechtigt find ſämmtliche zur Zeit der Wahl zur
Gewerbeſteuer veranlagten Gewerbetreibenden des Veranlagungs-
bezirks in ihrer Klaſſe.

Wählbar ſind nur ſolche männliche Mitglieder der be
treffenden Klaſſe, welche das 25. Lebensjahr vollendet haben
und ſich im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte befinden.

Von mehreren Jnhabern eines Geſchäfts iſt nur Einer
wählbar und zur Ausübung der Wahl berechtigt. Aktien und
ähnliche Geſellſchaften üben die Wahlbefugniß durch einen von
dem geſchäftsführenden Vorſtande zu bezeichnenden Beauftragten
aus; wählbar iſt von den Mitgliedern des geſchäftsführenden
Vorſtandes nur Eines. Minderjährige und Frauen können
die Wahlbefugniß durch Bevollmächtigte ausüben, wählbar
ſind letztere nicht.

Wird die Wahl der Abgeordneten und Stellvertreter
ſeitens einer Steuergeſellſchaft verweigert oder nicht ordnungs-
mäßig bewirkt, oder verweigern die Gewählten die ordnungs-
mäßige Mitwirkung, ſo gehen die dem Steuerausſchuſſe zu
ſtehenden Befugniſſe für das betreffende Steuerjahr auf den
Vorſitzenden über.

Halle a. S., den 8. Juni 1900.
Der Vorſitzende der

Reſtaurant „Kaiſerſäle“, große Ulrichſtraße 51, hierſelbſt,

abgehalten werden. alEs gelangen zur Vorſtellung:

am 22 Juni:die auszuſchließenden Militärpflichtigen, Nr. 1580 E.

die jedoch r unter den zwingendſten Gründen eintreten können.
e a.

Der Vorſitzende der Veranlagungs- Kommiſſion
S., den 6. Juni 1900.

des Saalkreiſes.
J. V.: Stubenrauneh, Reg.Aſſeſſor.

Steneransſchüſſe der Gewerbeſtenerklaſſen u. und IV.
des Saalkreiſes.

Nr. 334 G. J. A.: Stubenrauech, Regierungsaſſeſſor. [18581
Bekanntmachung.

1857

ſämmtliche als danernd untauglich bezeichneten Militär
pflichtigen,

ſämmtliche zum Landſturm vorgeſchlagenen Militär-
pflichtigen,

ſämmtliche zur Erſatz Reſerve vorgeſchlagenen Militär-
pflichtigen,

ſämmtliche ſeit Anfang Mai d. Js. aus anderen Kreiſen
(Aushebungsbezirken) zugezogenen Militärpflichtigen, Halwelche daſelbſt für dauernd untauglich, dem Lagoſtarve oder

der ErſatzReſerve überwieſen ſind, Nr. 6490.

Bekanntmachung.
Der Kreisinvalide Gottfried Männicke aus Niemberg

iſt als öffentlicher Fleiſchbeſchauer für den aus den Ort-
ſchaften Hohenthurm mit Rittergut, Roſenfeld, Niemberg mit
Rittergut und Plößnitz beſtehenden I. Fleiſchſchaubezirk im
Amtsbezirk Niemberg beſtellt worden.

le a. S., den 6. Juni 1900.
Der kommiſſariſche Landrath des Saalkreifes.

v. Krosigk, Regierungs Aſſeſſor.

Auf die in Stück 13 des diesjährigen RegierungsAmts
blatt Seite 5 abgedruckten Bekanntmachung des Herrn

Miniſters für Handel und Gewerbe vom 22. März d. Js. be
treffend die Aenderung der ſtaatlichen Dampfkeſſel-eber-
wachung wird hierdurch mit dem Bemerken aufmerkſam ge-
macht, daß für den Umfang des Saalkreiſes der Sächſiſche
Thüringiſche Dampfkeſſelreviſionsverein zu Halle mit der Vor
nahme der Prüfungen, Druckproben und Unterſuchungen bei

8582. allen bisher von den Königlichen Gewerbeaufſichtsbeamten be
ſämmtliche Militärpflichtigen, welche reklamirt haben,Karl welche vorläufige Entſcheidung ſie erholleg

aben.

am 23. Juni
180 tauglich befundene Militärpflichtige,

a

Gutsbezirks Gimritz b. H.

Bekanntmachung.
Jnfolge der am 1. April d. Js. erfolgten Ausgemeindung

der Gemeinden Giebichenſtein, Trotha und Cröllwitz ſowie des
iſt eine Neuwahl ſämmtl

aufſichtigten Dampfkeſſeln (feſtſtehenden, beweglichen und Dampf
ſchiffskeſſeln) beauftragt worden iſt.

Halle a. S., den 8. Juni 1900.
Der kommiſſariſche Landrath des Saalkreiſes.

icher Nr. 1396 K. A. v. Krosigk, Regierungs-Aſſeſſor. [8583

nene
ree

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finaunz- Kommiſſion.
Sitzung am Donner n den 14. Juni er., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung

1. Antrag auf Gewährung eines Beitrages an den Verein für Volkswohl,
Abtheilung für Jugendſpiele. 2. Antrag auf Gewährung eines Beitrages für den
deutſchen Gartenkünſtlerverein. 3. Antrag auf die Anſtellung eines Oberfeuermannes.
4. Antrag auf Gewährung eines Beitrages an die Landwirthſchaftskammer für den
Verbandstag des Allgemeinen Verbandes landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften. 5.

W auf Gewährung eines Pachtnachlaſſes für eine Grasnutzung. 6. Sonſtige
ingänge.

Bekanntmachung.
Auf dem Stadtgottesacker befinden ſich folgende Erbbegräbnißftellen fort

dauernd ohne alle r
Nr. 357 und 358, verliehen am 22. November 1818 an Frau Eliſabeth Hummel;
Nr. 851, verliehen am 4. November 1862 an Fräulein Wilhelmine Müller
Nr. 1324, verliehen am 22. Auguſt 1868 an die Geſchwiſter Finck;
Nr. 1443, verliehen am 19. April 1870 an Frau Steinhauer Haack;
Nr. 1611, verliehen am 28. März 1873 an Frau Tiſchlermeiſter Sockel geb.

Die berechtigten Jnhaber erſuchen wir, ihren Verpflichtungen bis zum
1. Juli d. Js. nachzukommen, widrigenfalls die fraglichen Grabſtellen mit allem
Zubehör zur Wiederbelegung eingezogen werden.

Halle a. S., den 3. Mai 1900. Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Der im 17. Stück des hieſigen Regierungs Amtsblattes unter Nr. 493 unterm
20. April 1894 veröffentlichte Tarif zum Ueberſetzen von Perſonen über die
Saale bei Halle wird bezüglich des Fiſchermeiſters C. Hoffmann bei Halle a. S.
dahin abgeändert, daß dieſem die Befugniß zum Ueberſetzen von Perſonen ertheilt
wird von ſeinem Grundſtück, Böllbergerweg 83, nach der Rabeninſel und den
Glauchaiſchen Wieſen und umgekehrt, mittelſt Kahn, Gondel oder Motorboot und
zwar gegen Entrichtung von 5 Pfg. für jede erwachſene Perſon und von 3 Pfg. für
ein Kind in Begleitung Erwachſener für eine einfache Fahrt.

Merſeburg, den 2. Juni 1900. Der König RegierungsPräſident.
P.: Pogge.

Bekanntmachung.
Wegen Verlegnung eines Gasrohrſtrauges Luckenſtraße, Ecke Brunnen-

ſtraße, wird die letztere vom 13. d. Mts. ab auf mehrere Tage für den Reit- und
Fahr Verkehr geſperrt.

Halle a. S., den 11. Juni 1900.

Bekanntmachung.
Wegen Verlegnung eines Waſſerrohrſtrauges Mühlberg, Ecke Mühl-

gaſſe, iſt die letztere vom 13. d. Mts. ab auf einige Tage für den Reit- und Fahr
Verkehr geſperrt.

Halle a. S., den 11. Juni 1900. Die Polizei- Verwaltung.
Bekanntmachung.

Die Jnfluenza unter den Pferden des Spediteurs Angust Mann jnn.,
Magdeburgerſtraße 28, iſt erloſchen

Halle a S,, den 9. Juni 1900.

Die Polizei- Verwaltung.

Die Polizei- Verwaltung.

ya ſelbſt ertheilte,

Verdingung.
Auf den Bahnhöfen Lauchſtädt und Schaf

ſtädt ſowie auf den Halteſtellen Mitzau und
Benkendorf der Strecken Merſeburg-Lauchſtädt-
Schafſtädt bezw. Schlettau Lauchſtädt ſoll
je ein Nebengebäude (Spritzen- und Brenn-
materialienraum) erbaut werden. Die hierzu
erforderlichen Arbeiten ſollen einſchl. allem
Material ausſchl. Lieferung des Cements

im Ganzen öffentlich vergeben werden.
Die Verdingungsunterlagen können von

der unterzeichneten Jnſpektion, ſoweit der
Vorrath reicht, gegen porto und beſtellgeld-
freie Baareinſendung von 2 Mk. 35 Pfg. be
zogen werden, auch ſind die Unterlagen im
Dienſtzimmer Nr. 10 der unterzeichneten
Jnſpektion ſowie bei der Bahnmeiſterei Lauch
ſtädt koſtenfrei einzuſehen

Angebote ſind verſiegelt mit entſprechender
Aufſchrift verſehen unter Beifügung von
2 Stück Probeziegelſteinen bis zum Eröff-
nungstermin am 25. d. M. Vormittags
11 Uhr portofrei hierher einzureichen.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle a. S., den 6. Juni 1900.

Königl. Eiſenb.-Betriebsinſpektion I.
Unter Nr. 803 des Geſellſchafts-

regiſters, betreffend die offene Handels-
geſellſchaft

„Kirchner K Ebert“
zu Halle a. S. iſt Folgendes

Die Geſellſchaft iſt durch den Tod
des Geſellſchafters Karl Kirchner
aufgelöſt.

Halle a. S., den 7. Juni 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Die dem Jngenieur Hugo Dicker zu
Halle a. S. für die Firma:

Halleſche Maſchinen und
Dampfkeſſel Armatureufabrik

Dicker K Werneburg
unter Nr. 457 des

Prokurenregiſters eingetragene Prokura iſt
gelöſcht worden.

Halle a. S., den 6. Juni 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

5 Unterricht. m
c

Franzöſiſch u. Engliſch
für Vorgeſchrittene, Wiederholung und Vor-
bereitung zum zwangloſen Sprechen, nach
kurzen, leicht faßlichen Methoden. Sprach
lehrinſtitut Zinksgartenſtraße 14. Vorſteherin

A. Geuge. [8968

0 er

Am Dieustag, den 26. Juni d. Js. ſoll in tubbendorſ
bei Dettmannsdorf-Kölzow, Station der Roſtock-Triebſeer Bahn, 3 km vom Bahn-
hof Dettmannsdorf-Kölzow meiſtbietend verkauft werden ca. 23 meiſt junge Pferde, ca. 48
meiſt junge Kühe, 10 Starken, 16 Kaälber, 1 Bulle, Zuchtſauen mit und ohne
Ferkel und das gut erhaltene todte Jnventarium, auch Betten. Beginn der Auktior
8 Uhr. Das Vieh kommt um 12 Uhr zur Auktion. Für eine gute Reſtauration

iſt geſorgt. E. Görieke.Auktion.
Wegen Aufgabe des Fuhrgeſchäfts ſollen Montag, den 18. d. Ms., Vorm.

11 Uhr im Plathe'ſchen Gaſthofe zu Löbejün [8588
12 Stück schwere Arbeitspferde,6 Komplette vierzöller Lastwagen,

ſowie verſchiedene andere Wirthſchaftsgegenſtände öffentlich meiſthietend gegen baare
Zahlung verkauft werden.

Halle a. S., 12. Juni 1900.,
Liebau,

landwirthſchaftlicher Taxator.

Vor den bevorſtehenden Sommer reisen empfehlen
wir dringend, Hausmobiliar und Werthgegenſtände gegen

Einbruch und Diebstahl
Aachener und Münchener

Feuer Versicherungs Gesellschaft
zu verfichern. Die Bedingungen ſind Hiberal und rei von Mäaärten.
Coupon-olicen für Haushaltungen bis zum Werthe von

I. 10.000 Jahresprämie M. 5.
20.000 do. 10.30,000 dto. 15.Proſpekte werden auf Wunſch Kostenſrei zugeſandt. Auskunft ertheilen die

Agenten der Geſellſchaft und die General-Agentur 8009
Magdeburgerfſtraße 49.

m W m 2 e n v
Buchdruckerei Otto Thiele

Halle a. S.
a a a a Leipzigerstrasse 87. a s e a

bei der

Verlag der Halleschen Zeitung.

Anfertigung von

Aktien und Schuldverschreibungen.
Checkbücher.

m Wechselformulare. Quittungen.
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Das der Landbank zu Berlin gehörige

Grt Albehuen,
1660 Morgen groß. ca. 1 Stunde Chauſſee von Königsberg, Preußen,
Station Kobbelbude, kommt u. d. günſt. Bedingungen zum erkauf.Die Beſitzung, gut arrondirt, ſi eine der beſten dortiger Gegend,
hat nur guten, milden ebenen Weijen und Rübendboden, ſchöne Wieſen,
reichl. lebend. und totes Jnventar, maſſive, gute Gebäude, neues hochherr

ſchaftliches Wohnhaus. Anzahlung 115 000 Mark.
Außer dieſem Gute kommen in allen öſtlichen Provinzen kleine

und große Güter in jeder Größe, nur eigener Beſitz der Land-

bank, zum Verkauf. (8460Nähere Auskunft und ausführliche Beſchreibungen über jedes
einzelne Gut ertheilt koſtenlos

Das Anſiedelnngsburean der Landbank
BRromberg. Eliſabethſtraſſe Nr. 21.

ſchonKannnergutsverpachtung.
Das Großherzogl. Kammergut zu Tiefenort (Station der Eiſenbahn

Salzungen Vacha Kaltennordheim), 5 Kilometer von Salzungen entfernt, ſoll von
Johannis 1901 an auf zwölf Jahre verpachtet werden.

Zu dieſem Zwecke iſt auf
Mittwoch, den 25. Juli d. Js.

Termin anberaumt worden, in welchem ſich Pachtluſtige Vormittags 11 Uhr
auf unſerer Kanzlei einfinden und nach erfolgter Beibringung eines Nachweiſes über
ihre Vermögensverhältniſſe und über ihre land wirthſchaftliche Vefähigung ihre Ge-

bote abgeben wollen. Auch werden ſchon vor dem bezeichneten Termine freihändige
Gebote von uns entgegen genommen.

Außer den Gebäuden umfaßt das genannte Gut einen Flächengehalt von
140,9286 ha und zwar: 104,7796 ha Artland, 32,6373 ba Wieſen, 0,4 50 ha Gärten
und 3,1067 ba Leeden, Wege c.

Außerdem wird ein Beilaß von Vieh,
3538,13 Mk. mit verpachtet.

Die Pachtbedingungen können vom 9. Juli d. Js. an auf unſerer Kanzlei
oder von da gegen Erſtattung der Schreibegebühren in Abſchrift bezogen werden.

Wegen der Beſichtigung des Gutes iſt das Großherzogliche Rechnungsamt
Vacha anzugehen.

Weimar, am 9. Mai 1900.
Grofß herzogl. S. Staatsminiſterinm,

Departement der Finanzen.
Rothe.

Schiff und Geſchirr im Betrage von

Wir haben die Einrichtung getroffen,

denaturirten Spritus

Kooh-, Heigzungse-

Beleuchtungs-
Zwecken in verschlossenen Liüterſfiaschen
unter Garantie der Stärke zu billigem Preise in den Verkehr zu
bringen. Unter der Bezeichnung

Centralepivitus
ist ein Liter 90proc. Brennspiritus

Für 32 Pſg. excl. Flasche,
ist ein Liter 95proc. Brennspiritus

Für 35 g. excl. Flasche
bei nachstehenden Firwen zu haben

Fr. Beerholdt, Bechershofs. Emilie Koch, Kohbenzolſern-
Max Bernstein, Geiststr. 32. strasse 4.
W. G. Beyer, Leipzigerstr. 85. Karl Krütgen, Königstr. 24.
Bernh. Borgis, Domplatz 10. Paul Lang, Mansfelderstr. 50.
L. Rüchner, Trotha. Jul. Lüderitz, Harz 29.
Paul Creuzmannm, Crölwitz. Frl. Hedwig Meissner,
Paul Finecke, Streiber „Wahalla Drogerie“, NMagde-
strasse 3. hurgerstrasse 26.Aug. Fahlberg, Steinweg 45. Paul Mertens, Glauchaer-

strasse [0.
L. F. Mertens, Langestr. 19.
Otto Noacik, Gr. Steinstr. 76.
Ernst Ochse, LUeipzigerstr. 95.
Paul Pietsch, Mersehburger-

strasse 160.

Otto Fiedler, „Engel-
Drogerie“, Magdehburgerstr. 49.

E. Förster, Leipzigerstr. 43.
C. FunKe, Wettinerstr. 34.
F. W. Gläser, Gr. aus

strasse [8.
Otto GlIass, Oleariusstr. I. Carl Richter, bDelſitzseher-
H. W. HMHaackKe. Gr. aus strasse 75.

strasse 1[6. Otto Schaaf. Wörmlitzer-
Herm. Hartiek, Leipziger- strasse 107.

strasse 38. Franzsehumann,fFriedriech-Willy HennicKe, Thor- strasse 8.
strasse 47. Marie SchunkKe, Weiden-Ferd. Mille Geiststr. 68. plan 9.Jul. Zofmann, Breitestr.2z4. L. Stüekrath, Sophienstr. 20.

C. F. Jentzsch, Geiststr. 70.
Ernst Jentrseh, Leipziger-

sirasse
F. H. Weber. Gr. Steinstr. 46.
Robert Weise,

A. Trautweim, Gr. Virichstr. 3i.

friedriehs-
Gebr. Kircheisen, am kirech- platz 9.
thor 30. H. Ch. Werther Co.,Bmilie Klöppel, Landwehr- Marktplatz 20.
straese l. R. Wetzel, Mansfelderstr. 53.

r

a

Für die Flaschen sind 15 Pfg. zu bezahlen.
Flaschen werden zu diesem Preise zurückgenommen.

Alb. Ernst, Spritfabril,
Unversehrte

Et. M. b. H.

S V. Karbaum, Halle g. S.,

Bruno Neumann,
Maschinenfabrik

Sangerhaus en.
Rübensamen- Reinigungs-

Trocknungs-Anlagen,.
Sachgemässe Ausführung für Botriebe

jeden Umfangs.
Uwarbeitung älterer Anlagen nach denneuesten Erkahrungen.

S Ia. Reſerenren.
Hotel-Verkauf.

Ich bin krankheitshalber gezwungen,
mein kleines Hotel, ſchuldenfrei, zu ver
kaufen. Eventuell kann ein kleines Ob-
jekt mit eingetauſcht werden. Näheres

durch [8114H. Heinemann.
Weiſzenſee i. Thüringen

mit Materialwaaren-a 0 ff. Mietsertrag 300
Hier 5 Morgen Acker,

ſchöner Garten, maſſive ſchöne Wirth-
ſchaftsgebäude, in verkehrsreichem Städtchen
des Unterharzes iſt zu verkanfen Kauf-
preis 30000 Mk., Anzahlg. 4—-6000 Mk.
Off. u. R. m. 4207 an Rud. Mosse, Halle.

62 enff. Wieſen u. Acker, Gebäude m. 44 000
Mark, Inventar mit 88 000 c verſichert,
mit ſehr guter Gaſtwirthſchaft, für nur
115 000 zu verkaufen. Offerten unter
C. A. 2 postl. OAuickhorn, Holſtein. [8232

Rittergüter und Güter
jeder Größe, mit und ohne Brennerei,
bauptſächlich Nübengüter, weiſt jederzeit nach
Nehring., Gneſen(Poſen',Poſenerſtr.22.

NRitterguts-
Verkauf.

Jn fruchtbarer L Lage der Prov. Sach ſen,
an Station der Thüring. Staatsbahn ge
legen, ſoll wegen ſchwerer Erkrankung
des Beſitzers ſofort billig verkauft werden.
700 Mrg. Areal, gute Baulichkeiten
(Schloß), gute Inventare u. Felder. An-an 100 000 Mk. Reſt feſte Hypo
thek. An Selbſtkäufer Näheres durch

Aurt man Albert Seeliger,
Weimar. [8 8558

Rittergnut,
Kreis Dresden, Areal ca. 200 ha,
vorzügl. Gebäude und guter Boden, mit ea.
150, O00 M. Anz. zu verkaufen. Off.
unter U. J. 379 Invaliden(8562dank“, Dresden a. E.

t De
Zu Kaufen gesucht:

ein g Landgut Villa
oder Schloß mit 10--12 Zimmern
2c.) u. etwa 10--20 ha Grundbeſitz
(Wieſen u. Wald) in ſchöner Ge-
birgsgegend Thüringens 2c., nicht
weit von Stadt u. Eiſenbahnſtation
Hefl. Angebote wollen gerichtet

werden an 8546
Albert Rotzinger
in Freiburg i. B.

Beim Truppenübungs Volat a Dahnhotf
Altengrabow ſind S Morgen, beim
Dorfe Drewitz, J Std. vom Truppen-
übungsplatz, ſind 27 Morgen Acker zu
verkaufen. Ang. Schulze, Burg
b. Magdeburg, Zerbſterſtratze 24. [8287

Suche ein gutes, leiſtungsfähiges

Reitpferd
für ſchweres Gewicht, auch im Wagen
gehend (als Feldpferd). Angebote mit
Preisangabe und nähere Bezeichnung,
bitte zu richten an Rittergut Artern.

Eine gut erhaltene gebrauchte

Lokomobile
mit 60“ Dreſchkaſten ſucht zu kaufen

Rob. Kreissler, Zörbig.
Ich habe auf dem Platze der Korn-

hansgenoſſenſchaft, Berlinerſtr. 19
hier, noch ca.
30 faſt neur Kaſtenwagen,

Feiterwagen etr.
ftehen; theilweiſe mit Federn und
Bronzebuchſen verſehen, welche ſich
zu landwirthſchaftlichen und gewerb-
lichen Zwecken jeder Art eignen, und
wollen ev. Reflektanten mit mir in
Verbindung treten.

Domplatz 2.
Ein noch gut erhaltener

Kutſchwagen
ſteht billig zum Verkauf.

Schloß Ostran.
Bahnfſitation Stumsdorf.

Stammschäferei Ffrassdorf.
Poſt Quellendorf, Vahnſtation Cöthen und Quellendorf.

Fernſprecher Amt: Cöthen Nr. 133.
der Borkverkauf in hieſger OriginalVoll-

blut-O xfordſhiredowne Stammſchäferei hat begonnen.Auf a Wagen Bahnhof Cöthen oder Quellendorf, Vleinbgoß

I ohlI. Oberamtmann.
Deſſan-Radegaſt.

Anderer Unternehmungen halber iſt ein größeres

Dampf- Dreſchmaſchinengeſchäft
in ſehr kornreicher
im Ganzen zu verkaufen.

Fachkenntniſſe nich terforderlich; es bietet einem jungen Kaufmann oder
wirth günſtige Gelegenheit zur Erwerbung einer ſicheren Exiſtenz.

Offerten eub 0. J. 784 an Maasenstein Vogler A. -G.,Uebereinkunft.

Magdeburg

gend Magdeburgs unter günſtigen Bedingungen einzeln e

and
Alles Nähere nach

mehrfach pa-den T lMelaſſefutter, h da Weſt gleich, aus
beſtehend, vorzüglich für Pferde on a Kraftfutter für Milch-chlamm und guten Kraftfutterartikeln

und Maſtvieh.
Die Fabtikation ſteht unter Kontrole der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtationen
Hildesheim und Braunſchweig. Beſte Referenzen und Atteſte.

Alleinige Vertretung u. Lager Otto Schliack, Halle a S., Magdeburger-
Str. 60. Telephon 60.Auf Wunſch jede Miſchung mit Palmkernſchrot, Nokoehuchenmeh, Biertredan

Weizenkleie u. ſ. w. 5431

Baustellen
in I. Banzone am Böllberger We ge
preiswerth zu verkaufen. Näheres im

n Nene Per me-nade 3. Soehulze. 8365
m

Höhenkurort, 500 Aleter i

Besjtzer:

a Wſſdemann im Harz.

Kurhaus und Villa Marie.
Georg Engelhardt Wwe.

Bahnstatſon.

Direkte Binets
r m niber dem Meeresspiegel.

IGStel und Pension. 40 Grosses Restaunrant.
BElektrische Belenechtung'.

Bach Blankenburg (Schwarzathah).

Klimatischer Kurort u. Sommerfriselhroe im
schönsten Theile des Thüringer Waldes

Frequenz 1899: 5115 Personen
Prospect u. Auskunft Juren das Badekomité. 1817 9

Stahlbad u Luftkurort Bibra in Thüringen,
Vorzüglich bewährte Heilquellen, reizende geſunde Lage numittelbar

am Walde. Billige Preiſe.
Proſpekle durch die

(7735

BadesDirelktion.
Werschen-Weissenfelser Broannkohlen-

Aktien-Gescli alt.
Bilanz am 31. März 1900.

Aktiva.
Kaſſa Wechſel und Effekten

Außenſtände 494 304,49
Vorräthe an Kohlen und

Waaren auf den Gruben
zu den Selbſtkoſten

Vorräthe an Theer und

Fabrikaten 241 532,Kohlen Eigenthum i. d. Erde 1 284 311,04
Grundſtücke und Gebäude

ſowie Maſchinen und
Materialien auf den
Gruben und in Halle 225

Die Fabrikanlage bei Köpſen
nebſt Theerſchwälereien

380 164,13 Mk.

21 870,00

5 803,

821 035,
5 499 019,66 Mk.

Passiva,
17560 500, Mk.
1 310 000,

Aktien Kapital
Schuldverſchreibungen
Kreditoren und noch nicht

ſällige Kaufgelder
Reſervefonds incl.

200 000 Mk. Extra-Reſerve 490 000,
Beamten und Arbeiter

Penſionsfonds
Gewinn Saldo incl.

30 559,89 Mk. Vortrag
aus vorigem Jahr

1405 311,64

111 847,21

425 360,81

5 499 019,66 Mk.
Gewinn- u. Verlust-Konto pro 1899/1900.

Dehbet.
An Generalunkoſten

Abſchreibungen
Zinſen-Konto
Gewinn-Saldo

103 813,52 Mk.
375 De 30,22
95 126, 56

425 360,81
77 Mr.

Kredit.
Per Gewinn- Vortrag

Gewinn aus ſämmtlichen
Unternehmungen

30 5509, 89 Mk.

969 271,22

999 831,11 Mk.
Halle a. S., 12. Juni 1900.

Die Direktion
gez. Siemens. Bierhoff.

Bilanz nebſt Gewinn u. Verluſt Rechnung
ſind von uns genehmigt. Gleichzeitig machen
wir bekannt, daß in der am heutigen Tage
ſtattgeſundenen General-Perſammlung
1. die Dividende für das verfloſſene Geſchäfts

jahr auf 202 feſtgefetzt worden iſt, welche
vom 1. Auguſt d. J. ab auf d dem Komptoir
der Geſellſchaft in Halle a. S., bei dem
Bankhauſe Reinhold Steckner in Halle a. S.

und bei dem Weißenfelſer Bankverein in
Weißenfels gezahlt wird,

2. zur Ergänzung des Aufſichtsraths die
Herren Stadtrath Pinckert und Rentier
Mulertt wieder- und die Herren Rechts-
anwalt von Köller u. Kaufmann Edmund
Herold zu
worden ſind.
Kalle a. S., den 12. Juni 19009.

Der AMufsiehts rath
gez. Liutl Ssteekner.

Halle a. S. neugewählt

anlaßt, die

Luftkurort Hahnenklee

im Oberharz, 560 Mir. hoch, rings von
Fichtenhochwald eingeſchl,, Penſionshaus
„Villa Helene mit und ohne volle
Penſion. Schöne Zimmer, vorzügl. Betten,
Garten mit Veranda u. Grotten. Penſion
von 4 bis 6 Mk. Proſpekte durch Ger-
hard Schwoon, [8572

Sommerfriſche
Erholung- und Kräftigung Suchende

finden beſte und billige Aufnahme in

Hanſe's Elyſtum,
Hötel garni, Penſiouat u. Badehans,

(Villa Loniſe-Martha),

I Alexisbad.
Kapital Anlage

für Landwirtlje irnd
Kapitaliſten.

Prachtvolles Allodial-Ritlergut, deſſen Be-
ſitz zu Sitz und Stimme im Landtage be-
rechtigt, in Mecklenburg in nächſter Nähe
der Bahnſtation und Stadt an der Chauſſee
belegen, mit vorzügl. Verkehrswegen, über
2000 Morg. groß, von beſter Bodenbeſchaffen-
heit, (Antheil an Zuckerfabrik u. Molkerei)
mit kl. See, gutgepflegtem Laubwald, vorzügl.
Jagd (Damwild, Rehe, Faſanen, Enten)
unter günſtigen Be dingungen preiswerth zu
verkaufen. Kommunal Abgaben niedrig.
Näheres durch Max Assmann, H alle m. S.

Markt 11. 571
2Zur pfehinng,

Durch die prompte Regulirung unſeres
jüngſten Pferdeſchadens ſehen wir uns ver

Sächsische Vieh-Ver-
sicherungs-Bank in Dresden allen Vich-
beſitzern zu en anpfehlen. [8562

Halle a. den 1. Juni 1900.Gr Söhne,
Fabrikbeſitzer.

Zu Verſicherungs Abſchlüffen für alle

Thiergattungen bei feſten, billigen Prä-
mien (ohne jeden Nach- oder Zuſchuß)
empfehlen ſich als Vertreter der Sächsisehen
Vieh-Versicherungs-Bank i Dresden:

C. Schröter, Jnſpeklor,
Halle A. S. 9 h 234aund die a bekan unten Agenturen.

Ia. ſaure Gut ken,
pr. Schock Mk. 7,70 exel. gaſ,
netto Kaſſe oder ahnte

Julius Rberiuse S,
8264)] Cöthen i. Anh-
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S Eln ofnmaliger Veorsuch überzeugt, dass van Houtens Cacao für gen tag ichen Gebrauch allen anderon Gefednken

vorzugehen st. Er fst nahrhart, nerprenstärkend und stets wonlschmeckend. Woftero Vorzögoe sind die echte
Verdauchk et und schnel e Bereftungswefso. an Houtens Cacao wird niemals losso vorpkduft, sondern ausschlieses ch
o gon bekannton Blechbhchsen. Boe Joso ausgewogenem Cacao börgt nichts für die gute Qualftat.

Ab potſieſcengelder
auſ Acker und Häuser offerirt [8386E. Liücehbaur, am Güterbahnhof 5.

Telephon 2478. n

Whihrinmge. eiss all.
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. S.
795 Comptoir: Alte Promenade 1 a.
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m re Fmere e.
Wohunngs Nachweis

L 5 untere Leipzigerſtr.,c en ſchön hell,
per 1. Oktober zu vermiethen. Off.
unter Z. 8468 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. (8468

e 0Eleg. möbl. Zimmer
(Chaiſelongue, Schreibtiſch) mit Kabinet an
beſſeren Herrn zu vermiethen. 8544

Merseburgerstr. 165 11
direkt am Riebeckplatz.

Die erſte Etage in meinem Hauſe
Landivehrſtr. Nr. 2 iſt zu vermiethen
und am 1. Oktober er. zu beziehen.

I. Schmädät, Ziegeleibeſitzer,
9909) Merſeburg.

Junger Kaufmann
ſucht peri Gareonlogis.

Gefl. Offerten mit Preisangabe unter
Z. 8539 an die Exped. d. Ztg. erbeten.
Hardenbergſtr. 36, ſofort, 1 kl. Stube,

jährl. 60 Mk. Näh. daſ. Hinterhaus part.

Burgſtraße 22, ſof., Laden m. Ladenſtube,
jährl. 300 Mk. Näh. Am Kirchthor 221II.

Königſtraße 18, 1. 7., 1 Laden nebſt
Stube ee., jährlich 425 Mk. Näh. daſ.
im Komptoir.

Schillerſtr. 50, I., 1. 10., 7 heizb. Z.
K., Badez. u. reichl. Zubeh., 1000 Mk. jährl
Näh. daſ. part. bei Weiſe.

Kronprinzenſtr. 53, 1. 10. od. früher,
6 Stuben, Fremdenſtube, Bad, Balkon,
Garten, Gas, jährl. 1100 Mk. part., 1200
Mk. 2. Etg. Näh. Viktor Scheffelſtr. 1 I.

Barfüßerſtr. 9, 1. 10., 5 heizbare Zim.,
Küche u. Zubeh., viertelj. 145 Mk. Näh.
Barfüferſth in. Melelaben

Gr. Klausſtr. 26, ſof., Werkſtelle oder
RNiederlage. viertelj. 25 Mk. Näh. Bar-
füßerſtr. 9 im Metalladen.

Ludwig Wuchererſtr. 71, 1. 10, I. Etg.,
3 Stuben, 2 Kam., Küche u. Zbh., jährl.
625 Mk. Räh. daſ. part. b. M. Matter.

Ludwig- Wuchererſtr. 71, 2 Stuben, 2
Kam., Küche u. Zubeh., jährl. 525 Mk.
Näh. daſ. part. b. M. Matter.

T

Kl. Ulrichſtr. 36, 1. 10. od. früher, 3
Zimmer, Küche u. Zubeh., jährl. 260 Mk.
Näh. daſ.

Kl. Ulrichſtr. 36, 1. 10. od. früher, 1
herrſchaftl. Wohnung m. Parkett, Holz
decken, weißen Oefen uſw., ev. getheilt,
jährl. 670 Mk. Näh. daſ.

Königſtr. 18, 1. 7., Laden n. Ladenſtube.
Näh. daſ. im Komptoir.

Königſtr. 18, 1. 10., II. Etg., 4 Stuben
n. Zubeh. Näh. daſ. im Komptoir.

La
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2 Cloſets u. Zubeh. Hochherrſchaftlich, jährl.
1350 Mk. Näh. b. Knoch u. Kallmeyer.

Poſtſtraße 3, zum 1. 10., Laden.
Näh. im Hutgeſchäft daſ.

Hohenzollernſte. 4., II. Etg., 1. 10.,
4 heizb. Stuben, 3 Kam., Küche u. Zubeh.,
jährl. 580 Mk. Räh. daſ. part.

Meckelſtr. 8, 1. 10., 2 St., 3 K., Küche,
Speiſek. Näh. daſ. im Laden.

Landwehrſtraſte 19, III. Etg., 1. 7.,
2 Stuben, 2 Kam., Küche u. Zbh., jährl.
340 Mk. Näh. Landwehrſitr. 19, part.

Forſterſtraße 48, 1. 7., Manſarden-
wohnung. Näh. b. Höndorf, part. l.

Graſceweg 10, 1. 7., Stube u. Kammer,
jährl. 144 Mk. Näh. Gr. Klausſtr. 12, i. L.

Triftſtraße 36 (am Wettinerplatz). Herr
ſchaftliche Wohnung, beſt. aus 7 Zimm.,
2 Salon, 2 Badez., Küche, Kammer, 2
Dienerzim,., per 1. Oktbr., billig, ev. ge
theilt. Näh. b. Hausm. daſ. od. E. Hoff
mann, Bruckdorferſtr. 8.

Magdeburgerſtraße 48 p., 1. 10., 6 Z.
(1 davon m. Bad.) K., Speiſek., Garde-
robe, Mädchk. u. reichl. Zubeh. Hochherr-
ſchaftlich, jährl. 1000 Mk. Näh. bei
Knoch u. Kallmeyer.

Gr. Ulrichſtraße 33 II., ſof. od. 1. 7.,
8 Z., Bad., Garder., Cloſet u. Zubehör,
Hochherrſchaftlich, Centralheizung, jährl.
1800 Mk.

Bernburgerſtraße 28b III., 1. 10., 5
Z., Küche, Speiſek., Bad., Kloſet, Mädchk.
u. Zubeh., hochherrſchaftlich, jährl. 800 Mk.

Forſterſtraße 47 II., ſofort oder 1. 7.,
5 Z., Küche, Speiſek., Kloſet u. reichl.
Zubeh., jährl. 630 Mk.

Lindenſtr. 63, ſof. od. ſpät., 3 Part.-Räume
als Komptoir. Näh. daſ.

Friedrichſtr. 21 pt., 1. 10., Wohnung,
600 Mk. Näh. daſelbſt.

Friedrichſtr. 21 pt., 1. 10., Tiſchl.-Wrkſt.
m. od. ohne Wohn. Näh. daſ. Vorderh. pt.

Gr. Ulrichſtr. 44, groß. ſchön. Laden,
3500 Mk. jährl. Näh. daſ. b. S. Sander.

Manerſtr. 2 pt., 1. 7., 3 St., 2 Kam'
u. all. Zub., jährl. 450 Mk. Näh. daſ.

Bismarckſtr. 2, 1. 10., Bel-Etage, 5 heiz
bare Räume, feine Wohnung, ährl. 650
Mk. Näh. Schillerſtr. 3 b. Hausmann

Bismarckſtr. 2, 1. 10., part., 5 heizbare
Räume u. Zubeh., jährl. 475 Mk. Näh.
Schillerſtr. 3 b. Hausmann.

Schillerſtr. 2, hochpart., 1. 10., 5 heizb.
Zimmer, Fremdenz. u. Zubeh., Balkon u.Garten, hochherrſchaſt. Wohng., jährl,

1000 Mk. Näh. Schillerſtr. 3 b. Hausm.

Wuchererſtr. 62, 1. 10., 2 St., Kamm.,
K., Bodenr., Keller, 1. Et., jährl. 350 Mk.
Näh. daſ. p.

Moritzzwinger 6a, ſof. od. ſpät., Laden
od. Komtoir m. Nebenraum u. Keller, nach
Uebereink. Näheres Brunsswarte 14, II.

Schloßberg 3, J., 1. 7., Freundl. Stube
m. Bodenkf., für einz. Dame paſſend, jährl.
90 Mk. Näh. daſ. b. Fr. Bachmann.

Steinweg 24, ſof., Laden u. großer
Saal. Näh. beim Hauswirth C. Müller.

Jakobſtraße 19, 1. 9., 2 Stuben, Kam.,
Küche u. Zubeh., jährl. 264 Mk. Näh.
Jakobſtraße 19, part. l.

Lundwig- Wuchererſtr. 72, 1. 10. Reſtaur.
u. Gaſtwirthſch., 3 Gaſtzim., 8 Wohn u.
Logir Zimmer nebſt Zubeh., jährl. 1500 Mk.
Näh. Robert Franzſtr. 15.

Wörmlitzerſtr. II, 1. 10., Wohn. an einz.
Leute, jährl. 300 Mk. Näh. daſ. i. Laden.

Wilhelmſtr. 16, II. Etg. links, 1. 10.,
3 St., K., 420 Mk. Näh. daſ. part.

Ludwig Wuchererſtr. 23, 1. Oktober,
4 gr. St., 1 Berl. Zim., K., K. u. Zub.,
650 Mk. jährl. Näh. daſ. b. Hausmann,
Hof 1 Tr.

Wilhelmſtr. 16, 1. 7., halbe I. Etg., 3
Stuben, Küche, Zubeh., Garten, jährlich
460 Mk. Näh. daſ. part. bei Klein.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10, 3 Stub., Küche,
Zubeh., Garten, jährl. 420 Mk. Näheres
daſ. part. bei Klein.

Triftſtr. 36, 1. 7., part., herrſchaftl. Haus,
3 Stb., 1 Kam., Küche, 1 Mädchenk. u.
Zubeh., jährlich 500 Mk. Näh. b. Ed.
Hoffmann, Bruckdorferſtr. 8, 3. Etg.

Triftſtr. 36, 1. 10., I. Etg., herrſch. Haus,
8 Zim., 2 Salons, 2 Küchen, 2 Badez.,
2 Kammern u. Zubeh., 1 Mädchenk., ev.
auch getheilt. Näh. b. Ed. Hoffmann,
Bruckdorferſtr. 8, 3. Etg.

Lindenſtraße 10 III., ſofort od. ſpäter,
5 Z., K., Speiſek., Kloſet, Bad., herrſchaftl.,
jährl. 5900 Mk. Näheres bei Knoch u.
Kallmeyer.

Karlſtr. 13 part., ſof., 4 Zim u. Zubeh.,
jährl. 650 Mk. Näh. Gebr. Fackenheim,
gr. Ulrichſtr. 12.

Magdeburgerſtr. 66 II., 1. 7. od. 1. 10.,
7 Zim., Preis inkl. elektr. Licht u. Dampfh.
jährl. 1500 Mk. Näh. b. Gebr. Fackenheim,
Gr. Ulrichſtr. 12.

Lanrentinsſtr. II, I, verſetzungsh., 1. 10.,
6 Zim., Küche, Bodenk., reichl. Zub., Gar
tenben., jährl. 700 Mk. Näh. daſ. 1. Et.

Wuchererſtr. 23, 6 Stuben, Küche u.
Zubehör, jährl. 650 Mk. Näheres bei
Brömme daſ.

Weidenplan 19, 5 Stuben, reichl. Zubeh.,
Garten, Laube, jährl. 600 Mk. Beſichti-
gung Morgens 10--12 Uhr. Näh. daſ.
part. rechts.

Hardenbergſtr. 36, ſof, 1 St. u. 1 Keller,
72 Mk. jährl. Näh. Hardenbergſtr. 37, I.

—DDSDTZIAdvokatenweg 12 (hochherrſchaftlich) z. 1.
Oktbr. 12 od. 14 Zimmer, reichl. Zubeh.
u. Garten. 650 od. 725 Mk. pr. Quartal.
Näh. Advokaktenweg 13.

Landwehrſitr. 19, 3. Et., ſof., 2 St.,
2 K., K. u. Zubeh., jährl. 340 Mk. Näh.
daſ. Part.

Barfüßerſtr. 11, 1. Oktober, WohnunIII. Etage, 500 Mk. jährl. Näh. vaf

bei Otto Strube.

Liebenauerſtr. 13 I, 1. 7. od. früher,
2 St., K., K. u. Zubeh., 350 Mk. jährl.
Näh. daſelbſt.

Pfälzerſtr. 13, ſof. od. ſp., 4——5 St., 1 K.,
1 K. u. u 500 700 Mk. jährl. Näh.
b. Seidler, Pfännerhöhe 33, I, v. 12--3 Uhr.

Mangsfelderſtr. 48, 1. 7., 7 heizb. Zim.
3 Kammern, 2 Balkons, jährl. 1000 Mk.
Näh. b. Tauſch u. Groſſe, Gr. Steinſtr.

Bahnhofſtr. 20 part. z. 1.7. od. I. 10.,
5 St., reich. Zubeh. jährl. 750 Mk. Näh.
daſelbſt part.

Lindenſtr. 63, 1. 10., Wohn. aus 6 Z.,
m. Badeg. Näh. daſ. Park.

Manerſtr. 2 pt., 1. 7., 2 St., 3 Kam.
u. all. Zub., jährl. 400 Mk. Näh. daſ.

Biſchdorferſtr. 2, 1. 7., 5 Zim., Laden,
650 Mk. jährl. Näh. daſ. II rechts.

Büſchdorferſtr. 2, ſof. od. 1. 7., Werkſtatt.
100 Mk. jährl. Näh. wie vor.

Delitzſcherſtr. 75, 1. 7., 2 St., 2. K., K.
u. Zub., 1. Et., jährl. 370 Mk. Näh. daſ.

Barfüßer r. 7, 1. 4., 1 Laden m. Stube 2e.,
jährl. 700 Mk. Näh. daſ. 1. Et.

Leipzigerſtr. 10, II, 1. 10., 8 heizb. Z.,
2 K., Badeſt. u. reichl. Zubeh. Näheres
Leipzigerſtr. 10, I.

Bad Wittekind, Villa Charlotte, 1. 10.,
10 Räume mit. Zub., jährlich 1000 Mk.
Näh. Giebichenſtein, Trothaerſtr. 12.

Steinweg 33, 1. 7., Laden, 1 Stube und
1 Küche, billig. Näh. daſ. part.

Harz 4, ſof., 6 Zimmer u. Zubeh., jährl.
750 bis 800 Mk. Näh. daſ.

Mühlberg 13, 1. 7., Stube, kl. Stube,
Flur, Verſchlag, jährl. 132 Mk. Näh. daſ.
b. Karl Schiller.

Weitiuerſtr. 33, 1. Et., 1. 10., 8 Piecen,
Badeſtube, Gartenben. 2e., jährl. 1000 Mk.
Näh. b. B. Schmidt, Wettinerſtr. 5.

Triftſtraſe 36, 1. 10., 8 Zim., 2 Salons,
4 Kam., Badez., auch getheilt. Näh. daſ.
beim Hausmann.

Poſiſtraße 3, 1. 10., 4 Zim., 1 Kammer,
Küche u. Zubeh. Carl Müller, Poſtſtr. 3.

Meckelſtr. 8, 1. 7., 3 St., K., Küche,
Speiſek. Näh. daſ. im Laden.

Dryanderſtr. 13, hochpart., 1. 10., 3 Stub.,
Kammer, Küche e. 425 Mk. Zu erfragen
Dryanderſtraße 131.

Lafoutaineſtr. 16, ſof. od. 1. 7., 5 Z.,
Vad u. Zubeh., Manſ.-Wohn., jährl. 559 M.
Näh. Lafontaineſtr. 23, I.

Hochherrſch. Wohnung mit allem Komfort d.
Neuzeit, 1. 10. Näh. Triftſtr. 36 beim
Hausmann.

Großer Eckladen, paſſend für Blumen
geſchäft, im Nordviertel, ſofort od. ſpäter
zu vermiethen. Offerten Hauptpoſtl. F. R.

Ludw. Wuchererſtr. 7, 1. 10., 2. Et.,
5 St., 2 Kamm., K. u. Zubeh., jährl.
e ev. getheilt. Näh. daſ. Nr. 7,
1. Et.

Landwehrſtr. 12, 1. 7.,5 Zimmer u. Zubeh.,
720 Mk. jährl. Näh. daſ. II Et.

Gr. Ulrichſtr. 45, 1. 10., 4 Stb., K. u.
K. u. Zub., jährl. 460 Mk. Näh. Spiegel
ſtr. 4, I. Beſichtigung von 2—5 Uhr.

Harz 4, ſof. od. ſp., 6 Z. u. Zubeh., herr
ſchaftl. I. u. II. Et. Näh. daſ. b. Th. Vogler.

Gr. Ulrichſtr. 18, S od. ſp., 2. Etage,
7 Zimmer, Küche, Bad, Balkon u. Zubeh.,
jährl, 1600 Mk. Näh. daſ. b. H. Pfeiffer.

Forſterſtraße 11, III. Etg., 1. 10.,5 3., K.,
Speiſek., Kloſet, Bad., herrſchaftl. Näh.
bei Knoch u. Kallmeyer.

Olearinsſtraſe 11, 3. Etg., 5 Stuben,
Küche u. Zubehör, jährl. 520 Mk. Näh.
daſ. beim Hausmann oder Robert Franz
ſtraße 15.

Wettinerſtr. 38 I., 1. 10., 4 Zimmer u.
2 Kammern u. Zubehehör, jährl. 625 Mk.
Näh. b. Glaſer, Gr. Klausſtr. 24.

Gr. Ulrichſtr. 63, ſof. od. ſp., 1 Laden.
Näh. Gr. Steinſtr. 1/2 I.

Gartenſtr. 2, 1. 10., Fleiſcherladen u.
Schlachth., Rauchkammer u. Wohnung u. ſ. w.
1400 Mk. jährl. Näh. Heinrichſtr. 3, Part.

Laurentiusſtr. 18, 1. 10., 2. Et., 4. St.,
1 K., K. u. Speiſek., jährl. 500 M. Näh.
daſ. part.

Friedeuſtr. 22a II, 1. 10., 3 heizb. Stub.
K., K. u. reichl. Zubeh., jährl. 440 Mk.
daſ. od. Jägerpl. 18.

Am Kirchthor 4, ſof., l ganzes Haus, 8 heizb.
Zimm., div. Kamm. u. ſehr reichl. Zubh.,
Gartenben., Mk. 2400. Näh. C. Kuntze,
Kirchthor 3.

Gr. Ulrichſtraße, z. 1. 9. od. ſpäter. Großer
Laden, Kellerräume ev. mit Wohnung,
nach Uebereinkunft. Näh. Wuchererſtr. 81
im Comptoir

Sophienſtr. 26, part. 1. 10., 3 Stb., 32
Kam., Zubeh., jährl. 600 Mk. Zu erfr.
Große Steinſtr. 10 oder Albrechtſtr. 8.

Albert-Schmidtſtr. 10, 1. 7., Hochpart.
Wohng. m. großer heller Werkſtait für
ruhige Handwerker, jährl. 500 Mk. Näh.
b. Bauuntern. Schneider, Lafontaineſtr.

Ludwigſtr. 18, 1. 7., Stube, K., K., K.,
Laden, jährl. 165 Mk. Näh. im Reſtaur.

Liebenanerſtr. 13 I., 1. 7., 2 St., 2 K.
u. Zubeh., 420 Mk. jährl. Näh. daſ. part.
zu jed. Tagesz. od. Gr. Steinſtr. 11 zw.
12—-2 Uhr.

Wörmlitzerſtr. 11, II., 1. 10., 5 heizb.
K., K., Speiſek. 2c., jährl. 560 Mk.

Näh. daſ. bei J. Uhlendorf.

Ludwig Wuchererſtr. 71, 1. 10., 1Salon,
4 St., 3 K., 2 Küch., im Ganz. od. getheilt,
1100 Mk. jährl. Näh. daſ.

Karlſtraße 1 frdl. I. Etg., 1. 7., 2 Stuben,
Kam. u. Küche, jährl. 300 Mk. Näh. b.
Plötz, Leipzigerſtr. 17.

Dieskanerſitr. 2, 1. 7., 2 St., K., K. u.
Zubeh., jährl. 330 Mk. Näh. daſ. Part.

Reichardtſtr. 17, part., ſof., 6 Stuben,
Kam., Küche, Mädchenkam. u. Zubeh., Gart.,

jährl. 1360 Mk. Näh. Robert Franz-
ſtraße 15 od. beim Hausmann.

Niemeyerſtr. 23, I., 1. 7. od. I. 10., 2 Z.,
2 K., K. u. Zubeh., jährl. 400 Mk. Näh.
daſelbſt part. r.

Landwehrſtr. 19, 3. Et., 1. 7., 3 St.,
K., K. u. Zubeh., jährl. 340 Mk. Näh.
daſ. Part.

Jägerplatz 19, im Garten, ſof. od. ſpät.,
freundl. Wohn., 400 Mk. jährl. Näheres
daſelbſt beim Hausmann.

Sophienſtraße 12, 1. 10., II. Etage,
3 St., 2 K., Küche, Korridor, Boden u.
Kellerraum, jährl. 580 Mk. Näh. daſ.
im Laden.

Albrechtſtraße 42, part., 1. 10., 5 Zim.
und Zubeh., Pferdeſtall m. Kutſcherſtube
und Heuboden, jährl. 800 Mk., ev. ge
theilt. Näh. Albrechtſtraße 40, part.

Liebenauerſtr. 166, II, 1. Juli, 3 frdl.
Zimmer u. Zub., 300 Mk. jährl. Näh.
daſelbſt part. bei Panier.

Lafountaineſtr. S, 1. 10., 8 St., mehrere
Kammern, Zubeh., Vorgarten, Veranda, Bad,
1. Et., jährl. 1700 Mk. Näh. daſ., Part.

Thomaſiunsſtr. 47, 1 Schuppen, jährl.
100 Mk. Näh. daſ. b. G. Lowitzſch.

Delitzſcherſtr. 75, 1. 7., 2 St., K., K.
u. Zubeh., jährl. 320 Mk. Näh. daſ. 1. Et.

Delitzſcherſtr. 75, 1. 7., St., K., K. u.
Zubeh., jährl. 195 Mk. Näh. daſ. 1. Et.

Delitzſcherſtr. 75, 1. 7., St., K., K. u.
Zubeh., jährl. 225 Mk. Näh. daſ. 1. Et.

Steinweg 24, ſof., Laden, f. Schuhmacher
geeignet. Näh. beim Hausw. C. Müller.

Kl. Brauhausſtr. 6, p., I. Juli d. Js.,
großes Parterre m. Niederlagen zu Geſchäfts
zwecken mit Wohnung, jährl. 560 bis 600
Mk. Näh. Kl. Brauhausſtr. 20 i. Compt.

Graſeweg 10, 1. 7., Stube, Kammer,
Küche, jährl. 96 Mk. Näh. Gr. Klaus-
ſtraße 12 i.

Böllbergerweg 23, 1. 7., 2 Stuben,
Kammer, Küche, Korridor u. reichl. Zubeh.
Preis 280-—-300 Mk.

Streiberſtr. 10 I., 1. Oktbr., 3 Zimmer u.
Zubeh., jährl. 430 Mk. Näh. daſ. im
Zigarren-Geſch.

Bernburgerſtraße 28b IV. Et. (Man-
ſarde), I. 7., 3 Z., Küche, Kloſet u. Zubeh.,
jährl. 250 Mk.

Friedrichſtr. 28, 1. 10., Part., 2 Stb.
1 K., 1 K. u. Zubeb., jährl. 427 Mk.
Näh. Friedrichſtr. 28, Part.

Geiſtſtr. 15 (Adler-Apotheke), ſofort oder
ſpäter, Laden, 36 [IMtr. groß, ev. mit
Ladenſtube, für Weißwaarengeſch. paſſend,
jährl. 750 Mk. Näh. daſ. i. d. Apotheke.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87
S J

Alte Promenade 6, 1. 10., 5 gr. Wohnr.
nebſt Zubeh., jährlich 1000 Mk. Näh.
daſ. I. Etg. im Bureau.

Meckelſtr. 8, 1. 10., 3 St., K., Küche,
Speiſek. Näh. daſ. im Laden.

Witlhelmſtr. 16, 1. 10., m. Gartenben.,
I. Etg. rechts 4 gr. St., K., K. 2c., 580 Mk.,
I. Etg. links 3 gr. St., K., 460 Mk., auch
im Ganzen. Näh. daſ. part.

Forſterſtraße 47, ſof. od. ſpät., 2 Werk
ſtatträume je 45 qm groß, paſſend für
Tiſchler u. Glaſer, jährl. 500 Mk. Näh.
Knoch u. Kallmeyer, Magdeburgerſtr, 49 II.

Albrechtſtraſee 46, 1 Wohnung, jährlich
380 Mk. Näh. daſ. bei Fritz Raue.

Landwehrſir. 20, 1. 7. o. ſpäter, 1 Laden
o. Comptoir, jährl. 250 Mk. Näh. i. Laden
b. Wirth.

Fein möbl. Zimmer, viugſt, in ge
ſundeſter Lage. Händelſtrafzeil.

Lindenſtr. 62, 1. 7., die halbe Etage, 3
St., K., K., reichl. Zubeh. Näh. daſ.

Forſterſtraße 11 p., ſofort od. 1. 7., 5
Z., K., Speiſek., Kloſet, Bad., herrſchaftl.,

jährl. 575 Mk. Näh. daſelbſt.
Jakobſtraße 19, per ſofort, Werkſtätten

oder Niederlagsräume, jährl. 200 Mk.
Näh. Jakobſtraße 19, part. l.

Leſſingſtraße 1. 10., Gr. Werkſtatt
(z. Z. als TiſchlerWerkſtatt i. Benutzung),
jährl. 450 Mk. Näheres daſelbſt bei
Schuhmachermſtr. Lutzſcher.

Leipzigerſtr. 93, I. Eig., 1. 7., 3 St.,
K., K. u. Zub., 450 Mk. jährl. Näheres
daſelbſt im Comtoir.

Gr. Ulrichſtraße (Promenadennähe),
1. 10., Belle-Etage mit Zubehör. Näh.
Blumengeſchäft Gr. Ulrichſtr. 28.

Steinweg 2, I, ſof., 5 St., 2 Kam. u.
all. Zuß., jährl. 850 Mk. Näh. daſ.

Steinweg 2, II, 1. 7., 5 St., 2 Kam. u.
all. Zub., jährl. 750 Mk. Näh. daſ.

Bahnnähe, herrſchaftl. Beletage, 6 gr. Z.
u. reichl. Zubeh., 1. 10., 900 Mk. jährl.
Näh. b. O. Schliack, Magdeburgerſtr. 60 I.

Bahnnähe, 7 gr. Part.-Zim. f. Bureauzw.
od. als herrſchaftl. Wohn., ſof. od. 1. 10.,
1000 Mk. jährl. Näh. wie vor.

Liebenauerſtraſße 166, ſofort, 3 Keller
jährlich 100 Mk. Näh. daſ. part.

Fritz Reuterſtraße 8, 1. 7. od. 1. 10.,
3 St. u. Küche, jährl. 370 Mk. Näh.
Fritz Reuterſtr. 5 p.

Thomaſiusſtr. 47, 1. 7., 1 Werkſtatt,
jährl. 75 Mk. Näh. daſ. b. G. Lowitzſch.

Bölberſtr. 4, 1. 7., 3 Z., Küche, Bod. e.
Werkſtatträume reſp. Niederlage, 350 Mk.
jährl. Näh. Kl. Ulrichſtr. 27 b. Runckewitz.

Lafontaineſtr. 20, 1. 10., 1 Villa zum
Alleinbewohnen mit Pferdeſtall eventl.
Remiſe. Näh. Bernburgerſtr. 3 part. bei
F. Herbſt.

Forſterſtraße 47 III. Etg., 1. 10., 5 Z,,
K., Speiſek., Kloſet, Bad., herrſchaftlich.
jährl. 550 Mk. Näh. b. Knoch Kallmeyer.

Friedrichſtr. 21 part., z. I. 10., gr. Raum,
auch zwei, paſſ. z. Bureau, Niederlage,
Werkſt., ev. mit Wohn. Näh. daſ.

Lindenſtraße 9, 1. 10., 2 herrſch. Woh
nungen, 6 Zimmer, Badez., Balkon und
reichl. Zubehör. Näh. daſelſt part.

Große Ulrichſtraße 63 I., ſofort od. ſpäter,7 Räume. Näh. Gr. Steinſtraße i I.

Delitzſcherſtr. 75, 1. 7., 2 St., 1 K., K.
u. Zub., 1. Et., jährl. 320 Mk. Näh. daſ.

Delitzſcherſtr. 75, 1. 7., St., Kam., Kch.
u. Zub., jährl. 180 Mk. Näh. daſ.

Friedrichſtr. 55, 1. 10., 7 heizb. Zim.,
Badeſtube u. jährl. 1000 Mk. Näh.
daſ. 1. Etg. bei Schaaf.

Eine Wohnung z. 1./7. 6 Stuben, 8
Kamm., Küche, Badeſt. 2c. jährl. 1600 Mk.
Näh. i. d. Hall. Ztg.

Uhlandſtr. 1 II.,plötzl. Verſetzg. halber, 1.7.,
3St., 2Kamm., reichl. Zubeh.,jährl 575 Mk.
Näh. daſ. im Laden od. 2. Et. r.

Schmeerſtr. 21, ſofort, 1 Werkſtatt, hell,
an ruh. Gewerbe, jährl. 120 Mk. Daſ.
Chr. Voigt.

Vord. Leſſingſtraße, 1. 10., Belle-Etage,
5 Z., m. Zubeh. Näh. Wuchererſtraße 81,
Komtoir.

Königſir. 18, 1. 10., 2. Etage.
daſelbſt im Kontor.

Räheres Thomafſinsſtr. 47, 1 Werkſtatt,T

jährl. 125 Mk. Näh. daf. b. G. Lowitſch.

Liebenauerſtr. 13 I, 1.7. 2 St., 3 K., K.
u. Zubeh., 450 Mk. jährl. Näh. daſelbſt.

Alte Promenade 6, 1. 10., 8 gr. Wohnr.
n. Zubeh., jährl. 2000 Mk. Näh. daſ.
I. Eig. im Bureau.

m. n
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